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Thüringen Reich
Weimar, 10. April.

Wie zuverläfſig verlautet, wird Staatsminiſter
zum heute in Berlin mit dem Reichskanzler

dem Reichsinnenminiſter eine Ausſprache
rheiführen, um den Streit zwiſchen dem Reiche
z Thüringen beizulegen. Die Vorverhandlungen
d bereits durch Staatsminiſter Dr. Münzel,
m Bevollmächtigten Thüringens in Berlin, ge-
rt worden. Wegen der Tragweite der Ent-
lüſſe iſt es aber notwendig, daß Staatsminiſter
um als führender Miniſter des Kabinetts die
ſchlußverhandlungen ſelbſt durchführt.

rei Millionen Arbeitsloſe
Berlin, 10. April.

Die Frühjahrsbelebung auf dem Ar-
itsmarkt vom 16. bis 31. März 1930 hat ſich in

r Berichtszeit verſtärkt, ſie blieb aber
genüber der Entſpannung zur gleichen Zeit des
jahres erheblich zurück. Die Zahl der Haupt

terſtützungsempfänger in der Arbeitsloſenver-
erung ging ſeit dem 15. März um 204 826 auf
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ärzhälfte hatte ſich die Zahl
rringert. Die Abnahme betrug demnach im
onat März 325 000 gegenüber 560 000 im März

4 Uhr z Vorjahres. Die Zahl der Hauptunter-
un Nbungsempfänger in der Kriſenunter

tung erhöhte ſich in der Berichtszeit um
98 auf 293 710. Die Geſamtzahl der Haupt-
terſtützungsempfänger betrug mithin am

März 2347 077, das iſt 256 000 mehr als im
rjahr. Empfänger von VWohlfahrtsunter-
ützung, Arbeitsloſe, die ſich in der Unterſtützungs-
enwartezeit befinden und ſolche, die einen An
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an ruch auf Unterſtützung noch nicht, nicht mehr
Kitc Peer überhaupt nicht mehr beſitzen, ſind in der ge-

Zille es annten Zahl nicht enthalten. Jnsgeſamt dürfte
r Knie Zahl von 8000 000 Arbeitsloſen noch
iptioſen Nigt überſchritten ſein.
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Gandhi in Bhimrad
London, 10. April.

Gandhi iſt Mittwoch gemäß dem Plan, ſeine
ätigkeit nach einem anderen Gebiet zu verlegen,
ach Bhimrad gelangt, wo ſein Sohn am Sonntag
rhaftet wurde. Eine große Menge von Frei-

illigen und Schauluſtigen aus der ganzen
hegend erwartete ſeine Ankunft. Gandhi feuerte
ie Bevölkerung in einer ſehr ſcharfen Rede an,
it der Salzerzeugung fortzufahren und ſich
rch die Polizei nicht einſchüchtern zu

aſſen. Er richtete ſeine Aufforderungen ins
ſondere auch an die Frauen, wobei er der An
cht war, daß die Verhaftung von Frauen

ch die Polizei einen Sturm der Entrüſtung im
anzen Lande hervorrufen würde.

Der Leiter des Eiſenbahnarbeiterſtreikes, der
ch der Bewegung Gandhis angeſchloſſen hat, iſt
u zwei Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Bie aus Bombay gemeldet wird, iſt am Mittwoch

in weiterer Sohn Gandhis wegen Ver-
letzung des Salzmonopols verhaftet worden.
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Der Notopferantrag der S. P. D.
Die Sozialdemokratie wird bei der am heutigen

Donnerstag in der Vollverſammlung des Reichs
e beginnenden zweiten Beratung der Steuer-

etze den im Steuerausſchuß geſtellten Antrag auf
rung eines Notopfers der Leiſtungsfähigen

Pwieder einbringen.
Das Dreimächteabkommen geſichert

ne

v Die Beſprechungen zwiſchen den Hauptvertreternassise der drei glouenmdchie in London haben zu einer

g Ueberein ſtimmung in allen weſentlichen
Punkten geführt. Es bleiben nur noch ein oder
zwei untergeordnete Punkte zu regeln, die in einer

erſitzung gleichfalls verabſchiedet werden ſollen
ufſtand in Braſilien

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro iſt imbraſilianiſchen Staat Parahvea, nördlich von Per
pambuko, eine revolutionäre Bewegung ausge-
on n.

jele
ale)

53387 am 31. März zurück. Jn der erſten
nur um 120808

Das Reichskabinett gibt nach
Weniger Bierſteuer, mehr U mſatzſteuer, Warenhausſteuer

Berlin, 10. April.
Die nach der Ablehnung der Bierſteuererhöhung

im Steuerausſchuß eingeleiteten Verhandlungen
der Regierungsparteien mit dem
Reichskabinett über die Finanzreform
führten geſtern abend zu einer Verſtändi-
gung. Nur die Bayeriſche Volkspartei
hat ſich dem Kompromiß nicht ange-

ſchloſſen.
Das Kompromiß ſieht die Erhöhung der

Bierſteuer um 50 v. H. unter Freilaſſung der
kleineren Brauereien bis zu 10 000 Hektoliter vor.
Der Ertrag wird mit 148 Millionen Mark
berechnet, wovon 98,2 Millionen an das Reich und
54,8 Millionen an die Länder gehen ſollen. Die

urſprünglichen Deckungsprogramm. Das neue
Kompromiß wird heute von den Poarteiführern
unterzeichnet werden und ſoll um 3 Uhr nachmittags
dem Reichstag vorliegen.

Nach dem Ausſcheiden der Bayeriſchen Volks
partei aus den Steuerplänen der Regierung liegt
die Entſcheidung über das Schickſal
der Regierung bei den Deutſch
nationgalen. Die deutſchnationale Reichstags
fraktion trat um 1 Uhr mittags zuſammen, um
zur politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Bereits
vorher hatte der Reichskanzler Dr. Brüning
eine Beſprechung mit dem Vorſitzenden der
deutſchnationalen Reichstagsfraktion, Dr. Ober
fohren, der bei dieſer Gelegenheit die deutſch
nationalen Wünſche in bezug auf

An unſere Leſer
Der Veriag der Hallischen Nachrichten“ Iäßt dureh Abonnentenwerber,

wie dureh seine Trägerinnen das Gerücht verbreiten, daß die „Hallesche
Zeitung“ in nächster Zeit ihr Erscheinen endgültig einstelle. Die Verbreitung
dieses Gerüchts erfolgt zu dem Zwecke, unsere Leser zum Bezuge der
„Hallischen Nachrichten“ zu bewegen.

Unsere verehrten Leser werden sich durch das Liebeswerben der
„Hallischen Nachrichten“ nicht beirren lassen, da sie mit uns der Meinung
sind, daß diese Zeitung durchaus nicht von dem Wunsche beseelt ist, den
nationalen Belangen ebenso wie unsere Zeitung gerecht zu werden, sondern
daß sie unsere treuen Anhänger zu den „Hallischen Nachrichten“ und deren
ganz andersartigen Anschauungen herüberziehen will.

Wir sind deshalb fest überzeugt, daß unsere Leser dem Verlag der
„Hallischen Nachrichten“ oder seinen Werbern und Werberinnen von selbst
die gebührende Antwort auf dieses Vorgehen erteilen werden.

Unsere Zeitung wird am 16. d. Mts. mit der „Saale-Zeitung“ fusioniert
werden. Die Form der Fusionierung werden unsere Freunde aus der ihnen
am 16. d. Mts. zugehenden Zeitung ersehen und sie werden erkennen, daß
die neue Zeitung ihren Bedürfnissen und Wünschen genau so gerecht wircd,
wie die „Hallesche Zeitung“ im alten Gewande. Unsere Leser werden daher
die Vereinigung der beiden Verlage „Hallesche Zeitung“ und „Saale-Zeitung“
selbst sehr freudig begrüßen als einen Fortschritt auf dem Wege zur Ver-
breiterung der nationalen Front.

verlag „Halleſche Zeitung
Otto Thiele.

allgemeine Umſatzſteuer ſoll von 0,75
v. H. auf 0,865 v. H. erhöht werden. Hier
wird mit einem Ertrage von 110 Millionen
gerechnet, wovon 77 Millionen das Reich und
33 Millionen die Länder erhalten ſollen. Schließ-
lich ſoll eine Sonderſteuer auf die großen
Umſätze der letzten Hand, alſo eine Waren
hausſteuer, erhoben werden, und zwar in Höhe
von 0,5 v. H., was einen Ertrag von 27 Mil-
lionen ergeben ſoll, wovon 19 Millionen auf das
Reich und 8 Millionen auf die Länder entfallen.
Die Steuer beginnt bei Umſätzen von 1 Million
Mark. Die übrigen Deckungsvorlagen werden auf-
recht erhalten und zwar die Tabakſteuer-
novelle in der Faſſung, die ſie vor der Ab-
lehnung im Ausſchuß erhalten hat, alſo Zahlung
von 0,5 v. H. Verwaltungskoſtenbeitrag für die
Zigarettenſteuerlager. Jnsgeſamt wird mit
einem Ertrag von 532 Millionen gerechnet,
wovon das Reich 356,2 Millionen und die Länder
175,8 Millionen erhalten ſollen. Auf die Länder
entfällen alſo 5,8 Millionen mehr als nach dem

Steuer- und Agrarprogramm vortrug.
Dem Vernehmen nach ſtehen die Deutſchnationalen
auf dem Standpunkt, daß die Forderung der
Regierung auf Verbindung des Steuer-
drogramris mit dem Agrarprogramm nicht zu
rechferiigen iſt, da zur Durchführung des Agrar-
pregramms der Regierung „Brüning keinerlei
geldliche Aufwendungen erforderlich ſind. Auch
beſtünde die Gefahr, daß das Agrarprogramm nach
einer etwaigen Annahme der Steuergeſetze ver-
ſchlechtert werden könnte. Außerdem ſei das
Agrarprogramm in, ſeiner gegenwärtigen Form
durchaus ungenügend, da es kein Mora-
torium für den Oſten enthalte und die Er
mächtigung dem Kabinett und nicht dem Reichs
ernährungsminiſter gegeben werden ſolle. Die
Regierung beſteht demgegenüber bisher auf der
Forderung nach Verkoppelung von Steuer und
Agrarprogramm. Die Verhandlungen zwiſchen
Deutſchnationalen und Regierung werden daher in
parlamentariſchen Kreiſen vorläufig peſſi-
miſtiſch beurteilt.
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Der Fall Alitz
Vor dem polniſchen Appellationsgericht

Kattowitz begann geſtern die Berufungsver-
handlung des Ulitz-Prozeſſes. Jn Ergänzung
der Gerichtsſaalberichte erſcheint es notwendig,
die politiſchen Hintergründe dieſes Falles auf-
zuzeigen. Auch kann man dem heutigen Zei-
tungsleſer nicht zumuten, daß er ſich an alle
Einzelheiten des erſten Gerichtsverfahrens im
Sommer vorigen Jahres erinnert.

Der Angeklagte Otto Ulitz, deutſcher Ab-
geordneter im früheren oberſchleſiſchen Land
tag, Leiter des Oſtoberſchleſiſchen Deutſchen
Volksbundes, wurde im Juli 1929 von der
Kattowitzer Schöffenkammer zu fünf Monaten
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt
verurteilt, weil er einem gewiſſen Viktor Bie-
lucha die Entziehung vom Militärdienſt durch
Abwanderung nach Deutſchland ermöglicht
haben ſollte. Die Anklage ſtützte ſich und
ſtützt ſich jetzt wieder auf eine vor 22
Jahren vom polniſchen Geheimdienſt aufge-
ſtöberte Photographie einer verdächtigen Be-
ſcheinigung, die die Unterſchrift Ulitz' trug.
Man legte das Dokument dem oberſchleſiſchen
Sejm vor, der nach den bekannten parlamen-

tariſchen Grundſätzen über den Auslieferungs-
antrag der Staatsanwaltſchaft zu entſcheiden
hatte. Nach gründlichſter Prüfung kam der
Sejm Ausſchuß zu dem Urteil, daß der Wiſch
gefälſcht ſei, und verweigerte die Ausliefe-
rung des Abgeordneten Ulitz an die Gerichte.

Der polniſche Chauvinismus gab jedoch
keine Ruhe. Am Tage der Auflöſung des
Sejms griff man zu. Ulitz wurde verhaftet,
nach mehrwöchiger Unterſuchung gegen Kau-
tion zwar wieder freigelaſſen, aber dann doch
vor Gericht geſtellt. Unterdeſſen hatte die
polniſche Polizei auch ein früheres Schreib-
maſchinenfräulein des Volksbundes ausfindig
gemacht, die als Belaſtungszeugin angeben

die Sache erinnert eigentlich lebhaft an den
Fall Dreyfus tatſächlich von Ulitz ſtamme.
Aber es kam anders. Das Fräulein konnte
gar nichts Beſtimmtes ausſagen und der von
der Verteidigung geſtellte Sachverſtändige,
Profeſſor Biſchof von der Univerſität Lauſanne,
erklärte, daß auf Grund der Beweisphoto-
graphie ein gewiſſenhafter Schriftſachverſtän-
diger überhaupt kein Gutachten über die Echt-
heit der Unterſchrift Ulitz' abgeben könne, was
freilich den polniſchen Sachverſtändigen nicht

hinderte, das photographierte Gekritzel als den
Namen Ulitz zu entziffern.

Ulitz ſelbſt wies in ſeiner ſchlichten Art
ſchon im erſten Prozeß die Richter darauf hin,
daß der photographierte Zettel ſchon deswegen
eine Fälſchung ſein müſſe, weil die Beſcheini-
gung in einem ganz undeutſchen Stil abgefaßt
ſei. Sie enthalte viele Fehler gegen die Recht-
ſchreibung und trage einen falſchen Stempel,
nämlich den des Bezirksvereins Kattowitz, nicht
aber den allein zuſtändigen der Zentrale des
Volksbundes. Half alles nichts, „der Jude
wird verbrannt“. Der deutſchſtämmige Otto
Ulitz wurde verurteilt, in der Hauptſache des-
halb, weil der polniſche Außenminiſter
Zaleſki vor dem Völkerbund behaup-
tete, daß Ulitz „ſchuldig“ ſei. (Der Deutſche
Volksbund hatte ſich wegen der Verhaftung
des Abgeordneten Ulitz mit einer Beſchwerde
nach Genf gewandt.) Wenn der Außenminiſter
als Vertreter der ſtaatlichen Macht ſeine
Stimme gegen einen Angeklagten abgibt, was
ſoll. dann ſo ein kleiner Kattowitzer Richter
anders tun als verurteilen? Das iſt nun ein-
mal in Polen ſo. Richterliche Unabhängigkeit
kennt man bei den dortigen politiſchen Ver

ſollte, daß die Unterſchrift des „Bordereau“
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hältniſſen nicht, jedenfalls nicht bei den unteren
Jnſtanzen. Vielleicht vermag das Appellations-
gericht ſich von dem Einfluß der Verwaltung
r frei zu machen. Man wird das jetzt ja

n.

Hinter der Anklage gegen Ulitz ſteckt nach
wie vor die beſonders deutſchfeindliche Minder-
heitenpolitik der polniſchen Regierung. Der
Prozeß richtet ſich auch in zweiter Jnſtanz
nicht nur gegen die Perſon des Angeklagten,
ſondern gegen den ganzen Deutſchen Volks
bund und gegen das Deutſchtum überhaupt,
An dieſer Einſtellung der öffentlichen Mei-
nung in Polen ändert auch nichts der unter
deſſen mit Deutſchland abgeſchloſſene Haager
Pakt oder der Handelsvertrag. Die Warſchauer
Preſſe hetzt tapfer weiter gegen die deutſche
Minderheit, die man in der Perſon des Ge-
ſchäftsführers des vom Völkerbund anerkann-
ten Volksbundes treffen will. Da man ſachlich
gegen den Bund nicht vorgehen konnte, wählte
man den Weg des politiſchen Skandalprozeſſes,
um ihn vor dem Völkerbund und dem Aus-
land bloßzuſtellen. Es iſt aber nichts zu fein
geſponnen. Eines Tages bricht die Wahrheit
doch ſiegreich durch. Ob dieſer Tag mit dem
zweiten Ulitzprozeß ſchon angebrochen iſt,
wagen wir nicht zu behaupten.

Telegrammwechſel
Brüning Schober

Berlin, 10. April.

Reichskanzler Dr. Brüning hat an
Bundeskanzler Dr. Schober folgendes Telegramm
gerichtet: „Es iſt mir ein lebhaftes Bedürfnis
Jhnen, hochverehrter Herr Bundeskanzler, na
meiner Ernennung zum Reichskanzler die auf-
richtigſten Grüße zu ſenden und auch namens der
neuen Reichsregierung erneut gum Ausdruck zu
bringen, wie herzlich und unlöslich ſich das
deutſche Volk mit ſeinen Brüdern in Oeſterreich
verbunden fühlt.“

Bundeskanzler Dr. Schober erwiderte mit
folgendem Telegramm: „Für die freundſchaftlichen
Grüße und für die Feſtſtellung der unlsslichen

und herzlichen Verbundenheit des deutſchen Volkes
im Reich und in Oeſterreich danke ich Jhnen,
hochverehrter Herr Reichskanzler, aufrichtig. Indem
ich Jhre Grüße auch im Namen der öſterreichiſchen

sregierung auf das wärmſte erwidere,
wünſche ich Jhrer Kanzlerſchaft den beſten Erfolg
und bitte Sie und die Reichsregierung, der innig-
ſten brüderlichen Anteilnahme an den Geſchicken
Deutſchlands verſichert zu ſein.“

Die Finanzreform im Reichstag
Berlin, 10. April.

Das Hauptintereſſe ruhte am Mittwoch im
Reichstage bei den Beſprechungen der
Kabinettsmitglieder ſowie bei den Ver-
handlungen des Jnterfraktionellen Aus
ſchuſſes der Regierungsparteien. Die Haupt-
frage iſt: was ſoll geſchehen, nachdem der Steuer
ausſchuß des Reichstages die Bierſteuer
erhöhung abgelehnt hat? Durch dieſen
Beſchluß iſt die Lage naturgemäß ungleich ver
wickelter geworden, und die Suche nach neuen
Kompromißmöglichkeiten lebt verſtärkt wieder auf,
wobei Zentrum und Demokraten von dem Ver-
langen geleitet ſind, auf die Oppoſition durch die
Verkoppelung der Agrargeſetze mit den Steuer-
geſetzen einen von rein parteipolitiſchen Motiven
ausgehenden Druck auszuüben.

Unter dieſen Umſtänden verlief die Debatte
im Plenum, die um 3 Uhr nachmittags begann,
ebenſo „reizlos“, wenn nicht ſogar noch intereſſe
loſer als am Vortage, da durch die exorbitanten
Forderungen des früheren Reichsarbeitsminiſters
Wiſſell, der im Namen ſeiner nunmehr aus
der Verantwortung herausgelaſſenen Fraktion
ſprach, eine gewiſſe Lebhaftigkeit in die Debatte
getragen wurde. Am Mittwoch mußte man ſich
dagegen lediglich eine langatmige Erklärung des
Sogialdemokraten Hertz anhören, der Wiſſell
gegen Angriffe eines Abgeordneten zu verteidigen
ſuchte und gegen alle Forderungen auf Aenderung
der bisherigen Sozialpolitik, wie ſie in den letzten
Tagen von verſchiedenſten Seiten in der deutſchen
Wirtſchaft erhoben wurden, zu Felde zog.

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer,
der hierauf ſprach, baute ſeine ganze Rede auf
den Erklärungen des Vorredners auf und ver
teidigte ſein Programm gegen die Hertz'ſchen
Angriffe. Zum Schluß betonte er, daß man jetzt
an allen Ecken und Enden ſparen-
müſſe, und daß dieſ Aufgabe von keinem Reichs
finanzminiſter gelöſt werden könne,

Nachdem der Wirtſchaftsparteiler Freidel
für produktive Erwerbsloſenfürſorge eingetreten
war und der Kommuniſt Schröter ſich mit
ſeinen Konkurrenten in den ſozialdemokratiſchen
Reihen heftig auseinandergeſetzt hatte, wurden
die Vorlagen dem zuſtändigen Ausſchuß über
wieſen.

In der nun folgenden Beratung des Berichts H
des Verkehrsausſchuſſes über die Schließung des
Reichsbahnausbeſſerungswerks Dortmund ſprachen
nur zwei Sozialdemokraten. Nachdem man laut
Ausſchuß Antrag beſchloſſen hatte, die Reichs
regierung zu erſuchen, auf die Reichsbahngeſell
ſchaft dahin einzuwirken, daß die Schließung um
drei Jahre verſchoben wird, vertagte ſich das
Haus auf Donnerstag 3 Uhr zur weiteren Be
ratung der Deckungsvorlagen.

Berlin, 10. April.
Die Preſſeſtelle der Deutſchnationalen

Volkspartei teilt mit: Jm Anſchluß an die
Vorſtandsſitzung trat am Mittwoch die Partei-
vertretung der Deutſchnationalen Volkspartei
zuſammen. Zu Beginn der Sitzung gedachte Dr.
Hugenberg des verſtorbenen Großadmirals
von Tirpitz und feierte ſein Andenken als
des Schöpfers der deutſchen Flotte, des Staats-
mannes und des Parteifreundes. Jn den Vor
ſtand wurden neu hinzugewählt: Graf
Weſtarp, deſſen Mandat mit ſeinem Rücktritt
als Vorſitzender der Reichstagsfraktion erloſchen
war, Bürgermeiſter Berndt, Mitglied des
Reichstages, ferner als Arbeitervertreter Land
tagsabgeordneter Martin und Reichstags
abgeordneter Wolf, als Vertreterin der Frauen
Frau von Tiling, Mitglied des Landtages,
und als Jugendvertreter card. jur. Straede.
Darauf hielt der Parteivorſitzende einen ein
gehenden Vortrag über die politiſche Lage, ins-
beſondere über die Arbeit der deutſchnationalen
Reichstagsfraktion in den letzten Wochen. Nach
einer längeren Ausſprache wurde folgende Ent-
ſchließung mit allen Stimmen gefaßt:

„Die Parteivertretung billigt die Beſchlüſſe
des Parteivorſtandes. Sie ſpricht ihrem Führer
Dr. Hugenberg und dem Vorſitzenden der Reichs-
tagsfraktion Dr. Oberfohren ihr volles Ver
trauen aus.“

Grundſätzlich ſind die Parteivertreter dahin
übereingekommen, daß der Parteiführung und der

Berlin, 10. April.
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag trat

geſtern in Berlin unter dem Vorſitz ſeines Präſi-
denten, Franz von Mendelsſohn, zu ſeiner
50. Vollverſammlung zuſammen. Nach einer Be
grüßungsanſprache Franz von Mendelsſohns ſprach
der Präſident der deutſchen Handelskammer für
Spanien in Barcelona, Wilhelm Schul, über
„Wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zwiſchen den
Auslandsdeutſchen und der Heimat“. Hierauf
ſprach Dr. Moritz Klönne über „Arbeit und
Kapital im Dienſte der deutſchen Wirtſchaft“.
Reichsminiſter a. D. Dr. Hamm, erſtes ge
ſchäftsführendes Präſidialmitglied des Jnduſtrie-
und Handelstages, referierte über „Pflichten und
Anſprüche der Handelskammern für die deutſche
Wirtſchaft“. Schließlich ſprach der Präſident des
Verwaltungsrates der Deutſchen Reichsbahn, Dr.
C. F. von Siemens, über „Das alte und
neue Reichsbahngeſetz“.

Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich

überbrachte die Glückwünſche der Reichsregierung.
Er führte aus, daß die Tagung unter eigen-
artigen Verhältniſſen ſtattfinde, da ſie nicht nur

Keine gebundene Marſchroute
Deutſchnationale Parteivertretung für Hugenberg

Fraktion keine gebundene Marſchroute
gegeben werden könne. Es herrſchte aber Ein-
mütigkeit darüber, daß die deutſchnationale Partei
zu dem Kabinett Brüning kein Ver-
trauen haben könne. Eine Verkoppelung des
Landwirtſchaftsprogramms mit dem Finanz-
programm lehnt die Partei ab. Es kam zum
Ausdruck, daß die Erleichterungen, die der Land
wirtſchaft im Agrarprogramm gegeben werden
ſollen, durch ſteuerliche Belaſtungen und
damit durch Verteuerung der Betriebsmittel wie
der wettgemacht würden. Auch, daß die Er
mächtigung zur Durchführung der Landwirtſchafts
maßnahmen dem Kabinett als ſolchem und nicht
dem Reichsernährungsminiſter gegeben werden
ſoll, wurde für außerordentlich gefährlich gehalten.
Die von dem Kabinett geforderten Zölle würden
im übrigen im Augenblick nur noch den Händlern
zugute kommen, da die Landwirtſchaft kein Ge
treide mehr in den Händen hat. Wer jedoch nach
der nächſten Ernte die Beſtimmungen über die
Gleitzölle auszuführen habe, ſei gänzlich unbe-
ſtimmt. Was das Finanzprogramm an-
geht, ſo herrſchte einmütige Auffaſſung, daß die
Deutſchnationalen nicht ein Programm gutheißen
könnten, das als eine Erbſchaft der großen
Koalition durch die Sozialdemokraten maß-
gebend beeinflußt und durch ſozialdemokratiſche
Forderungen notwendig geworden ſei. Die damit
tatſächlich gegebene Anlehnung der jetzigen Re
gierung an die Sozialdemokratie müſſe von den
Deutſchnationalen abgelehnt werden.

Wendung in der Finanzpolitik!
Forderungen des Jnduſtrie- und Handelstages

Senkung der direkten Steuern, insbeſondere der
Realſteuern, nur dann kommen können, wenn die
Beſteuerung des entbehrlichen Konſums in
Deutſchland auf der ganzen Linie ausreichend
ausgebaut ſei. Völlig unmöglich ſei es,
Bierſteuer nur 400 Millionen Mark bringe. Die
Arbeitsloſen müßten gegen Hunger und Not ge
ſchützt werden. Trotzdem müſſe aber feſtgeſtellt
werden, daß ein Teil der heutigen Ar-
beits loſigkeit die Folge des Syſtems
der Arbeitsloſenverſicherung ſei. Der
Miniſter ging dann auf die Notlage der Land
wirtſchaft ein. Man müſſe verſuchen, die Pro
duktion des Oſtens zu ſchützen, ohne den Weſten
und Süden zu ſchwächen. Jn bezug auf die be
abſichtigte Regelung der Schweinepreiſe
ſei Falſches geredet worden. Falls der Preis der
Schweine auf dem deutſchen Markt gedrückt werde,
ſei die Reichsregierung ermächtigt, den Zollſatz
für lebende Schweine bis auf 36 Rm. heraufzu
ſetzen. Der Miniſter wies dann darauf hin, daß
man noch mehr als bisher bei der Handelspolitik
das Augenmerk auf die Oſtſtaaten richten müſſe,
die bereit ſeien, unſere Waren abzunehmen. Unter
dieſem Geſichtspunkt müſſe man auch unſere
Handelspolitik gegenüber Polen und Rumänien

daß die

Der preußiſche Handelsminiſter
Schreiber erklärte hierauf, daß Preußen e
aufbauende Wirtſchaftstätigkeit des Reiches jede
zeit freudig unterſtützen werde.

Der Deutſche Induſtrie und Handelstag fan und die

ſeinen Abſchluß mit der einſtimmigen Annahm Anläßlich d
einer Entſchließung, in der u. a, zum Au N. S. D
druck gebracht wird, daß die Wirtſchaft nurdeihen könne, wenn den Betrieben wieder ein g ſchi ſt e n w

auch an de

vo
gemeſſener Ertrag gegeben und die Ernenery
des Sach und Geldkapitals möglich gemacht wer jaliſten
Staats und Wirtſchaftswohl verlangten ein et uns hie
grundſätzliche Wendung in der Wir atiges Tr
ſchafts- und Finanzpolitik. Zu dem hlagt d
doppelten Ziel der Hebung der Produktivität
deutſchen Geſamtwirtſchaft und der Ordnung
öffentlichen Finanzen wäre die Grundlage e
möglichſt geringe Belaſtung de
nationalen Arbeitsertrages. Für
Handelspolitik dürfe auch weiterhin nur der
ſichtspunkt des überwiegenden Nutzens für die
ſamtheit entſcheidend ſein. Die Ausfuhrbedi
niſſe der Jnduſtrie müßten durch Erhaltung n
Ausbau geeigneter Handelsverträge möglichſt
fördert werden.

d Kriegepſochoſe
Paris, 10. April,

Kriegsminiſter Maginot, der vom Genere
ſtabschef General Weh gand und dem Leit
des franzöſiſchen Genieweſens, General Lefor
begleitet war, erſtattete am Mittwoch des
Heeresausſchuß der Kammer Bericht über di
franzöſiſche Truppenſtärke und die Verteidj
gungsorganiſation an den Grenze
Maginot unterſtrich die Notwendigkeit, die Effeß
tivſtärke, die der Armee durch die geltenden G
ſetze geſtellt ſei, unverändert beizubehalte
Er dankte dem Ausſchuß, daß er ſich entſchloſſe
habe, keinen Vorſchlag bezüglich einer Heragb
ſetzung der Effektivſtärken der Armee in
wägung zu ziehen. Der Gang der Verteidigung
arbeiten an der Grenze ſei befriedigend. Vo
Ende des Jahres werde Frankreich die Grund
lagen der erſten Verteidigungslin
ſo, wie ſie vorgeſehen ſeien, beſitzen. Hinſichtſj
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der Nordgrenze nähmen die Studien ihren For Simulant 3
gang. Die Arbeiten würden vor Ablauf de
Jahres 1930 beginnen. Ende 1934 werde Fran Heute 7
reichs geſamte Grenzverteidigungsorganiſatio gert r u

geſichert ſein. f einer Bankzug, Wäſche

Wieder eine kommuniſtiſche Geheimdruckerei

Am Mittwoch wurde in Berlin eine 5. komr
niſtiſche Geheimdruckerei ermittelt, die ſich ebe
falls mit der Herſtellung von Zerſetzungsſchrifte
befaßt hat. Bisher ſind insgeſamt fünf Per
ſonen vorläufig feſtgenommen worde
Wie das „Tempo“ hierzu berichtet, handelt es ſie
bei drei der Verhafteten um Angeſtellte der Ver
liner ruſſiſchen Handelsvertretung.
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in eine ſtarke Depreſſion, ſondern auch in werten. Der Miniſter ſchloß mit der Feſtſtellung, MunDdWassEß- illeſchen t
eine ſchwere politiſche Kriſe falle. Er daß man trotz der Schwere der Zeit den Glauben uGEIN P M alrgle
ſei der Meinung, daß wir zu einer dauernden an die Zukunft nicht verlieren dürfe. dreich burchge

zlen Vorſtellur
e ngenen Sonn

nd n Gr
würdiger, geiſtreichelnder, ſarkaſtiſcher Einfälle, daß faßt, eine feine Leiſtung waren Zuccalonaglieſghöner UnterheStadttheater Halle man ſt fus amüſiert. Und mehr wollten weder „Königskinder“. Die kleinen wie großen Sängeieſer Saiſon ſie

Der Lügner und die Nonne“ der Autor noch das Publikum. waren mit größter Aufmerkſamkeit bei der Sachflege des Sch
8 s Der Darſteller Curt Götz zwinkert mit den und gaben ihr Beſtes. Einige kleine Jntonatien g. tuiks d

Ein Theaterſtück von und mit trübungen waren ohne Velang. Leider ſchien ſipittel ſt ä
Curt Göltz

Am Schluß dieſes Spiels raſte das Publikum
in Anerkennung. Jch habe die Hervorrufe nicht
gezählt. Es wäre zu umſtändlich geweſen. Wie
der große Blumenſtrauß augenſcheinlich verriet,

alt dieſer Beifall zunächſt und noch einmalTurt Götz, dem Autor Haupt
darſteller.

Dem Autor:
Jm Vorſpiel phrophezeit der ſchlampige Hell

i dem ſächſelnden Dichter (mit Monokel und
ollſchal, natürlich Curt Götz!), daß er ein un-

politiſches, zeit- und tendenzloſes, beinahe roman-
tiſches Stück ſchreiben werde. Und da dieſes Stück
keine ſehr derben Worte brauche, ſei es ſogar
unliterariſch!

Dann ſteigt das Stück. Charly trainiert mit
zwei Freunden auf iner Wieſe nach dem Rhyth-
mus der Schallplatte r (Grammophon auf der
Bühne iſt rm für irgend ein ſportliches
Wettſpiel. Der Mayordomus hat den Takt zu
ählen, Frauen, Tabak und Alkohol vom

Trainingslager fernzuhalten.
Während dann Charly die Ereigniſſe über

ſtürzen ſich ein dem Kloſter entflohenes Nönnlein
aus dem Waſſer holt, entdeckt Tante Schicketanz, die

r ihnhehunn rlys, deſſen drei Monate alte Folgen

auf ſehr romantiſche Art der kleinen Nonne ans
gewachſen waren, weil das Baby, ja, ſo ver
iſt die Geſchichte, dem Kardinal ähnelt.

Glockenſang und

und dem

erz
zwickt

Jm Kloſter, bei Orgelk
Nonnenaufmarſch, entwirrt ſich der Faden. Der
Kardinal wird Großvater. Und das Nönnlein, einſt
weilen noch Novize, gegen der Aebtiſſin flammen
den Proieſt, dem verliebten Charly zugeſprochen.

Es iſt das der „Hokuspokus“, wie ihn bisher
nur der Bühnenroutinier Curt Götz auf die Bühne
ſtellte. Der Hellſeher behält Recht. Keine lite-

eiratspläne ſchmiedet, irgendwo einen noch

das Parkett brüllt vor Vergnügen.

eht.
geiſterte Theaterbeſucher.

Und dabei iſt der Erfolg des Abends nicht zu
allerletzt der wirklich hervorragenden Enſemble-
leiſtung zu danken. Es gab keine Fehlbeſetzung.
Das Zuſammenſpiel prachtvoll. Man darf nicht
unerwähnt laſſen: Valeria von Martens, die
entzückende Novize; Olga Engl, die köſtliche
Schicketanz; Ernſt Gronau, der gemütliche
Mönch; Max Kaufmann, der ſtcockſteife
Petrops; Leontine agan, die würdige
Aebtiſſin. Und alle übrigen: Bravo, bravo!

Wir wünſchen uns von Curt Götz baldige,
ebenſo fröhliche Wiederkehr. er.

Weltliches Konzert

des Stadtſingechors
Saal des Stadtſchützenhauſes.

Es iſt durchaus begreiflich, daß unſer Stadt
ſingechor, der ſeine Kunſt ſonſt in den Dienſt der
musica sacra zu ſtellen pflegt, wieder einmal mit
einem weltlichen Programm aufwarten wollte,

dazu, wo das letzte Kongert dieſer Art vor
einigen Jahren einen ſo glücklichen Verlauf ge
nommen hatte.

i W i er halte rig deri ter des es, hatte eine abw
reiche, von feiner Literaturkenntnis zeugende
Vortragsfolge zuſammengeſtellt. Namen wie
Monteverdi, Hans Leo Haßler, Johann Eccard

Fhrtep v e das 17. rees im enſprung ms das letzteWort hatten reigende Sitsuedeearbeitungen.

Sichtlich mit viel Liebe und t waren
die Vorbereitungen getroffen wor Jedes

rariſche Angelegenheit. Aber ſo voller liebens

Augen, macht eine ſparſame Geſte, dreht ſich, und
r hat viel

33nkert, viele Geſten gemacht und ſich oft ge
Jn Mänteln noch applaudierten be

eberſicht, in d
gar und Zimn
inen Tag“ und

aber auch in dieſem Konzert die Akuſtik de
Saales unangenehm auswirken zu wollen. 2
Piano zerflatterte oft, erſchien nicht geſchloſſet
genug; man hörte oft nur Einzelſtimmen ſtat
des Chorklanges. Voller und ſatter kam de
Forte.

Eine Ergänzung fand das Konzert ir
bietungen eines jungen halleſchen
befliſſenen, Werner Haupt s. Er ſſpielke
reizvolle Cello-Sonate von Boccherini und en
umſo eintönigeres Konzert von Fr. Gernshein
Seine Technik hat ſchon eine gewiſſe Fertigkel
erlangt, iſt aber noch nicht gefeſtigt genug. in
angenehm fielen die zahlreichen Unreinheiten an
Sein Spiel wird auch noch mehr gewinnen, well
er ſeine Strichweiſe mehr in den Dienſt des Aus
druckes zu ſtellen weiß.

Der Beifall des gut beſuchten Hauſes war
herzlich am Schluß galt er dem verdienſtvollen
Leiter des Chores, Karl Klanert.

Dr. Alfred PFast.

Nannheim plant Sommer-Feſtſpiele. Da die
eidelberger Feſtſpiele in dieſem Jahre ausfallen

iſt der Mannheimer Stadtverwaltung der Vorſchlag
emacht worden, dafür Feſtſpiele im Schloßhof m

nnheim zu veranſtalten. Der Vorſchlag geht von
der „Raſſom-Bühne“ aus, die Hofmannsthals
„Jedermann“ aufführen will. Mann
aner Stadtverwaltung hat jedoch nicht die Abſin

an irgendwelchen Feſtſpielen finanziell zu
Die h ſoll vorerſt noch

Da

ar

t M
Kumton

ne

Die

teiligen. Wzur Löſung der JntendantenFrage verſchoben
werden.

Profeſſor Carſum Chang lieſt. Profeſſor
Carſum aus Schanghai, der zurzei!
längerem Aufenthalt in 17 weilt an
See des Ehrenausſchuſſes des RudolfEucken
Hauſes iſt, wird durch Vermittlung des Kutg
toriums des Eucken- Hauſes auf Einladung d
Univerſität Jena im kommenden Sommerſemeſter

und

Chorlied fand man in der Stimmung beſtens er Vorleſungen über chineſiſche Philoſophie halten.
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„Schlagt die Faſchiſten“!
tag fan und die Polizei drückt beide Augen zu
e Anläßlich der letzten halleſchen Verſammlung

nur N. S. D. A. P. unternahm die Anti-
r ein g ſchiſten wehr einen Demonſtrationszug, der
neuern auch an dem Verſammlungslokal der National
cht werzaliſten vorbeibewegte. Ein Augenzeuge be
ten ein et uns hierzu, daß die Demonſtranten ein
r Wir atiges Transparent mit der Aufſchrift
Zu de hlagt die Faſchiſten“ im Zuge mit-
ivität d ien. Der an der Ecke Mühlweg-- Burgſtraße
nung ſende Schupopoſten war, als einige Kom
lage e miſten mit dem Plakat nach der Auflöſung ihres
Du de zuges bei ihm vorüberkamen, gerade „eifrig“
der Aufzeichnungen in ſeinem Notizbuch be-

r die zftigt. Auf das Plakat aufmerkſam gemacht,
ihrbedür
tung u dann aber bald mit dem Beſcheid zurück, daß
lichſt h nur um eine „Einladung zu einer Maſſen
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g er pflichtſchuldigſt hinter deſſen Träger her,

ſammlung“ handele, und daß er dagegen nicht
ſchreiten dürfe.

s iſt unbegreiflich, daß die halleſche
lizei das Mitführen dieſes Transparentes im
ge überhaupt geduldet hat. Den Küfner-
irdern wurden durch das Gericht mil-

Irnde Umſtände zugebilligt, weil ſie durch
I Parole „Schlagt die Faſchiſten“ aufgehetzt

den ſeien. Halles Polizei aber läßt dieſe
dernden Umſtände weiterhin gelten, J
mit dem Erfolge, daß ſich ähnliche Meuchel-
de wiederholen werden!di

z Abwehr der kommuniſtiſchen An
iffe zu ſchweren Zuſammenſtößen. Jn den

ſorgenſtunden verha tete dann die Polizei
aus Könnern zurückkehrende Nationalſozialiſten,

auf ihrem Laſtkraftwagen, um ſich vor weiteren
ziſten durch „Rotmord“ zu ſchützen, einige

uhlbeine und VBierflaſchen mitführten.
-„„—4—=m=-—- J

Im Adamskoſtüm
auf der Anlagenbank

n Simulant zerreißt ſämtliche Bekleidungsſtücke
mit den Zähnen!

Heute a nach Mitternacht wurde in den
lagen am Steintor ein jüngerer Mann
völlig unbekleidetem Zuſtand ſitzend

f einer Bank angetroffen. Der Jüngling hatte
zug, Wäſche und ſelbſt ſeine Schuhe mit den
ihnen in Stücke geriſſen Man ſchaffte
n „hungrigen“ Herrn in die Univerſität s-
linik, hier aber wurde zum allſzitigen Er
aunen feſtgeſtellt, daßß es ſich um einen
imulanten handelte. Jmmerhin beſtehen
arke Zweifel an dem Geiſteszuſtand des merk-
ürdigen Heiligen, und er wurde deshalb zunächſt
ſt einmal im Polizeigefängnis untergebracht.

e

Fremdenvorſtellungen
als Brücke von Stadt zu Land

Die Fremdenborſtellungsſpielzeit, die in gemein
haftlicher Zuſammenarbeit der Jntendanz des
illeſchen Stadttheaters mit dem Ver-
ehrsamt, intereſſierten Theaterkreiſen
d kommunalen Verbänden der Stadt recht er

lgreich durchgeführt werden konnte, ging mit der
zlen Vorſtellung „König für einen Tag am ver
angenen Sonntag zu Ende. Der Zweck, Stadt
nd Land Großſtadt und Umgebung auch mittels
höner Unterhaltung zu verketten, iſt während
eſer Saiſon ſicher erreicht worden. Wie weit die
flege des Schauſpiels, vornehmlich aber auch
r Oper und guten Operette, in den

Rittelſtädten gefördert wurde, beweiſt eine
eberſicht, in der man „Die Räuber“, „Rienzi“,
ar und Zimmermann“, „Pagliacci“, „König für

Hatte Privatdetektiv Peters einen Kompl

Noch immer iſt das Verbrechen an dem Ge-
ſchäftsführer Bauer, der im Dezember des Vor
jahres zu nächtlicher Stunde aus ſeinem Büro im
Trothaer Hafen verſchwand, um dann erſt Wochen
ſpäter als Leiche mit allen Merkmalen eines
Mordes aus der Saale gelandet zu werden,
ungeklärt!

Die Polizei verhaftete damals in Magdeburg
die Frau des Ermordeten und ihren „Freund“,

den Privatdetektiv Peters.

Während die Witwe Bauers ſehr bald wieder in
Freiheit geſetzt werden konnte, beſteht der Ver
dacht gegen Peters weiter. Jmmer noch aber
leugnet er, und immer noch war bisher die
halleſche Kriminalpolizei vergeblich bemüht, ihn
durch Beibringen völlig einwandfreier Beweis-
mittel zu überführen.

Wie das Polizeipräſidium ſchon vor längerer
Zeit mitteilte, ſpielt bei den Ermittlungen zurzeit
ein myſteriöſes Schlüſſelbund eine Hauptrolle, jene

auffallenden Sicherheitsſchlüſſel, die im Büro
Bauers auf dem Schreibtiſch am Morgen nach

der Mordnacht aufgefunden wurden.

Man ſtellte, wie ebenfalls bereits mitgeteilt, feſt,
daß dieſe Schlüſſel ſeit dem 8. November 1929 an
einem Geldſchrank auf dem Speicher des
Magdeburger Spediteurs Sprenger
gehangen haben, nachdem ſie vorher, und zwar
ſchon ſeit 1927, von einem Bürovorſteher Heſſe
verwahrt worden waren. Jm Jahre 1927 war
dies Schlüſſelbund merkwürdigerweiſe in einer
Privatklageſache Bauers von beſonderer
Bedeutung in einem Prozeß, in dem der jetzt des
Mordes verdächtige Peters zugunſten
Bauers ausgeſagt hat.

Es hat ſich bisher noch nicht feſtſtellen laſſen,

wie dieſes Schlüſſelbund aus dem Magde-
burger Speicher nach Halle an den Tatort

gelangt iſt.

Nur das eine ſteht feſt, daß Bauer ſelbſt die
Schlüſſel nicht abgeholt hat und auch niemandem
den Auftrag zum Abholen erteilt hat. Jm Ver-
dacht, das Schlüſſelbund in Magdeburg ent-
wendet zu haben, ſteht ein Mann, der ſich Anfang
Dezember 1929 an dem Geldſchrank auf dem
Sprengerſchen Speicher zu ſchaffen machte, angeb-
lich, da er einen diebesſicheren Schrank zur Auf-
bewahrung wichtiger Papiere kaufen wollte. Der
Unbekannte war dabei bei der Jnaugen-
ſcheinnahme des Schrankes ohne Aufſicht und
entfernte ſich nach der Beſichtigung, ohne ſich
von irgend jemand zu verabſchieden.

Der Verdächtige wird wie folgt beſchrieben:
Mitte Dreißiger, verlebte Züge, rötlich ſchimmern-
des Haar, dunkler Mantel mit Rückenſchnalle,
grüner Hut mit Gamsbart (nicht zum Anzug
paſſend!)) Die Ermittlung dieſes Mannes ſcheint
für die Aufklärung des ganzen geheimnis-
vollen Mordfalles von ausſchlaggebender
Bedeutung!

Nach dem jetzigen Stand der Ermittlungen
verſtärkt ſich übrigens immer mehr der Verdacht,
daß Peters die Tat nicht allein ausgeführt
N. Wie inzwiſchen bekannt wurde, ſuchte Peters

itte Dezember 1929, alſo in der Zeit, in dem
der Mord in Halle geſchah, ein Magdeburger
Hut geſchäft auf, und zwar gegen 9 Uhr
Morgens, einer für den Nachtſchwärmer Peters
höchſt ungewöhnlichen Tageszeit.

Sein Anzug war beſchmutzt und Peters ſelbſt
ſah übernächtig aus!

Jn dem Geſchäft erſtand er einen Wollfilz-
hut, in deſſen Beſitz er heute nicht mehr iſt
und den gekauft zu haben, er jetzt überhaupt ab-

Licht im Dunkel
der Mordſache Bauer?
Schlüſſelbund Ein verdächtiger Hutkauf in Magdeburg

izen? Ueue Rätſel um das mnuſteriöſe

Vermutung, daß Peters dieſen Hut für ſeinen
Mitwiſſer gekauft hat, da jener ſeineKopfbedeckung bei dem Kampf mit Bauer oder
auch bei der nächtlichen Fahrt zur Mordſtätte ein
büßte oder ſie ihm doch unbrauchbar gemacht
wurde.

Von dem vermutlichen Mittäter iſt
bisher bekannt, daß er wahrſcheinlich einen
blauen Maßanzug mittleren Wertes ge-
tragen hat.

Wichtig iſt nun, ob und wo Mitte Dezember
des Vorjahres ein ſolcher blauer Anzug zur
Reinigung abgegeben wurde, und ob bei
dem Ueberbringer des Anzuges Kratz
wunden oder ſonſtige Verletzungen bemerkt

werden konnten.

Jm übrigen iſt anzunehmen. daß der geſuchte
Mittäter perſonengleich iſt mit dem Abholer
des Magdeburger Schlüſſelbundes.

Wie ſchließlich noch bekannt wird, hat der
Merſeburger Regierungs präſidentdie gleich zu Beginn der nie eſahung ausgeſetzte

Belohnung weiterhin erhöht. Alle in der
Mordſache Bauer aus dem Publikum gemachten
Angaben werden von der halleſchen Kriminal
volizei auf Wunſch ſtreng vertraulich be
handelt.

Der Herr mit dem
rötlich-blonden Schnurrbart

Er kaſſiert unberechtigt für Adreßbücher!

Seit einigen Tagen kaſſiert ein etwa 30jähriger
Betrüger bei Geſchäftsleuten angeblich rück
ſtändige Beträge für bezogene Adreß-
b ücher ein. Der Mann iſt mittelgroß, ſchlank,
hat verſchnittenen rötlichblonden Schnurrbart und
trägt grünen Lodenmantel und graublauen weichen
Filzhut. Zur Glaubhaftmachung ſeiner Berechti
gung zum Kaſſieren führt er in ſeiner Aktentaſche
Kartothekkarten und ein Adreßbuch mit. Es
wird gebeten, beim Wiederauftreten des geſchäfts-
tüchtigen Herrn ſeine Feſt nahme zu veranlaſſen,
oder aber der Kriminalpolizei auf Zimmer
Nr. 40 des Polizeipräſidiums Kenntnis zu geben.

Gefährliche Leute auf dem Rummelplatz
Der geſtrige Jahrmarktstag verlief bis auf ein nicht

gerade in die Stimmung paſſendes Jntermezzo ohne
Zwiſchenfälle. Dieſe dramatiſche Szene ſpielte ſich an einer
Spielbude ab, wo deren Beſitzer aus unerſichtlichen
Gründen einem achtjährigen Mädchen ein Stück Eiſen auf den
Kopf ſchlug. Das Kind trug durch dieſen gänzlich un-
motivierten Ueberfall eine ſtarke Schwellung davon.
Jn der vorhergehenden Nacht wurden aus einer Trinkbude
2 Schlafdecken und 60 Flaſchen Limonade wahrſcheinlich
von Leuten, die ſehr großen Durſt hatten geſtohlen.

Eine Selbſtmörderin gerettet. Geſtern abend um
10.45 Uhr verſuchte in der Streiberſtraße eine Frau
ſich die Pulsadern an beiden Händen durchzuſchneiden. Man
bemerkte jedoch das Vorhaben der Lebensmüden rechtzeitig
und gab ſie in ärztliche Behandlung.

Weshalb der D-Zug Verſpätung hatte. Der Nacht-
D-Zug 2 traf geſtern mit ſtarker Verſpätung in Halle ein.
Es war nicht ſein böſer Wille, ſondern ein Bruch der Trieb-
ſtange an der Lokomotive kurz vor der Station Mulden-
ſtein, der ihn zum unfreiwilligen Halten zwang. Fünf
Eiſenbahnſchwellen wurden bei dem Unfall ſtark beſchädigt.

Unliebſame Verkehrsſtörung. An der Ede Beeſener
Straße en brach geſtern vormittag dieWagenfeder eines mit auholz beladenen Laſtfuhr-
werkes. Da die Laſt erſt umgeladen wurde, mußte ſich
die Straßenbahn mit einer Verkehrsſtörung von zehn
Minuten abfinden.

Die. Gartenmauer als Verkehrshindernis. Geſtern
nachmittag gegen 4.15 Uhr fuhr ein Motorradfahrer infolge
eines Steuerungsdefektes in der Neuwerkſtraße gegen
eine Gartenmauer. Durch den Anprall wurde ſein FahrzeugI Der damals gekaufte Hut war einunkelgrauer Hut aus Wollfilz, Roullé-Form mit

inen Tag“ und anderes mehr finden kann. dem Fabrikzeichen „Cadro“. Es beſteht nun die
ſtark beſchädigt, während der Fahrer mit leichten Haut-

Das „reinlichere“ Halle
Man badet mehr als im Vorjahr!

Die Benutzung der ſtädtiſchen Bäder im Monat
Februar hat gegenüber dem Vorjahre einen ge-
waltigen Aufſchwung erfahren. Das Reinlich-
keitsbedürfnis unſerer lieben Hallenſer läßt alſo
nichts zu wünſchen übrig. Während im vorver
en Jahre die Berückſichtigung ſämtlicher

äderarten die a 27 180 erreicht wurde, waren
es in dieſem Jahre 37 959. Aehnlich iſt die
Steigerung im Solbad Wittekind, das dies

die doppelte Anzahl von Beſuchern
als im kalten Februar 1929 aufweiſen kann. Ja

die Kälte wird's geweſen ſein die Kälte
und die Gänſehaut, die im Februarwinter des
letzten Jahres eine allgemeine Scheu vor dem
naſſen Element aufkommen ließen. Denn
Medizinal und ſonſtige Geſundheitsbäder erleben
in der gleichen Zeit nur eine geringe Steigerung,
eine Tatſache, die erfreulicherweiſe darauf ſchließen
läßt, daß Halles Bevölkerung gut durch den
Winter gekommen iſt. Die Krankenkaſſen mußten
ein wenig mehr leiſten, können aber mit ihren
geſundheitsſtrotzenden Hallenſern zufrieden ſein.

Voch einmal die SeebenDebatte
Stadtrat Fiſcher über ſeine Auffaſſung

Jn unſerem Bericht über die letzte Stadtver-
ordnetenverſammlung gaben wir im Rahmen der
Seeben-Debattte eine Kontroverſe
wieder zwiſchen dem Magiſtratsdezernenten
Stadtrat Fiſcher und dem ſtellvertretenden
Führer der Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft,
Stadtv. Mathy. Zuweifellos hatten nun Aus-
laſſungen des Magiſtratsdezernenten in der Ver-
ſammlung den Eindruck erweckt, als wolle jener
Unternehmertum und Beamtentum gegenüber
ſtellen, letzterem aus Gründen der Rentabilität den
Vorzug gebend.

Herr Stadtrat Fiſcher bittet uns nunmehr
um die Feſtſtellung, daß er gegenüber den Aus-
führungen des Stadtverordneten Mathy, der
Unterſchied zwiſchen den Berechnungen des
Magiſtrats und dem Pachtangebot des Herrn
Boecker ſei einfach unerklärlich, lediglich erwiderte
„Eine gewiſſe Erklärung liege darin, daß auf der
einen Seite ein herrſchaftlicher
Haushalt ſtehe, auf der anderen Seite
ein Verwalter mit 500 Mark Monatsgehalt
und Deputat.“ Dieſe Erklärung ſei von ihm,
Stadtrat Fiſcher, ohne jede Tendenz ge-
geben worden, vor allem aber ohne die Abſicht,
daß ein Eindruck erweckt werden könne, wie ihn
die Worte dann irrtümlich machten. Das Wort
„Unternehmertum“ iſt von Stadtrat Fiſcher nicht
gebraucht worden.

9048 Fremde in einem Monat!
Jn den halleſchen Gaſt- und Logierhäuſern

ſind im Monat März 7406 männliche und 1642 weibliche,
zuſammen 9048 Fremde abgeſtiegen; darunter befanden
ſich 261 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande hatten,
und zwar 236 männliche und 25 weibliche mit fremder
Staatsangehörigkeit. Jm März 1929 waren es 7556
männliche und 1925 weibliche, zuſammen alſo 9481 Fremde,
im März 1914 aber 8207 männliche und 1043 weibliche,
zuſammen 9250 Fremde.
d

Wohn gehe ch 7
Halles Bühnen am 10. April

Stadttheater: „Der Kaiſer von Amerika“ (8).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: „Mutter Krauſens Fahrt

ins Glück“ (4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebedplatz: „Zwei Herzen im 5-Takt“

(4, 6.05, 8.15).
Ufa Alte Promenade: „Die Schleiertänzerin“ (4,

6, 8,20).
Ufa Leipziger Straße: „Jrene Rysbergnes große

Liebe“, „Der Cowboy-König von Chicago“
6, 8.20).

Schauburg: „Die heiligen drei Brunnen“ (4.30,
6.30, 8.30).

Modernes Theater: Senſations- Gaſtſpiel der
Ruſſiſch-Kaukaſiſchen Kapelle (4, 8).

Rakete: Der glanzvolle April- Spielplan (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle April-Pro-

abfchürfungen davonkam. gramm (S8).
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Ein Feſtabend
den Jungkaufleuten zu Ehren

Jm Saale des Hauſes der Kaufmannsgehilfen

Für die Kaufmannslehrlinge, die Oſtern ihreit beenden, veran teſte der Ferry

nationale Handlungsgehilfen Ver-
band im Saale des Hauſes der Kaufmanns-
en einen beſonderen Feſtabend, in dem die

inge in den Verband übernommen wurden.
einem Vorſpruch, „Kaufmannstugenden“, be

g Jugendführer Heinrich die Eltern und
äſte. Er dankte den Ausgelernten für die

treue Mitarbeit an den Lehrlings
abenden, in denen ſie hinreichend Gelegenheit ge
funden hätten, berufliches Wollen un önnen
in die Tat umzuſetzen. Auch der Vorſteher der
Ortsgruppe Halle, Krüger, entbot den neuen
Junggehilfen einen herzlichen Willkommensgruß;
das Heim der Kaufmannsgehilfen möge ihnen mit
ſeinen vielen erſ und Bildungsveranſtaltungeneine Heimſtätte ſein, durch die ſie ſich voll für

den Beruf rüſten könnten.
Kreisgeſchäftsführer Ah rend beglückwünſchte

die Junggehilfen zur Beendigung eines ſchönen
Zeitabſchnittes, zur Beendigung ihrer Lehrzeit.
Er machte darauf aufmerkſam, daß heuer 20 000
deutſche Kaufmannslehrlinge ihre Lehrzeit be
endeten. Die ſchwere Zeit erfordere gerade im
Kaufmannsberuf ganze Männerl Auch er
machte auf die beruflichen Fortbildungsmöglich
keiten im Haus der m r aufmerk
ſam. Neuerdings habe der D. H. V. im Aus
lande Sprachenſchulen geſchaffen, um die
Möglichkeit des Sprachenſtudiums an der Quelle
zu erſchließen; der Verband verlange eben von
ſeinen Anhängern, daß ſie ſich zu Höchſtleiſtungen
erzögen!

Sieben Jahre Männerchor
„Deutſches Lied im PhD.

Die böſe Zahl „7“ kann auch Glück und Erfolg
bedeuten, wenn man nämlich ſieben Jahre lang fleißig und
zielbewußt gearbeitet hat. Daß das der Männerchor
Deutſches Lied im D. H. V. getan hat, bewies ſein

ausgezeichnetes Konzert anläßlich des 7. Gründungsfeſtes im
„Stadtſchützenhaus“. Unter der ſorgfältigen Leitung des
Chormeiſters O. Zimmer hat ſich der ſangesfreudige Chor
zu einem ausgeglichenen, leiſtungsfähigen Klangkörper ent
wickelt und ſich von Hemmungen, wie ſie häufig viel ältere
Vereine noch beſchweren, frei gemacht. Die Mittelſtimmen
ſind ſicher und zuverläſſig, die erſten Tenöre auch in den
höchſten Partien klar und rein und die zweiten Bäſſe kräftig
und von beachtlichem Stimmumfang.

Mit dieſem einheitlichen Jnſtrument vermochte Chor
meiſter Zimmer allen Anforderungen des ſchwierigen und
umfangreichen, dabei auch außerordentlich peinlich zuſammen
geſtellten Programms gerecht zu werden. Feierliche
Weiſen, „Dem Unvergänglichen“ geweiht, leiteten den
Feſtabend würdig ein. Jubelnd erklang als Eröffnungslied
W. Glucks „Feſtgeſang“, während das Piano in der „Hymne
an die Muſik wie ferner Orgelton hervorquoll. Die erſtaun
liche Treffſicherheit der einzelnen Stimmen kam bei den
ſchwierigen Paſſagen in dem Lobgeſang „Hoch empor“, der
den erſten Teil des Programms beſchloß, glänzend zum Aus
druck. Für den zweiten Teil hatte man gemütvolle
„Deutſche Lieder vergangener Jahr-
hunderte“ gewählt, die durch ein Jnſtrumenialquintett
untermalt wurden. Beſonders wirkungsvoll war die Solo
begleitung mit obligatem Horn in dem innigen Volkslied
„So wünſch ich ihr ein gute Nacht“. Der dritte Teil war

mit einem rhythmiſchen Volkslied, einer C. Loeweſchen Kom
poſition, einem lieblichen Ringelreihe und einem übermütigen
ſchwäbiſchen Tanzlied der „Lebensfreude“ gewidmet.
Höhepunkt und Abſchluß zugleich war Joh. Strauß melo
diſcher Walzer für Chor und Orcheſter „Wein, Weib und Ge
ſang“, der dem Chor noch einmal Gelegenheit gab, voll aus
ſich herauszugehen.

Begeiſterter Beifall belohnte die wohlgelungenen Dar
bietungen; das ſehr gut beſetzte Haus erwirkte ſich einige
Wiederholungen. Unter den Gäſten befanden ſich auch Ver
treter mehrerer Geſangvereine aus Halle und Umgebung ſo
wie zahlreiche Sangesbrüder aus Brehna, Weißenfels, Leip
zig und Magdeburg, die der Vorſitzende herzlich willkommen
hieß. Und dann ſpielte die bewährte halleſche Bergkapelle
unermüdlich zum Tanz auf. sehn.

Konzertabend
der Muſikvereinigung „Treue“

Jn der Muſikvereinigung „Treue“ fand am
Sonntag abend im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ein Fa
milienabend ſtatt. Jm Namen der Vereinigung hieß Erich
Zimmer die Anweſenden herzlichſt willkommen. Dem
vollbeſetzten Haus wurde ein auserleſenes, abwechſlungs
reiches Programm geboten.

Die Orcherſterabteilung wartete mit der Ouver
türe zur Oper „Die weiße Dame“ auf und ſpielte ſodann
noch die Fantaſie aus der Operette „Die Fledermaus“. Die
muſikaliſche Leitung lag in den bewährten Händen des
akademiſchen Chormeiſters Otto Zimmer. Den Auf-
führungen merkte man an, daß ſie mit Liebe und Fleiß vor
bereitet waren. Die Chorabteilung, der ſchon
ſtets die Pflege des ſchönen, deutſchen alten Volksliedes ob
lag, wartete mit drei Volksliedern auf. „Das ſchlaue Mäd-
chen“ ſowie „Das Schäſermädchen und der Kuckuck“ fanden
eine gute Wiedergabe. Mit dem Hülerſchen „Mädle, laß dir
was erzählen erntete der Chor reichen, verdienten Beiſall.

Den Clou des Abends bildete die Aufführung des be
liebten Schwankes „Die ſpaniſche Fliege von Ar-
nold und Bach. Das Stück iſt zu bekannt, als daß man
ſeinen Jnhalt hier wiedergeben müßte. Der Chroniſt kann
ſich daher auf die Kritik der ſchauſpieleriſchen Kräfte und
deren Darſtellung beſchränken. Die Regie war ausgezeichnet.
Die Spieler waren ſamt und ſonders bei der Sache, hatten
ihre Rollen gut gelernt und lebten in ihnen, ſo daß die Ge
ſamtdarſtellung als ſolche über den Rahmen einer Liebhaber
bühne weit hervorragte. Die reichliche Situationskomik des
Stückes wurde gut hervorgehoben und entfeſſelte Lachſtürme.
Das Publikum kargte nicht mit Beifall.

Man kann ſich denken, daß der Abend allen Erſchienenen,
den Alten wie den Jungen, gut gefallen hatte. Er fand
ſeinen Abſchluß in einem Feſtball, zu dem die eigene
Kapelle der Vereinigung ſchmiſſig aufſpielte. Alle hielten bis
in die frühen Morgenftunden aus und jeder hat ſein kleines

Sonntagserlebnis. b. d.
Brettl Abend der halleſchen Sänger

Bei Veranſtaltungen der Sängerſchaften iſt es allgemeinüblich, daß die Sänger die i durch ihre Lieder n
Bei dem „Luſtigen Bre t l Abend des Sängerbi a t ben im „Neumar e d t
a an ar reuten eSänger an chiedendr haleſcher und

fremder Künſtler ie war es ple beliebte
heimtſ Ko W egel, dieeinige Lieder 4“ rt zu brachte, undebenſo w e von ert iDelkwihrl vom cheBeifall aufgenommen

Leo Schön bach amBegleiter. Der
Teilnehmern den denkbar

e

tnterlaſſen haben.
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Treue und Beſtändigkeit
Der Halliſche Hausfrauenbund ehrt alte Hausangeſtllte
Die Prämiierung treuer Haus-angeſtellter im Halliſchen Hausfrauenb und war wieder ein feſtlicher Tag im

Leben des Vereins und wurde von einem großen
Kreis der Mitglieder am Sonntag Judica im
Saal der „Loge zu den 5 Türmen feierlich be-
gangen. An blumengeſchmückter langer Tafel
ſaßen als Ehrengäſte des Vereins die 35 treuen
Helferinnen im Haushalt: Hausmädchen, Auf
wartungen und Waſchfrauen, daneben aber auch
an einer Feſttafel die Herrſchaften der
Prämiierten, die gern der Ehrung ihrer treuen
Hilfskräfte beiwohnen wollten. Sehr erfreulich
war es, daß eine beſonders große Zahl von Haus
mädchen ausgezeichnet werden konnte!

Nach dem gemeinſamen Geſang von „Lobe
den Herrn“ hielt Frau Stadtrat Wilhelmi im
Namen des Vorſtandes die Begrüßungsanſprache.
Sie gedachte in herzlichen Worten der treuen
Arbeit der heute verſammelten Ehrengäſte, die
beſonders bei der haſtenden Schnellebigkeit der
heutigen Zeit ein ſchönes Zeichen von Beſtändig
keit und Ausharren darſtelle. Für den „H. H. B.“
ſei dieſer Tag von jeher

der ſchönſte Feſttag im Vereinsjahr.
Denn die Hausfrauen und ihre treuen Helfe
rinnen gehörten eng zuſammen wie in der Arbeit,
ſo auch an ſolchem Feſt der Anerkennung für die
in Treue geleiſteten Dienſte. Treue gedeihe nur
auf edlem Boden, auf dem reinen Boden des
Friedens in Haus und Familie, frei
von Neid, Mißgunſt und Unzufriedenheit, die die
Entfaltung der ſchönen Pflanze nur hindern und
ſtören können! Man wünſche allen Haushelfe
rinnen noch viele Jahre in treuer Pflichterfüllung
in dem ihnen gewiß ſchon zur Heimat gewordenen
Hauſe in Freude und Anerkennung!

Als äußeren Dank des Hausfrauenbundes über-
reichte ſodann die 1. Vorſitzende, Frau Juſtizrat
Hündorf, die

Ehrendiplome, Broſchen uns Geldgeſchenke

an die Prämiierten, und manch dankbarer Beifall
löſte ſich aus bei Erwähnung der langen treuen
Dienſtjahre bei derſelben Herrſchaft. Mit einem
geiſtlichen Loblied, geſungen von Frau Hell-
muth und begleitet von Frau Haecker, ſchloß
die feierliche Prämiierung, an die ſich eine feſt
liche Kaffegtafel anſchloß.
Nach einer froh verplauderten Kafferpauſe
ſprach Fräulein Gottſchalk ein ſchönes,
ſtimmungsvolles Gedicht von der Treue (gedichtet
von Frau v. Wolff) und Frau Hellmuth
erfreute noch mit ihrer herrlichen klaren Stimme
durch drei fröhliche Frühlingslieder, fein und ver-
ſtändnisvoll begleitet wiederum von Frau
Haecker. Den Schluß der Feſtlichkeit bildete
ein kleines improviſiertes Thegaterſtück „Ein-
Köchin geſucht“, eine Szene aus dem Arbeitsamt
Schmusleben bei Halle. Die ungeheusrlichen
Anſprüche von Herrſchaften und Stellungſuchen
den löſten in ihrer draſtiſchen Wiedergabe ebenſo
rauſchenden Beifall bei den Zuhörern wie humor
volles Eingehen bei den beiden anweſenden
Leiterinnen des wirklichen Arbeitsamtes, Frau
Fleißig und Frau Helferich, aus. Gänzlich
übertroffen in Auftreten und Leiſtungen wurden
aber alle Angebote durch die „vſtpreußiſche
Köchin“, die mit viel Ergötzlichkeit die närriſchen
Erzählungen aus ihrer Jugendzeit vortrug und
die Fragen nach ihrem hauswirtſchaftlichen Können
in poetiſchen Geſängen beantwortete. Aufs
höchſte befriedigt und erfreut t rennte man ſich

„Des Geigenherzogs Prediger“
Ein deutſches Spiel

von Margarete Wedding
Uraufführung in der Deutſchen Volksbühne
Schier unerſchöpflich iſt der Quell, der ſich dem

forſchenden Heimatdichter in der bewegten, a
nisreichen Vergangenheit unſerer engeren mittel-
deutſchen Heimat z ließt. Eine recht glückliche
Hand bei der Stoffwahl hatte Margarete

edding, die Gattin eines Merſeburger
Studienrats, als ſie ſich entſchloß, die Geſtalt des
er eere Moritz ilhelm zu Sachſen-
Merſeburg dramatiſch auszuwerten.

weifellos iſt dieſer Stoff brauchbar und auch
dankbar. Durch liebevolle Bearbeitung wurde es
zu einem beachtenswerten Heimatſtück, das aller
dings noch unter einigen techniſchen
Schwächen leidet. Zwar wird die etwas ge-
zwungene Expoſition durch eine wirkungsvolle
Steigerung der Handlung im zweiten Akt wieder
gut gemacht; aber am Ende des vierten Aufzuges
ſchließt die Probepredigt des (daraufhin zum
Domprediger gewählten!) Magiſters ſo
unwürdig ab, daß der Erfolg des ganzen Werkes
ernſtlich in Frage geſtellt wird.

Jn gründlicher Umarbeitung müßte hier un-
bedingt noch eine glücklichere Löſung gefunden
werden, zumal das Stück ſonſt mancherlei
Vorzüge aufweiſt: um den Kern der Hand-
lung ſpinnt ſich köſtliches Beiwerk, die einzelnen
Perſonen ſind überzeugend geſtaltet, ferner wird
das Leben im idylliſchen Bad Lauchſtädt trefflich

chnet und Händel, Halles berühmter Sohn,
rühmend erwähnt. Wertvoll ſind ſchließli ie
einſinnigen Gedanken über Heimatliebe, ſowie
ie tiefen Betrachtungen über die irdiſche und die

himmliſche Heimat.

Die Deutſche rähder Uraufführung beſondere Mühe, allen voran
Direktor Robert Förſter, der verdienſtvolle
Spielleiter, als aufrechter, ſtrebſamer Magiſter
und Guſtav Wolff als leutſeliger, weiſer
Regent. Lucie Obendorff war die liebevolle
Magiſtersbraut, Trude Walden elne würdige
s ogin, Fritz Dörfler ein klug berechnender

irchenrat und Artiur Land ein köſtlicher
Von den vielen übrigen Mit-

ne gab ſich bei

alen Kammerdiener.

um 7 Uhr abends, und herzlicher Dank bewegte
alle Teilnehmer beim Scheiden.

Es wurden prämiiert:
Eliſe Gertung (4 Jahre bei Frau Direktor

Holtz), Elli Schönherr (4 Jahre bei Frau
Profeſſor Edler), Marta Henze (4 Jahre bei
Frau Direktor Zinsli), Johanne Günzerodt
(4 Jahre bei Dr. Herrmann), Marta
Stölze (4 Jahre bei Frau Profeſſor Lang),
Jda Buik (435 Jahr ei Frau Kaufmann
Heinrich), Charlotte Fuchs (434 Jahre bei Frau
Marie Pabſt), Gertrud Matzke (428 Jahre bei
Frau Oberingenieur Gleimann), Emma Hoh-
eiſel (5 Jahre bei Frau Lotte Wolter), Marta
Meerboth (535 Jahre bei Frau Marie Regel),
Elſe Blum (6 Jahre bei Frau Bankdirektor
Günther), Frau Marie Geske (638 Jahre bei
Familie Goerner), Jda Förſter (658 Jahre
bei Frau Käte Müller), Lydia Schönbrodt
(90 Jahre bei Frau Prokuriſt Herrmann), Char-
lotte Gulenberger (10 Jahre bei Frau Buch
händler Reichardt), Helene Mertens (10 Jahre
bei Frau Profeſſor Aubin), Anna Horn (15
Jahre bei Frau Grell), Mathilde Melcher (85
Jahre bei Frau Hedwig Heingel), Margarete
Winterfeld (5 Jahre bei Frau Marie Richter),
Frau Emma Ebel (27 Jahre bei Frau Profeſſor
Schenck), Frau Marie Gabler (6 Jahre bei
Frau Oberpfarrer Jahr), Frau Anna Meyer
(10 Jahre bei Frau Paſtor Schoppen), Frau
Emma Landmann (I11 Jahre bei Frau or
Dr. Menzel), Frau Anna Hennig (13 Jahre bei
Fräulein BöttgerStephan), Frau Marie Weber
(20 Jahre bei Frau Oberinſpektor Wöller), Frau
Berta Freund (34 Jahre bei Frau Regierungs
rat Gneiſt), Frau Agnes Patzik (7 Jahre bei
Frau Baronin v. Butklar), Frau Marie Elſter-
mann (s Jahre bei Gertrud Ballin);
Frau Wilhelmine Mutterloſe (13 Jahre bei
Frau Oberſtudienrat Rummel), Frau Berta
Reinhold (3 Jahre bei Frau Profeſſor Loofs),
Frau Friederike Otte (11 bei Frau
Eliſabeth Hindel), Frau Auguſte Boſſe (15
Jahre bei Fräulein Anna Scharf), Frau Marie
Wilde (20 Jahre in der 1. Kinderbewahranſtalt),
Frau Thereſe Meyer (20 Jahre bei Bank-
direktor Herbſt) und Frau Anng Vormelchert
(24 Jahre bei Frau Geheimrat Elg?).

Sie trug das Leid ihres Volkes
Am Freitag Gedenkſtunde für die verewigte

Kaiſerin

Wohl rer hat eine deutſche Frau außer
vielleicht der Königin Luiſe ſo namen-
los unter der Not ihres Volkes und Landes ge-
litten als unſere unvergeßliche Kaiſerin
Auguſte Viktoria. Kaiſer Friedrichs Leit
ſfrug „Lerne leiden ohne zu klagen“, galt auch
ür ſiel Deutſchlands tiefſte Erniedrigung und

Schmach aber konnte ſie nicht überleben, und nun
ruht ſie aus von den Sorgen, Laſten und Mühen
der deutſcheſten Frau und Mutter im Antiken
tempel zu Sansſouci. Der verewigten Kaiſerin
Gedächtnis gilt es jetzt zu ehren in einer
Feierſtunde, die am Freitag, dem 11. April,
abends 8 Uhr in der Ulrichskirche ſtatt
et Der Eintritt iſt frei. Alle Einwohnerer Stadt werden von den veranſtaltenden
Gruppen, der Frauengruppe der D. N. V. P.,
der Frauengruppe des D. O. B., dem Frauen-
verein für Deutſche über See und dem Königin
Luiſe-Bund herzlichſt eingeladen.

,'’;»;„»„»;»„»„Ö S SJulie Beyer, Jnge Schäfer, Kurt Berger und
Richard Franz.

Am Schluß der Aufführung wurden Autorin
und Darſteller mit Blumen und reichem Beifall

bedacht. schn.
„Jrene Rysbergues große Liebe“

UfaTheater Leipziger Straße.

„Jrene Rysbergues große Liebe“ ein Film vom
Sehnen und Entſagen einer Frau, die ſich trennt von Mann
und Kind und einem jungen gen Offizier in deſſen Gar
niſonſtadt folgt. Jahre voll e und Glück c n
Aber es kommt die Zeit, da ſie dem jungen Offizier über
drüſſig wird. Das „gefährliche Alter der Frau bereitet auch
ihrem großen Glück das unvermeidliche E Eine Rivalin
voll Anmut und gugennſſepbrtt ſtellt ſich zwiſchen ſie und
den Geliebten. Da zerreißen die zärtlichen Bande und das
Verlangen nach dem einſtigen Heim. m Kindern kehrs
in Jrene zurück. Dem ſchmerzlichen folgt eine gewiſſe
Entſchädigung, denn, heimgekehrt, findet Jrene durch dieLiebe ihrer Kinder auch die Verzeihung ihres Mannes.

Jn den Hauptrollen zeigen ſich Maria Jacobin i und
Franz Le derer zwei Größen, von denen man etwas er
wartet, und die auch nicht enttäuſchen. Hervorragend ſind
die Aufnahmen aus der Garniſonſtadt des jungen Offiziers,
die in irgendeinem Winkel Nordafrikas zu ſuchen iſt. Die
Wüſte mit dem Zauber der Oaſen, mit ihren leidenſchaftlichen
und doch ſo tief gemütvollen e zieht auf der Lein
wand mit überzeugender Lebendigkeit vorüber.

Den zweiten Teil des Programms hat man der Heiter
keit gewidmet. Hoot Gibſon, der Cowboy von Chicago,
erringt allgemeinen Beifall mit ſeiner Verwegenheit und Toll
kühnheit. Senſation und Tempo das iſt der Jnhalt des
Filmes. Ein Cowboyrennen in v ausgeſchmückt mitden aufregendſten Szenen, die von dem Helden oot Gibſon

mit grandioſen Höhepunkten gekrönt werden. v iſt
ſo ein bißchen Liebe mit dabei. Ein reiches Mädel, die Toch-
ier eines Dollarkönigs aus o, verliebt ſich in den
kühnen Reiter und findet ſchließlich nach ſehr amüſanten
Zwiſchenfällen den Platz an ſeiner Seite damit das Tempo

gewahrt bleibt im Auto. H.
Vorverkauf im Stadttheater für das Oſterfeſt. Der

Vorverkauf für die an den rfeiertagen im Stadttheater
und im Thaltatheater ſtattfindenden Vorſtellungen beginnt an
der Kaſſe des Stadttheaters am kommenden Montag.

Großtreinemachen in der Univerſitätsbibliothek. Die
Univerſitätsbibliothek bleibt wegen der eiertage und

ößerer Reinigungsarbeiten vom 17. bis 22. April gefo oſſen.
Das Ueberfallkommando an der Raſe herumgeführt.

Geſtern abend gegen 9.45 Uhr bemerkie man auf dem Dache
eines Hauſes am Jägerplag zwei verdächti
Sofort wurde das Ueberfallkommando herbei-
gerufen, das auch gleich die Verfolgung dieſer „Höhen
wanderer“ aufnahm. Jedoch diesmal war es ein Rein
fall, denn man fand keine gefährlichen Einbrecher, ſondern

wirkenden ſeien noch erwähnt: Marga v. Weber,
nur zwei Schüler, die ſich eine unerlaubte Kletterpartie ge
leiſtet hatten.

Ferienkurſe an der
Landesuniverſität Halle

Jm Oktober dieſes Jahres

Die Univerſität Halle-Wittenber
veranſtaltet auch in dieſem Jahre einen Herhf

erienkurſus, und zwar in der Woche vom 86. 5
1. Oktober. Neben einer Anzahl von Vor

e 7 reihen, in denen das gemeinſame Theme
ultur und Wiſſenſchaft von ver

e Geſichtspunkten aus behandelt wirt
ehen Einzelvorträge; außerdem ſind beſondern

Kurſe zur Einführung in die deutſche Fragen
Literatur für Ausländer vorgeſehen. eldun
e 7 zur Teilnahme ſind ſpäteſtens bis zu

Oktober an das Univerſitäts-Sekretarigt
richten, das auch genaue Vorleſungsverzeichniſſ
verſendet. Die Gebühren ſind niedrig; eine G
ſamtkarte für alle Vorleſungen koſtet 10 Mar

In loſer Verbindung mit dem Ferienkurſy
findet außerdem vom 183. bis 17. Oktober

r Lehrgang für Pfarreund Religionslehrer ſtatt, den die „Geſelſchaft zur Forderun der theologiſchen Wiſſenſchaft

in der Provinz Sachſen und Anhalt“ veranſtaltz
Jm Rahmen dieſes Lehrgangs ſprechen Profeſſor
der W u Fakultät; Anmeldungen für ihß
werden an Pfarrer BarbeHalle, Frieden
ſtraße 35, erbeten.

Ehrenvolle Kuszeichnung für einen Lehr
der halleſchen Kunſtgewerbeſchule

Die deutſche Albrecht Dürer-Stiftun
in Nürnberg, die am S. April 1928 z
400. Wiederkehr des Todestages Dürers errichte
wurde, unterſtützt befähigte Maler und Graphike
in ihrer künſtleriſchen Entwicklung durch Ver
teilung von Stipendien. Unter den vom Kurg
torium der Stiftung durch Gewährung eines
Stipendiums Ausgezeichneten befindet ſich aug
Charles Crodel, Fachlehrer für Malerei un
Graphik an der Staatl.-Städt. Kunſtgewerbe
ſchule auf Burg Giebichenſtein. Crodel iſt
Halle kein Unbekannter mehr: das Studentenhein
W Tulpe“ verdankt ihm im Muſikſaal eir

andgemälde und außerdem hat er da
Standesamt Süd am Riebeckplatz ausgemalt. J
Auszeichnung eines ihrer Lehrer darf auch di
ganze Giebichenſteiner Kunſtgewerbeſchule al
eine verdiente Anerkennung ihrer Arbeit auffaſſe

Handelshochſchulkurſe für Fremdſprachen
Die Halleſchen Handelshochſchulkurſe, veranſtaltet vo

Kaufmänniſchen Verein E. V. mit Beteiligu
der Jnduſtrie- und Handelskammer zu Hall
weiſen im heutigen Anzeigenteil auf ihre Sprachkurſe, di
nunmehr auch im Sommerhalbjahr ſtattfinden, hin. Eng
liſch J für Anfänger ohne Vorkenntniſſe; Engliſch II Fo
ſetzung des vorjährigen Anfängerkurſus; Engliſch für For
geſchrittene; Spaniſch für Anfänger ohne Vorkenntniſ
Spaniſch für Fortgeſchrittene. Der Beginn der Kurſe iſt g
24. April; Teilnehmerkarten ſind zu Beginn der Kurſe bei
Hausmeiſter Schöbel der Luiſenſchule zu haben. Alles Näh
im Programm der Volkshochſchule Halleſche Handelshochſch
kurſe.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Ueber Europa, das zurzeit unter verhältnis
mäßig hohem Luftdruck liegt, zieht ein Luft
druckfallgebiet dahin, ſo daß die hohe
Barometerſtände zurückgehen. Gleichzeitig i
über den Azoren ein ſehr ſtarkes Hoch entſtanden
das kräftig oſtwärts vordringt. Es ſtellt ſich da
her allmählich eine Luftdruckverteilung her, bei
der ein Einſtrömen von Luftmaſſen vom Akla
tiſchen Ozean in das Feſtland herein ſtattfinder
wird. Die Entwicklung zu dieſer Wetter
lage wird wahrſcheinlich am Freitag be
endigt ſein. Bis dahin wird bei ſchwacher
Luftbewegung ein Aufbrechen der Wolkendede
und Temperaturanſtieg ſtattfinden. DDer

waſſerſtand der Saale

Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies
heute einen Waſſerſtand von 1,80 Metern auf. Det

kommen.

Deutſchnationgler HandlungsgehilfenVerband

Monatsverſammlung am Freitag, e
April, im Haus der Kaufmann sgehiſe

ſtraße 1. Beginn 20.15 Uhr. n
bend über die Selbſthilfeeinrichtung

V.
7

reitag, den 11. April 190
ein Vorirag de

ü wir unſere Familien gegen die gefährliche,feuer Sch g rne denwelche, ſeit ren zunehmend, ganz Nordeuropa bedroha dienen Wegen

fjahrrad.
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4 Prov ine
ProvinzialMiſſionsfeſt

In den Tagen vom 10. bis 18. Mai findet in
gernigerode das Miſſionsfeſt der Provinz
Zachſen ſtatt.

Es wird eröffnet durch eine Konferenz für
gehrer und Lehrerinnen, in der Miſſions
Inſpektor Braun ſpricht, und eine Verſammlung
er Aerzte und Kolonialfreunde mit
inem Vortrag von D. Ludwig Weichert. Am
gonntag, dem 11. Mai (Jubilate), werden in allen
gemeinden der Grafſchaft Wernigerode Miſſions-
attesdienſte gehalten, für die berufene Kenner der
giſſionsarbeit als Prediger gewonnen ſind. Jm
Feſtgottesdienſt in der Liebfrauenkirche am Mon-
ag, dem 12. Mai, nachmittags 5 Uhr predigt
piſſtons Direktor D. Knak; in der großen öffent-
ichen Verſammlung im Kurhauſe abends 8 Uhr
zält D. Weichert einen weiteren Vortrag.

Den Abſchluß bildet die Hauptverſamm
ung am Dienstag, dem 13. Mai, vormittags
o Uhr.

Zwangsetat in Landsberg?
Der Haushaltsplan vom Stadtparlament

abgelehnt

Landsberg, Kreis Delitzſch 10. April.
Jn der letzten Stadtverordnetenverſammlung

rurde der Etat für 1930/31 mit fünf gegen vier
auch timmen bei einer Enthaltung abgelehnt.

rei un Her Voranſchlag ſah trotz ſparſamer Aufſtellung
gewerbe Mane Erhöhung der Grundvermögens-
l iſt i teuer um 25 Prozent auf 145 Prozent Zu
ttenhein ſchlag vor, während der Zuſchlag zur Gewerbe-
aal ein euer wie bisher 285 Prozent betragen ſollte.
er das Die Endſumme war auf 100 700 Mark i. V.
ilt. d 107 800 Mark) geſenkt worden, da erhebliche

di Nindereinnahmen wegen Kürzung der ſtaagt
uffaſe ichen Steuerrücküberweiſungen vor-

handen ſind. Da die Stadtverordneten der Steuer
erhöhung nicht zuſtimmen wollten, iſt ein
zwangsetat zu erwarten, den die Regierung
in Merſeburg aufſtellen wird.rachen

el Frick klagt gegen das „Volksblatt

e für Anhalt“urſe, di
Deſſau, 10. April.

Der nationalſozialiſtiſche thüringiſche Miniſter
Dr. Frick hat n den politiſchen Redakteur

in. Eng
II Fort

für Fo

lenntniſe des „Volksblattes für Anhalt“, Seeger, St f
e mtrag wegen Beleidigung geſtellt. Die Be

leidigung wird erblickt in einem „Frick, frech und
feige überſchriebenen Artikel im „Volksblatt“,
der ſich mit der Auseinanderſetzung zwiſchen
Severing und Frichk beſchäftigt.

Derſchiebung der anhaltiſchen
Gemeindewahlen

Deſſau, 10. April.
Das anhaltiſche Staatsminiſterium hat dem

Landtag ein Geſetz unterbreitet, das darauf
abzielt, die im November ſtattfindenden Gemeinde-
wahlen in Anhalt um ein Jahr auf 1981 zu
verſchie ben Der Entwurf wird mit der
Forderung begründet, die Gemeindewahlzeit der
Landtagswahlzeit von vier Jahren anzupaſſen.
Man dürfe den Stadtverordneten nicht die Mög
lichkeit nehmen, erſprießliche Arbeit zu leiſten.
Das ſei aber in einer ſo kurzen Wahlperiode nicht
gut möglich. An der Zuſtimmung der großen
politiſchen Parteien dürfte kaum zu zweifeln ſein.

Scheunenbrand in Dronyßig

Droyßig, Kreis Weißenfels, 10. April.

Jn der Feldſcheune des Landwirts
Veiſer brach ein Feuer aus, das die Stroh-
orräte und landwirtſchaftliche Maſchinen
ernichtete. Außerdem brannte ein Laſtauto
ollkommen aus. Die Ortsfeuerwehr und benach
harte Wehren konnten nichts mehr retten,
ſo daß die Scheune vollkommen niederbrannte.
r rſtandene Schaden iſt durch Verſicherung
Jedeckt,
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Zwei Kinder erſtickt
Gößnitz, Kreis Altenburg, 10. April.

Bei einem Stubenbrande in der Ernſt-
aße erlitten in Abweſenheit der Eltern zwei

vei- und vierjährige Kinder den Erſtickungs-
od. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
ren erfolglos.

Er wollte wieder „nach Hauſe“

Nordhauſen, 10. April.
Jn Numero Sicher muß es doch angenehmer

ein, als man allgemein glaubt. Trotz des be
innenden Frühlings können ſich manche „Stamm-
iſte offenbar nicht trennen. Dieſer Tage wurde

Malergehilfe aus Kelbra aus dem
angerhäuſer erichtsgefängnis entlafſen.
ags darauf ſtahl er in ſeinem Heimatorte ein

fahrrad. Mit dieſem zu er jetzt nach Nord
auſen und lieferte es und ſich bei der Polizei ab.
ffenbar erwartet er in Nordhauſen etwas mehr
omfort als in ſeiner letzten „Bleibe“.

„Jena. In Gegenwart verſchiedener Vorſtandsitglieder und Geſellſchaftsmitglieder der r

rn r wurden die erſten Spatenſtiche zur
zuchturm-Waſſer- und Gasleitung
genommen. Der Thüringer Landtag ſtimmte
m Verkauf des ſtaatlichen Lehrgutes wätzen

n die Univerſität Jena zu,

Auf Verbrecherfährte
Aufklärung eines Raubmordes?

Halberſtadt, 10. April.
Wie berichtet, wurde am 8. Auguſt 1929 der

Mühlenbeſitzer Robert Heike, Pumpmühle
Ohlendorf bei Salzgitter, ermordet. Gleich-
zeitig wurden Lebensmittel in beträcht
lichem Umfange aus der Mühle geraubt.

Der Verdacht lenkte ſich ſeinerzeit auf je zwei
Täter, die ſeit dem Mordtage verſchwunden
waren. Einmal auf einen gewiſſen Eichmann,
einen zugewanderten Ruſſen, mit einem Kom-
plizen; ferner auf den Händler Zilly aus dem
Goslarer Kreiſe, der ebenfalls der Tat mit
einem Zweiten gemeinſam verdächtig ſchien. Die
in Frage Kommender hatten ſich zur Zeit des
Mordes in der Gegend der Mordſtelle
herumgetrieben und in den hohen Korn-
feldern genächtigt. Die ſofort an-
geſtrengten Ermittlungen waren bis heute
reſultatlos verlaufen.

Nun iſt es gelungen, Zilly, der im übrigen
ſchon eine Reihe von en hat, feſtzu-
nehmen und in das Gefängnis nach Goslar zu
transportieren. Die Feſtnahme geſchah auf
folgende Weiſe: Jn Lengede bei Vienenburg

Schwerer Verkehrsunfall
Ein Toter und zwei Schwerverletzte

Erfurt, 10. April.
Jn der Nacht zum Mittwoch erfolgte in der

Weimariſchen Straße ein Zu ſammenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer und einem
Perſonenguto. Das Motorrad fing Feuer
und verbrannte. Der Kraftwagen wurde
ſtark beſchädigt. Der Führer des Motorrades
ſowie die beiden Mitfahrer wurden vom Rade
geſchleudert und mußten dem Krankenhaus
zugeführt werden. Der Motorradführer Obſt-
felder iſt bereits kurz nach ſeiner Einlieferung
verſtorben, während mit dem Ableben des
Soziusfahrers Rotter zu rechnen iſt. Der
dritte Fahrer, der ebenfalls ſchwer verletzt iſt,
dürfte jedoch mit dem Leben davonkommen. Nach
Zeugenausſagen ſollen die Motorradfahrer in
einer auswärtigen Gaſtwirtſchaft gezecht haben
und ſtark angetrunken geweſen ſein.

Frühjahrstagung der Wirtſchafts und
Derkehrsgemeinſchaft GOberharz

Bad Grund, 10. April.

Am Mittwoch fand hier die Frühjahrs-
e der Wirtſchafts underkehrsgemeinſchaft Oberharz ſtatt. Es waren
70 Delegierte vertreten.

Die Hauptverſammlung wurde von Ober-
meiſter Brey 1Altenau geleitet. Dem Geſchäfts
bericht iſt zu entnehmen, daß der abgelaufene
Winter für den Oberharz einen trüb-
ſeligen Verlauf genommen hat. Man hofft
nun auf den Sommer. Ein neuer Proſpekt
Oberharz iſt erſchienen. Die Werbeſtelle Bremen
hat in der Berichtszeit ihr beſonderes Augenmerk
auf Hamburg gerichtet. Die Sommer-
reklame beginnt bereits zu Oſtern. 70 Tages-
zeitungen und Zeitſchriften werden der Werbung
dienſtbar gemacht. Der Haushalt- und Reklame-
plan für das neue Jahr ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit 22 000 Mark ab, 12 000 Mark wer-
den für Reklame ausgegeben. Zwei ausſcheidende
Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Als
nächſter Tagungsort wurde Goslar beſtimmt.

Ein Vortrag von Badearzt Dr. Celler-
Bad Grund über „Naturreine Fichtennadel- und
Naturbäder“ verbreitete ſich eingehend über die
Fichtennadelkuren im Harz, die bis jetzt
nur in Bad Grund vorgenommen werden und von
großer Bedeutung ſind. Ein zweiter Vortrag von
Verkehrsdirektor Witt neben über „Geſchmack
im Alltag als Beitrag zur Verkehrsförderung'“ fiel
wegen Zeitmangel aus.

50 Jahre Thüringerwald-Hauptverein

Eiſenach, 9. April.
Der ThüringerwaldHauptverein feiert vom 28.,

bis 30. Juni in Eiſenach ſein Paria Beſtehen.
Der Hauptvorſtand hat jetzt das Feſtprogramm
feſtgelegt, das eine Hauptverſammlung der Ver
treter der 165 Zweigvereine, eine Kundgebung im
Wartburghof, einen Feſtabend mit Feſtaufführung
eines Heimatſpieles von Hermann Nebe und Wart-
burgbeleuchtung vorſieht.

1

Ueues Naturſchutzgebiet

Schmalkalden, 10. April.
Zum Naturſchutzgebiet wurde die faſt 200

Quadratmeter umfaſſende geologiſche Wand
in Elmenthal. Kreis Schmalkalden, erklärt.
Seine Beſchädigung durch Graben, Sprengen,
Wegſchaffen von Steinen iſt ebenſo wie die Ver-
unzierung durch Beſchreiben oder Bekleben mit
Plakaten aller Art verboten.

Kleinbodungen (Grafſchaft Hohenſtein). Der
Bau der Waſſerleitung hat jetzt begonnen. Da
die Gemeinde infolge guter Finanzlage nicht
notwendig hat, Waſſergeld zu erheben, wird
das Waſſer der Einwohnerſchaft völlig koſtenlos
geliefert.

Roßla. Die Gemeindevertreterſitzung beſchloß
einſtimmig dern. ſofortigen Ankauf einer Wohn-
baracke für acht M Die Koſten in Höhe
von etwa 5000 Mark ſollen der in der vorigen
Sitzung genehmigten Wohnungsbauanleihe
10 000 Mark entnommen werden. Zwei weitere

tauchte plötzlich das Gerücht auf, daß Zilly im
Orte geſehen worden ſei. Die Landjägerei nahm
ſofort die Verfolgung auf und konnte ihn in der
Nähe von Beuchte verhaften.

Der ermordete Mühlenbeſitzezr war 836 Jahre
alt und hat eine Frau und zwei Kinder hinter-
laſſen.

Der Raubüberfall in Eichſtedt aufgeklärt
Stendal, 10. April.

Wir berichteten kürzlich, daß mehrere Täter
den Landwirt Goethe in Eichſtedt in deſſen
Schlafzimmer nieder geſchlagen und darauf
200 Mark raubten. Zwei der Täter konnten
bereits feſtgenommen werden. Es handelt
ſich um einen Nikolaus Wendel, den man in
Stendal feſtnahm, und einen gewiſſen Kannen-
berg, den die Polizei in einer Herberge er-
mittelte Der als dritter Täter in Frage
kommende Friedrich Rantzow iſt noch flüchtig.
doch ſteht auch ſeine Verhaftung bevor. Die Ein-
brecher werden ſich auch wegen verſuchten Tot-
ſchlags zu verantworten haben.

Wohnungen werden in die zum 1. Mai durch
Umzug des Kataſteramtes freiwerdenden Räume
eingebaut.

Aſchersleben
k. Mißglückter Kupferdiebſtahl. Jn einem

Schuppen des Kaliwerkes, Schacht 6, an der
Wilslebener Straße drangen Diebe ein und
ſtahlen etwa 156 Zentner Kupferdraht und
Kabel. Die Diebe verſteckten das geſtohlene Gut
hinter der Brikettfabrik, um es ſpäter abzuholen.
Man entdeckte den Kupferdraht und brachte
ihn wieder an Ort und Stelle. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

k. 200-Mark-Spende für die Konfirmanden. Jn
der letzten Stadtverordneten ſitzung
wurden für die Konfirmanden 200 Mark be-
willigt. Der Magiſtrat trat dem Beſchluß der
Stadtverordnetenverſammlung bei.

Zeitz
Herzſchlag eines Pferdes. Am Großen

Wendiſchenberg ſtürzte das Pferd eines
Fuhrwerkbeſitzers. Das Tier war einem Herz-
ſchlag erlegen.

Selbſtmord durch Erhängen. Ein hieſiger
Einwohner verübte durch Erhängen Selbſtmord.
Der Grund zum Selbſtmord ſoll unheilbare
Krankheit ſein.

Weißenfels
Viehſeuchen polizeiliche Anordnung.

Unter dem Klauenviehbeſtande des Landwirts Otto
Sturm in Teuchern, Gartenſtraße 3, iſt die Maul undKlauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. Zum
Schutze gegen die Maul- und Klauenſeuche wird hiermit auf
Grund der 88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni
1909 (RGBl. S. 519) mit Ermächtigung des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſien folgendes beſtimmt:

s 1. Es wird ein Sperrbezirk gebildet aus den Ge-
höften Nr. 1 bis 7 der Gartenſtraße der Stadt Teuchern und
ein Schutzgebiet, beſtehend aus dem übrigen Teile der Stadt
Teuchern und der meinde Schortau.

Für den Sperrbezirk und das Schutzgebiet treten die
entſprechenden Beſtimmungen der viehſeuchen polizeilichen An
ordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 23. Dezember1924 (Reg.-Amtsbl. 1925 S. i und vom 1. März 1927 (Reg.
Amtsbl. S. 66), 23. März 1927 (Reg.Amtsbl. S. 84) in Kraft.

s 2. Zuwiderhandlungen werden nach d 74 bis 76 des
e gruchengeſees vom 26. Juni 1909 (RGBl. S. 519) be

ra

Weißenfels, den 7. April 1930. Der Landrat.
Der Kreistag hat am 20. Januar d. J. den Ritterguts

beſitzer Ehrenfried Freund in Meyhen zum Amtsvorſteher
Stellvertreter des Amtsbezirks Löbitz wiedergewählt. Der
Herr Oberpräſident hat dieſe Wiederwahl beſtätigt.

Weißenfels, den 7. April 1930. Der Landrat.
Polizeiverordnung.

Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeivereordnungen vom 11. März 1850 (Geſ. Sammlung
S. 265) und des S 142 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſ.-Samml. S. 195)
wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgendes verordnet:

s 1. Die r vom 2. Oktober 1905 betr.Entnahme von Waſſer aus der Rippach, dem Schellbach und
Schortauerbach wird hiermit aufgehoben.

g 2. Dieſe Ppliegkordnuns tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft.

Ein Motor treibt mehrere Propeller
Bedeutſame flugtechniſche Neuerungen

der Junkerswerke

Defſau, 10. April.
Jn ver letzten Zeit ſind von den Junkerswerken

Verſuche auf einem vollſtändig neuen Gebiete
der Flugtechnik gemacht worden, die geeignet ſind,
die weitere Entwicklung der Luftfahrttechnik weit
gehend zu beeinfluſſen. Es handelt ſich darum,
durch einen Motor mehrere Propeller
treiben zu laſſen.

Während früher nur ein Propeller auf die
Längsachſe des Motors aufgeſetzt wurde, wird
durch die neue Anordnung durch einen zentral im
Flugzeug gelegenen Motor eine durch die Flügel
laufende Welle durch ein Getriebe in Gang ge-
ſetzt, die wiederum mehrere mit ihr durch Getriebe
gekoppelte Propeller antreibt. Die von den
Junkerswerken bisher unternommenen Verſuche
ſollen bereits zu einem befriedigenden
Ergebnis geführt haben.

Dieſe Neuerung iſt hochbedeutſam im
Hinblick auf die Entwicklung des modernen Groß
verkehrsflugzeuges, das zu viel Platz und Gewicht
für die größer werdende Anzahl der Motoren be-
anſpruchen würde.

Kleine Provinz- Nachrichten
Querfurt. Die hieſige Ortsgruppe des

Bundes Königin Luiſe veranſtaltet heute,
Donnerstag, im kleinen Barſaal einen Bundes
abend. Stud. Schönfeld wird über die
deutſche Oſtmark einen Lichtbildervortrag
halten.

Polleben (Mansfelder Seekreis). Auf dem
Hofe des Gutspächters Freiße entſtand ein
Brand, der aber von den Gutsarbeitern recht-
zeitig bemerkt und gelöſcht werden konnte. Man
nimmt Brandſtiftung als Urſache an.

Schnaditz, Kreis Bitterfeld. Der Veteran Karl
Röttke von hier, Mitkämpfer von 1864, 1866,
1870/71, vollendete in dieſen Tagen ſein neun-
zigſtes Lebensjahr. Dem Jubilar wurde
vom Reichspräſidenten ein Glückwunſchſchreiben ſo
wie ſein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift zu-
geſandt.

Radegaſt (Kreis Köthen). Ein ſechsjähriges
Mädchen lief beim Ueberſchreiten der Straße
in ein Motorrad. Das Kind wurde zu Boden
eriſſen und am Kopfe ſchwer verletzt. Der

Motorradfahrer trug keine Verletzungen davon.
Schönebeck. Am Montag ereignete ſich hier ein

ſchwerer Unglücksfall. Ein Zirkuswagen fuhr
gegen den Maſt einer Starkſtromleitung.
Die Drähte riſſen und fielen auf die Straße.
Dabei wurde ein Kind von einem Draht der
Starkſtromleitung auf den Kopf getroffen. Es
wurde mit ſchweren Verbrennungen dem
Krankenhaus zugeführt.

Magdeburg. Stadtrat Dr. ßed he (DVP.),
der vor kurzem zum Fraktionsführer der Rechten
im Magdeburger Stadtparlament auserſehen
wurde, hat nunmehr dem Oberbürgermeiſter ſein
Amt als unbeſoldeter Stadtrat zur Ver-
fügung geſtellt Sein Nachfolger in dieſem Amt
dürfte der Stadtverordnete Hermann Wende-
born (Rechtsfraktion) werden.

Magdeburg. Auf der Leipziger Chauſſee fuhren
in der letzten Nacht zwei Reichswehr-
ſoldaten, die Gefreiten B. Hörold und
H Weber vom Regiment 12, mit ihrem
Motorrad gegen eine Teertonne. Dabei erlitt
Hörold einen Schädelbruch und Weber einen
linksſeitigen Unterſchenkelbruch. Die Ver
unglückten wurden in das Sudenburger Kranken-
haus gebracht.

Burg bei Von derArbeiter Alfred
Magdeburg.

Kriminalpolizei wurde der
Schulze verhaftet. Der Arbeiter hatte
vor einiger Zeit in Groß-Lübars die Scheune
eines Landwirtes in Brand geſteckt. Der Brand
ſtif ter hat bereits geſtanden.
Groß-Ottersleben bei Magdeburg. Morgens
fand. der Sohn des Arbeiters W. Behrens
von hier ſeinen Vater in der Gartenpargzelle an
der Salbker Chauſſee auf. Die Unterſuchung er
gab, daß ſich B., der ſich von ſeiner Familie mit
der Angabe entfernt hatte, ſein Fahrrad von
Magdeburg zu holen, mit einem Teſching er
ſchoſſen hatte.

Kleinwechſungen (Grafſchaft Hohenſtein). Jm
Fichtenbeſtande des großen Seeloches fand ein
Landwirt ein dort verſtecktes Maſchinen-

hieſigen

Teuchern den 5. April 1930.
Die Polizeiverwaltung. Schilken.

gewehr. Die Waffe iſt noch gut erhalten. Das
Wie und Woher iſt noch ungeklärt.

Trotz Drhöhung
der Tabaksteuer

von

floliänder (Krülh 100 g noch 0,50 MReichspost, blau (Krülh) 100 g noch 0,60 N.Reichspost, Gold Ausleshe (Kkrüll) 100 g noch 1,20 N.
Kiepenkerl, Altgol l (kriilh) 100 g noch 1.50 N.Alt-Rees, extra (Krüll) 100 g noch 2.50 M.Piet Hein. gold. (krüll) 50 g noch 0,60 N.Madastra, grüun (krüllh) 50 g noch 0,50 N.Madastra. 3 Stern krüil) 50 g noch 1, N.Madastra Krone Kkrülh) 50 g noch 1.50 M.Zigarrenabfall. gro e Pfd. noch 1, M.Zigarettenpapier. 60 Blatt, ungummiert e nur 0.25 M.
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Sport
13. Thüringer Kreisturnfeſt

Eine gewaltige Heerſchau verſpricht das
13. Thüringer Kreisturnfeſt zu werden, das nach
fünfjähriger Pauſe 1931 im Herzen des Thüringer
Turnkreiſes, in Erfurt, abgehalten werden ſoll.

10 000 Turner aus allen Teilen Thüringens
werden hier zuſammenſtrömen und Zeugnis ablegen
von den hohen Zielen, die die Deutſche
Turnerſchaft erſtrebt. Jena, das letzte Kreis
turnfeſt 1926, ſteht mit ſeinen gewaltigen Aus-
maßen, mit ſeiner glänzenden Organiſation und
ſeinen erhabenen Stunden jedem Einzelnen noch
vor Augen. Erfurt wird bemüht ſein, ſeinem Vor-

änger nicht nachzuſtehen. Es wird nichts unver-ſucht laſſen, den Teilnehmern des Feſtes angenehme

Stunden, Stunden der Erholung und Erbauung,
Stunden echter Turnbrüderlichkeit zu
bereiten.

Leicht wird es zwar in der heutigen Zeit des
wirtſchaftlichen Niederganges, in der Zeit der furcht
baren Arbeitsloſigkeit für den Feſtgeber ſowohl wie
für den Feſtteilnehmer nicht ſein. Nur Einig-
keit und enges Zuſammenhalten aller, das Ein-
treten des Ganzen für eine Sache, die Unterſtützung
der Minderbemittelten kann hier über die wirt-
ſchaftliche Notlage hinweghelfen. Liegt das Feſt
auch noch weit entfernt, ſo muß ſchon heute der
Gedanke erwogen werden, wie dieſer Notlage am
beſten und ſicherſten geſteuert werden kann.

Sparen iſt die erſte Bedingung jedes.Einzelnen! Es empfiehlt ſich das ſoforlige
Einrichten von beſonderen Reiſefpa rk aſſen.
Gerade die große Zeitſpanne bis zum Feſt ermög-
licht es jedem Einzelnen, ob bemittelt oder unbe
mittelt, durch wenige Groſchen wöchentlich, bis zum
Feſt ſeine Bedürfniſſe zu erſparen. L. Brose.

Die erſten Leipziger Trabrennen

Die Eröffnungsveranſtaltung des
Leipziger TrabrennClubs auf der neuerrichteten
Anlage in Panitzſch dürfte aller Vorausſicht
nach ein guter ſportlicher Erfolg werden.

Beim Nennungsſchluß wurden für die acht
Rennen am 13. April über 110 Mel-
dungen abgegeben Da bei den Trabern der
Nennungsſchluß ſtets ſehr ſpät liegt, iſt damit 2
rechnen, daß die Ställe keine EventualDispoſi-
tionen treffen, ſondern ihre Meldungen zum
größten Teil erfüllen. Die Leipziger Ver-anſtalter hoffen auf Durchſchnittsfelder von acht
Geſpannen; in einem der Rennen werden über
20 Bewerber am Start erſcheinen, während das
Hauptrennen, wie üblich, nur ſchwach beſetzt ſein
wird. Unter den Gemeldeten befindet ſich zum
Teil vorzügliche s Material, ſo daß der
ſportliche Wert des Eröffnungstages, an dem auch
der bekannte Trabrennfahrer Jonn h Mills
ſeine Kunſt zeigen wird, recht ausgiebig zu werden
verſpricht.

an den Konkurrenzen des Eröffnungs-
tages beteiligten Tieren werden vermutlich eine

Die ſtändige Aufwärtsbewegung des
Kleinkaliberſchießſportes in Halle hat den Ver
band Halleſcher Kleinkaliber-
vereine veranlaßt, in dieſem Jahre die Wett-
kämpfe auf vollſtändig veränderter Baſis durch
zuführen.

Um die Vorausſetzungen für eine rege Sport-
tätigkeit zu genügen, hat der Verband beſchloſſen,
erſtmalig die Kämpfe um die „Meiſter-
ſchaft der Stadt Halle“ auszuſchreiben.
Mit der Einführung dieſer Meiſterſchaftskämpfe,
die ähnlich wie beim Fußball nach dem Punkt-
ſyſtem ausgetragen werden, iſt ein ganz neuer
Weg beſchritten worden. Dieſe Umſtellung
im Kleinkaliberſport iſt auf das Freudigſte zu
begrüßen. Nur auf dieſem Wege, durch den Auf
bau des Schießſportes auf möglichſt breiter
Grundlage, wird der Kleinkaliberſchießſport die
ihm zukommende Geltung erlangen können.

Der Verband eröffnet die diesjährige Saiſon
mit den Hämpfen um die „Meiſterſchaft der Stadt
Halle. Am Sonntag, dem 13. April, kämpfen
auf dem Schießhaus „Birkhahn“ Giebichen
ſteiner Schützengilde I gegen Halleſcher Schützen
Bund J um die Punkte. Zwei kampferprobte
Mannſchaften ſtehen ſich hier gegenüber, die ſich
einen äußerſt ſpannenden Kampf liefern werden.
Giebichenſtein wird alles daranſetzen müſſen, um
die Punkte mit nach Hauſe nehmen zu können.
Der Bund iſt ein ſchwerer Gegner, der bei dieſem
Treffen noch den Vorteil hat, auf eigenem Stande
zu kämpfen. Ein klarer knapper Sieg des Bundes
dürfte daher wohl ſicher ſein.

Vor dieſem Treffen kämpfen die II. Mann-
ſchaften vorgenannter Vereine. Auch hier ſollte
es dem Bund gelingen, Giebichenſtein die Punkte
abzunehmen.

Auf dem Schießſtand in der Artillerie-
kaſerne werden am gleichen Tage P. S. V. I
und Glauchaer Schützengilde J die Waffen
kreuzen. Der Polizeiſpörtverein kämpft auf
eigenem Stande und ſollte einen ſicheren Sieg
erkämpfen. Glaucha trifft hier auf einen Gegner,
der in der Ausübung des Schießſportes Meiſter iſt.

Nach dieſem Kampf treffen P. S. V. III und
IV. Mannſchaft und Bund III und IV. Mann-
ſchaft gufeinander. Auch hier wird wohl der
P. S. V. die Punkte erringen.

Die Kämpfe beginnen auf beiden Ständen
vormittags 9 Uhr.

Einen Motorrad-Unfall erlitt Kugler, der deut-
ſche Weltergewichtsmeiſter im Amateurboxen. Das
von ſeinem Bruder geſteuerte Motorrad ſtieß auf
einer Landſtraße bei München mit einem Auto

ganze Anzahl in Leipzig bleiben, um auf der vor
bildlichen Anlage weiter trainiert zu werden.

zuſammen, wobei Kugler und ſein Bruder auf die
Straße geſchleudert wurden. Kuglers Bruder er-

VWettkampf im Kleinkaliberſchießen

Um die Meiſterſchaft der Stadt Halle“
litt eine Gehirnerſchütterung, während er ſelbſt
eine Nierenquetſchung erlitt und daher an den
deutſchen Amateurboxmeiſterſchaften nicht teil
nehmen kann.

Lehrgang für Uebungs- und Jugendleiter
in Halle

Jn der Zeit vom 14. bis 19. Juli 1930 ver-
anſtaltet der Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-
Vereine in Verbindung mit dem Saale-Gau in
Halle auf dem Sportplatz des Sportvereins 98
einen Uebungs- und Jugendleiterlehrgang unter
Leitung von Reichsſportlehrer Waitzer und anderen
namhaften Führern. Der Lehrgang iſt ein Voll
kurſus, alſo Urlaub erforderlich. Lehrgangs-
gebühr wird nicht erhoben. Vereine oder Gaue,
die die Abſicht haben, den Lehrgang zu beſchicken,
werden gebeten, ſich ſofort mit Herrn Alfred
Scherf, Halle (Saale), Königsſtraße 49, in Ver-
bindung zu ſetzen.

Das Endſpiel um die mitteldeutſche Fußball-
Meiſterſchaft zwiſchen dem Dresdener S. C. und
dem V. f. B. Leipzig geht am 4. Mai in Leipzig
vonſtatten.

n

VMVBV.-Schiedsrichtertagung. Die diesjährige
VerbandsSchiedsrichtertagung des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine iſt für 5. und
6. Juli in Magdeburg vorgeſehen.

Verſöhnen wollen ſich Sp.-Vg. Fürth und
Hertha B. S. C. Fürth hat an Hertha geſchrieben,
um die ſeit dem letzten Spiel um die Deutſche
Meiſterſchaft beſtehenden Verſtimmungen aus der
Welt zu ſchaffen.

Ein Leichtathletik-Länderkampf Deutſchland
Jtalien Schweden iſt italieniſchen Meldungen zu
fole für den 18. Mai in Rom geplant. Der
Programmentwurf ſieht vor: 100, 200, 400, 1000,
3000 Meter, 110- und 400-Meter-Hürden, Weit-
und Hochſprung, Speer- und Diskuswerfen und
4mal 100 Meter.

S

Der Große Preis von Monaco
Sonntag vor über 100 000 Zuſchauern auf der beſten Schutz dagegen. Der Continental-

Gummimantel iſt der „Richtige“.
ſert und elegant aus und

3,18 Kilometer langen Strecke, die 100mal zu
Dre fehrg war, ausgetragen. Die teilnehmenden
Deutſchen konnten ſich mit ihren ſchweren
Wagen nicht zur Geltung bringen und kamen
bald für den Sieg nicht mehr in Frage. Chiron
führte faſt die ganze Strecke, verlor dann aber
kurz vor dem Ziel durch Tanken ſo viel Zeit, daß
ihn Dreyfuß, ebenfalls auf Bugatti, noch
ſchlagen konnte.

Frühjahrswoche vom 16. bis 29. Mai auf dem
Wannſee.
Kieler Woche mit amerikaniſcher Beteiligung, die
Travemünder Woche und e
Sandhamn- Schweden.

Waſſerballmeiſterſchaft zu verzeichnen.
War ſchon im vergangenen Jahre gegenüber
früher ein Rückgang auf 17 Teilnehmer zu ver-
zeichnen, ſo iſt dieſe Zahl jetzt gar auf 11 zurügf,
gegangen.

der D. T.
ſich mit den Ergebniſſen der Beſtandeserhebung
vom 1. Januar 1930, mit der Neuregelung des
Preſſe und Zeitungsweſens, ſowie mit den
anſtaltungen der D. T.
nächſte Sitzung wird vermutlich in München gh.
gehalten

Schulterfutter machen das Tragen angenehm. Für
den Herrn kommen vor allem die „FeſtpreisRegen-
mäntel“ Apollo, Meteor, Admiral und Helios in
Frage, für die Dame der elegante „CO--BE“ aus
Bember
ſind haltbar,

Kurze Sportnachrichten
Schmelings Schaukämpfe in München waren

finanziell und auch ſportlich eine große Pleite
Seine „Gegner“ Böſemann, Simon und Walter
konnten ihn nie zur Hergabe ſeines Könnens
zwingen. Jm Rahmenprogramm ſiegte Schröder
über Ernſt Haymann in der 4. Runde durch techn
k. o., Nefzger ſchlug Volkmar n. P., Kohler und
Spuner kämpften unentſchieden, ebenſo Tobeck und
Neubauer. Alonzo beſiegte Boja überlegen n. p

Jn Jrland ſtartet Caracciola demnächſt
wieder. Er hat für den Grand Prix von Jrlandi

und für die Touriſt Trophy ſeine Meldung ab.
egeben. Die Touriſt Trophy wurde ſchon im
orjahre eine Beute Caracciolas, der bei einem

abermaligen Siege die Trophäe endgültig ge-
winnen würde.

Die Segelſaiſon 1930 beginnt mit der Berliner

Dann folgen die Nordſeewoche, die

die Europawoche in

Ein ſchlechtes Meldeergebnis hat die deutſche

Die zweitägige Sitzung des Hauptausſchuſſes
am 12. und 13. April in Berlin wird

Ver
1930 beſchäftigen. Die

Saalegau
Athletikausſchuß.

Der Start für die 10-km-Waldlauf- Meiſterſchaft und die

Gr ſye ſtets
i bei ſchwerſtem

waſſerdicht. Luftöſen undlatzregen abſolut

ſei Continental-Gummimänteh
illig.

Büchertiſch
„Ausgewählte Wäſche.“ Verlag Otto Beyer,

Leipzig, Weſtſtraße 42. Preis 1,80 A.

Der neue Beyer Wäſcheführer 1930 zeigt
100 neue Schnittformen für alle Arten Wäſche.
Außer Wäſche für Knaben und Mädchen jedes
Alters auch Herrenwäſche, ferner Schlafanzüge
und Morgenröcke in einer ſehr gut zuſammen
geſtellten Auswahl. Ein großer doppelſeitiger
Schnittbogen bietet die Schnitte zu 25 der ver
ſchiedenſten Wäſcheſtücke.

Die Gartenlaube“, Heft 14. Verlag
Scherl, Berlin SW 68, Zimmerſtraße 35—41.

Frühlingsſtimmung gibt das neue Heft der
„Gartenlaube“. Spielende Kinder im Park,
darüber ein reizendes Kinderköpfchen, zeigt das

Auguſt

Titelblatt. Eine Frühlingswanderung durch den
Taunus machen wir mit dem Maler Philipp
Franck, einige Bilder des Künſtlers zeigen
Taunuslandſchaften im Frühlingskleid. Eine
leſenswerte phyſiognomiſche Studie behandelt
„Augenfällige Begabungen“. Für Eltern und
Erzieher iſt der Aufſatz „Das Kind erobert ſich
den Raum“ von beſonderem Jntereſſe.

„Frau und Mutter“, Heft 4. Verlag Wien,
Mariahilferſtraße 31.

Viel Leſenswertes enthält das neue Heft. Die
bekannte Schriftſtellerin Liga Lagansky ſchreibt in
einem „Frauenmacht“ überſchriebenen Aufſatz ſehr
aufſchlußreich über Ehediſſonanzen. Humorvoll
und anregend ſind, wie immer, die ſtändigen
Rubriken: „Was unſere Leſerinnen einander
raten“, „Geſundheitspflege', „Erziehung“, „Ge-
ſellſchaft und Geſelligkeit“, „Haus und Wirtſchaft“
und auch für Unterhaltung iſt reichlich geſorgt.

Sportliteratur
Wurf und Stoß. Von Turn und Sportlehrer

K. Holtzmann. 70 Seiten. Kart. 2,20 Mark. Jn
Leinenband 8 Mark. Verlag von Quelle K. Meyer
in Leipzig. Holtzmann behandelt ein beſonders
beliebtes Spezialgebiet der Leichtathletik, das
Werfen, Stoßen und Schleudern. Einleitend
werden die Wettkampfbeſtimmungen der Deutſchen
Turnerſchaft und die der Deutſchen Sportbehörde
für Leichtathletik w. und dann die
Betriebsweiſe des Werfens und Stoßens durch

das Schlagballwerfen, Speerwerfen, Kugelſtoßen
und Diskuswerfen. Gute Photographien und
Zeichnungen geben die rechte Anſchauung.

Meiſter der Leibesübungen. Von Oberſtudien-
rat Dr. F. W. Taube. 179 Seiten. Kart. 8,80
Mark, in Leinenband 4,60 Mark. Bücherei für
Leibesübungen. Verlag von Quelle Meyer in
Leipzig. Der Verfaſſer gibt nicht etwa eine
bloße Turngeſchichte oder vollſtändige Lebensbilderd Feoßeg Meiſter, vielmehr W er aus ihrem
Lebenswerk eine Fülle goldener Wahrheiten aus-
gewählt und macht uns ſo mit den tragenden Ge-
danken bekannt, die das Tun dieſer Männer ge
leitet und ihre Werke veranlaßt haben. Auf dieſe
Weiſe vermittelt das Buch mit dem Charakter
bild unſerer bedeutenden Turnpädagogen von
Baſedow bis von Goßler zugleich eine ſachkundige
Kritik aller Teilgebiete der Leibesübungen, ſo daß
jeder Turnwart und Vereinsleiter in dem Buche
wertvollſte Anregungen finden wird. Beſonders
die Turnlehrer, von denen ausreichende Kenntnis
in der Geſchichte der Leibesübungen verlangt
wird, werden die vorliegende
aus den Schriften und Werken der großen Meiſter
der Leibesübungen begrüßen.

Aufgaben und Methode des Mädchen- und
Frauenturnens. Von Seminarturnlehrerin Hilde-
gard Reinking. 95 Seiten mit 46 Abbildungen.
Kart. 2,60 Mark, in Leinenband 8,40 Mark. Ver-
lag von Quelle Meher, Leipzig. Einleitend
beſpricht Verfaſſerin die verſchiedenen Zweige der
Leibesübungen von der Körperſchule und den Ge-
räteübungen an bis zu Spiel und Tanz und
Wandern und zeigt, welche Bedeutung die ein
zelnen Uebungen für den weiblichen Körper haben.
Jm Anſchluß daran gibt ſie eine Fülle praktiſch
erprobter Winke für den Aufbau einer Turnſtunde
und für den Turnunterricht der Kinder, Jugend
lichen und Frauen,

Gerade Beine und geſunde Füße. Von
D. Neumann, Neurode. Die Feſertgugg von
Bein und Fußſchwächen. 2. verbeſſerte Auflage.
31 Seiten mit 14 Abbildungen. Kart. 1,60 Mark.
Verlag von Quelle Meher, Leipzig. Gerade
Beine und ad Füße dafür können in den
meiſten Fällen die Eltern ſelbſt ſorgen. Schon
wenn man die inſtruktiven Bilder dieſes Büchleins
betrachtet, leuchtet ein, daß dieſes Verfahren
unſeren Kindern helfen wird, über Beinſchwächen
hin kommen, und ihnen noch dazu Spaß
macht, was ger bei den Kleinſten von nicht zu
unterf ender Wichtigkeit ſein dürfte.

Motor und Sport. Jlluſtrierte Wochenſchrift.eſprochen. Jm Anſchluß daran behandelt Ver-faſſer die einzelnen Wurf- und Stoßübungen, wie

auch an

VogelVerkag, Pößneck. Einzelpreis 60 Pfennig.

Konserven

Auf dem Genfer Automobilſalon war die
deutſche Jnduſtrie durch nicht weniger als elf
Firmen vertreten und fo hatte man Gelegenheit,
auf dieſer bedeutenden europäiſchen Frühjahrs-
ausſtellung intereſſante Gegenüberſtellungen mit
ausländiſchen Fabrikaten zu machen. Das ſoeben
erſchienene Heft Nr. 14 von „Motor und Sport“
informiert über das, was in Genf zu ſehen war.
Natürlich finden auch die neueſten Sportereigniſſe
wieder eine eingehende Kritik. Jm techniſchen
Teil wird mit einer reich illuſtrierten Abhandlung
das Mercedes-Benz- Programm 1930 vorgeſtellt,
und der Motorradtechniker kann ſich über die neue
Kardan-Stock informieren. Dem
werden in einem Artikel „Lohnende Beſchäftigung
v Zündkerzen“ wertvolle, praktiſche Winke ge-
geben.

Polkswirtſchaftliche Literatur
„Unterſuchungen über Vorſatz und Fahrläſſigkeit

im Strafrecht.“ Von Dr, jur. Karl Engiſch, Berlin
W 57, Verlagsbuchhandlung Otto Liebmann.
493 Seiten. 21 Vorzugspreis für Abonnenten der
Deutſchen JuriſtenZeitung (auch neu zutretende) nur
18,50

Vorſatz und Fahrläſſigkeit ſtehen als die be-
deutſamſten Beſtandteile des Schuldbegriffs im
Mittelpunkt der ſtrafrechts wiſſenſchaftlichen Er-
örterungen. Volle Klarheit über die einſchlägigen
Probleme iſt noch nicht erzielt, für r
und Rechtspraxis aber von der größten Be-
deutung. Der des vorliegenden Werkes
unternimmt es, die e Vorſatz und Fahr-
läſſigkeit unter eingehender Auseinanderſetzung
mit der Literatur und ſorgfältiger Berückſichtigung
der Rechtſprechung neu zu beſtimmen. Zu den
h Theorien wird unter gerechter Wür-
igung aller Geſichtspunkte ſelbſtändig Stellung
enommen. Jedem, der ſich in den ſchwierigen
fragen der Strafrechtsſchuld orientieren will,

wird das Werk unentbehrlich ſein. Dem Ver-
r iſt es auch gelungen, ein methodiſches

rinzip einzuführen, das ſeinen Darlegungen
nicht nur Bedeutung gar das Verſtändnis des
eltenden, ſondern auch für die Auslegung des
ommenden Rechts ſichert.

Produktionsförderung durch Kartelle (Auszug aus einer
Materialſammlung). Nr. 5 der „Schriften der Kartelſſtelle
des chsverbandes Deutſchen Jnduſtrie:,De perlas erlin W 10, Königin-Auguſta-Straße 28).
2 RM. Das Heft 5 in der Schriftenreihe der Kartellſtelle
e Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie trägt eine be
ondere
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verbilligt haben. ſhung der PrZur Entwicklung der Energiewirtſchaft in den letzte
ahren. Einen intereſſanten Rückblick in die Zeit vor

iläums-Sonderheft de
in der Fachwelt des Jn- und Auslandes viel geleſenen
Anzeigers für Berg-, Hütten- und Nan ev den Bemerkenswert iſt die Vieleitigkeit der Aufſatzt emen, da neben der allgemeine
Technik, den Fortſchritten in der Eiſen und Stahlerzeugun
im Bergbau, im Bau der Eiſenbahnbetriebsmittel auch
Exporterfahrungen und Meſſeweſen die Stellung des Unter
nehmers in der öffentlichen Meinung und andere wichtig
Fragen der induſtriellen Wirtſchaft von ſachkundiger Seit
erörtert werden.

Die deutſche Mark von 1914 bis 1924. Verlag vo
E. Schuſter in Nürnberg, Gabelsbergerſtraße 62. P
1 Mark. Das Werkchen bringt ſämtliche deutſche Reich
banknoten, Reichskaſſen- und Darlehnskaſſenſcheine der Vor
kriegs, Kriegs und Jnflationszeit von 1 Mark bis zu
100-BillionenSchein und eine ausführliche Tabelle über de
Dollarkurs in jenen Jahren. Der zweite Teil enthält d
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Zuckerfabrik
jeſellſchafter de
ſchloſſen zur
bergetreten, die

übenliefer

Briefmarken des Deutſchen Reiches von 1914 bis 1921.
e W reiſende Kaufleute 1930. Helingſch

Verlagsanſtalt ipzig. Ganzleinen, 267 Seiten. Prell
1,75 Mark. Der Verband reiſender Kaufleute Deutſe
lands (Sitz Leipzig) als Herausgeber dieſes Taſchenbus
hat in knapper, überſichtlicher Form nahezu alles zuſammewas für den reiſenden Kauſmann, ſei er

ter Reiſender, Handelsvertreter oder ſonſtiger Firmet
inhaber, der S reiſt oder gen läßt, von Bedeutung ſel
kann. Das Büchlein dürfte ſi re gediegenen Jnhab
wegen jederzeit als treuer Begleiter und zuverläſſiger
rater jeden reiſenden Kaufmannes erweiſen.

Neumanns Kurstabellen der Berliner Fondsböh
37. Wrgans, Ausgabe 1929. Preis geb. 12 Mark. Ve
ür Börſen- und Finanzliteratur A.-G., Berlin-Leipzig.
tie kataſtrophale Entwicklung der Effektenkurſe im le

Jahre an den m Börſen hat unter den Effehl
beſitzern eine ſtarke Beunruhigung hervorgerufen.
fältiger denn je werden die Kurſe verſichert und die K

elnen Wertpapiere abgewogen. Ein
ausgezeichnetes Hilfsmittel bieten die a in dieſem 9
erausgegebenen „Neumanns Kurstabellen der Be
ondsbörſe“. Ein Blick genügt, um die Kursentwiche

eines Papieres vom Jahre 1913 bis zum Jahre 1929
re zu können, denn die Tabellen bringen wie allſäht
ie höchſten, niedrigſten und letzten monatlichen und

lichen Kurſe aller an der Berliner Börſe amtlich gehandel
Werte, ſowohl vom vergangenen Jahre als auch von
Jahren 1928, 1927, 1926, 1914 und 1913. Durch einen
hang über bie Kursentwicklung der an den Börſen
NewYork, London, Amſterdam und Zürich gehandeh
deutſchen Werte erfährt der wertvolle Jnhalt des W
eine weſentliche Bereicherung.

ADCA Kurstabellen Mitteldeutſcher Börſen 1929.
ADOA hat in überſichtlicher Form unter dieſem Titel e
Zuſammenſtellung der monatlichen und jährlichen höch
niedrigſten und letzten Kurſe des Jahres 1929 u
mitteldeutſchen Börſen Leipzig, Dresden, Chemnitz, W
und Halke herausgebracht, die in dieſer Geſtalt für
Effektenbeſitzer ein wertvolles Nachſchlagewerk darftellt.

Chancen der ew
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 10. April

Handel
Votum der Induſtrie

jegen das Agrarprogramm
er Reichsverband der Deutſchen Induſtrie

nt in einer Veröffentlichung zu den in der
ſe bekanntgewordenen Bedenken des
ſchs verbandes gegen das Agrar-
ygramm Stellung. Das Schreiben des
geverbandes an den Reichsernährungsminiſter
an andere Kabinettsmitglieder ſei durch eine

erliche Jndiskretion und e entſtellt an
e Blätter gelangt. Die Veröffentlichungen
z inſofern unvollſtändig, als ſie nicht die
ſitive Seite der Stellungnahme des
zverbandes mitteilten. Es wird dann im

zelnen u. a. darauf hingewieſen, daß die Ge
ung der Landwirtſchaft zum weitaus größeren
j durch techniſche Verbeſſerungen,
nders durch einen beſchleunigten Ausbau der
tzorganiſationen, durch die Bereitſtellung aus
jender Mittel erreicht werden müſſe. Ein
erſcheinGeſetz müſſe in Verbindung mit der
ndardiſierung des Getreides geſchaffen werden.
Lage des Kartoffelbaues könne bei ſinkendem

rhrauch nur durch verſtärkte Verfütterung in
Schweinehaltung verbeſſert werden. Zur Ver-

erung der Schweinehaltung im Weſten und
e grne ung der Schweinehaltung im Oſten

die Aufhebung der bisherigen Differenzierung
Gerſtenzölle nicht zu umgehen. Die Er-
ng der Getreidezölle gebe die Möglichkeit, das

er Milchviehhaltung verfütterte Getreide gegen
tuchen auszuwechſeln. Zur Förderung der Ge
jelhaltung wird die verbilligte Abgabe von
ngefärbtem Mais gefordert. Ein Milchgeſetz
ſe den Zuſammenſchluß der Milcherzeuger,
heſſerung des Abſatzverwertungsweſens und die

von Güteklaſſen ſicherſtellen. Der
ichsverband der Deutſchen Jnduſtrie ſei über-

Nsat, daß kein anderer Stand ſtärker an der
intereſſiert ſeinſundung der Landwirtſchaft e

trete für eineals die Jnduſtrie. Er
eunige und ausreichende Hilfe der Land

rtſchaft ein. Der Reichsverband könne jedoch
r ſolchen Maßnahmen zuſtimmen, die eine
auchbare Hilfe für die Landwirtſchaft be-

uten, und die nicht die übrigen Wirtſchafts
de allzuſehr belaſten. Aus dieſer Erwägung
aus habe der Reichsverband ſein Votum zu
n Vorſchlägen des Reichsernährungsminiſters ab-

geben. Der Reichsverband behalte ſich vor, ſeine
orſchläge im einzelnen zu begründen.

Vor Erhöhung
der Treibſtoffpreiſe

In den nächſten Tagen wird das Plenum des
ihstages die Entſcheidung über die Erhöhung

beſtehenden Benzin- und die Neuein-
rung eines Benzolzolles J gleicher
he treffen, ebenſo die Frage der Erhebung einer
eren Ausgleichsabgabe, die jetzt wohl

it 380 Rm. je Doppelzentner Eigengewicht in
usſicht genommen iſt. Mit dem Jnkrafttreten
r neuen Benzin und Benzolgzölle wird voraus-
htlich am 15. April gleichzeitig eine allgemeine
reisheraufſetzung für Treibſtoffe vor
nommen werden. Wegen der zu erwartenden
achverzollungen und einer infolge Er-
hung der Preiſe notwendigen Aenderung der
oviſionsſätze für die Treibſtoffhändler wird das
usmaß der Preisheraufſetzung um eine
leinigkeit über den Betrag hinausgehen, um den
r Benzinzoll erhöht wird. Vorausſichtlich

erden übrigens Benzin und Benzol mit einer
leich hohen inneren Ausgleichsabgabe be
iſtet werden.

Zuckerfabrik Roßla. Wie wir erfahren, ſind die
jeſellſchafter der ſtillgelegten Zuckerfabrik Roßla
ſchloſſen zur Zuckerfabrik Roßleben a. U.
hergetreten, die auch den größten Teil der Kauf
übenlieferanten mit übernehmen wird.

10 Prozent
Etwa einen Monat ſpäter als üblich, legt jetzt

die Deutſche Bank und Disconto Geſellſchaft ihren
Abſchluß für das Jahr 1929 vor. Dieſe Ver-
ſpätung iſt ohne weiteres aus der Ver
ſchmelzung der beiden Großbanken zuſammen
mit 4 großen Provingzbanken erklärlich. Jnfolge
der Verſchmelzung iſt auch ein Vergleich der
Abſchlußziffern mit den Vorjahresziffern nicht
ohne weiteres möglich, doch hat die Verwaltung
um einen ungefä Anhaltspunkt zu geben,
ihrem der Preſſe eichten Abſchlußcommuniqué
wenigſtens für die Hauptpoſten eine Addition
der Ziffern der 6 fuſionierten Banken Deutſche
Bank, Disconto-Geſellſchaft, A. Schaaffhauſenſcher
Bankverein, Norddeutſche Bank, Süddeutſche Dis
conto Geſellſchaft und Rheiniſche Kreditbank) für
das Jahr 1928 beigefügt. Bei dem Vergleich iſt
jedoch zu berückſichtigen, daß alle bisherigen
internen Verrechnungen in Fortfall gekommen
ſind, es iſt daher anzunehmen, daß

die Steigerung der einzelnen Bilanzziffern
weſentlich größer iſt, als in dem Vergleich zum
Ausdruck kommt.

Der Reingewinn beträgt 32 154 448 Rm.,
aus dem 10 Prozent Dividende verteilt wer
den ſollen. Zu den einzelnen Poſten iſt folgendes
zu erwahnen: Gewinne aus Wertpapieren
und Gemeinſchaftsgeſchäften werden nicht aus
gewieſen und dürften auch tatſächlich nicht erzielt
ſein; ſoweit bei S Konſortialgeſchäften
Gewinne erzielt worden ſind, ſind ſie zu Ab
ſchreibungen verwandt worden. Da die DD.
Bank bekanntlich im verfloſſenen Jahre an
mehreren Zuſammenbrüchen beteiligt war,
mußten zur Tilgung der Verluſte die ſtillen
Reſerven herangezogen werden. Doch ſind
dieſe nach Aeußeru des Herrn Waſſer-
mann in einer Preſſebeſprechung
recht umfangreich.

Der Perſonalbeſtand ſtellt ſich zurzeit
auf 21600 Köpfe. Von den in Folge der Ver-
ſchmelzung abzubauenden Beamten ſind bisher
523 anderweitig untergebracht. Nach den bis
herigen Erfahrungen glaubt die Bank auch

die noch überzähligen Beamten weiterhin
reibungslos unterbringen

zu können. Eine Senkung der Unkoſten in
Weße der Verſchm wird für das laufende

ihr bereits in Ausſicht geſtellt.
Die Liquiditätsgiffer beträgt 54,85

Prozent. Es wird aber verwaltungsſeitig darauf
hingewieſen, daß die Liquidität bei dem nunmehr
zug mengeſchsſſenen gigantiſchen Ge

il de anders zu beurteilen iſt als bei den
einzelnen kleineren Jnſtituten. Man müſſe
den Mut haben, ſich um die einzelnen Liquiditäts
prozente wenig zu kümmern, weil bei den ge
waltigen Ziffern eine tatſächliche Flüſſigmachung
auch der erſtklaſſigſt en Liquiditäten nur in
verhältnismäßig geringem Maße möglich ſei.
Der Rückgang der Reports und Lombards
entſpricht den Börſenverhältniſſen des ver
gangenen Jahres. Die Noſtroguthaben bei Banken
und Bankfirmen beſtehen zu über 75 Prozent aus
fremden Währungen, während die Vorſchüſſe auf
verfrachtete oder eingeladene Waren, deren
Steigerung übrigens größer iſt, als in den Ver
gleichsgiffern zum Ausdruck kommt, 9738 Prozent

h f wo woeigenen n ſind t er börſenwegen noch erhebliche ſtille
Reſerven enthalten.

Die Bank unterhält jetzt an 289 Plätzen
Niederlaſſungen, danzben 177 Stadtdepoſitenkaſſen,

von denen 57 auf Berlin entfallen. Die in
und ausländiſchen Filialen haben ſich zur Zu

immer noch f

Der erſte O. D.-Bank Abſchluß
Bereits günſtige Auswirkungen der Verſchmelzung

Dividende
friedenheit entwickelt, desgleichen die der DD.
Bank naheſtehenden ausländiſchen Bankfirmen.

Jn ihren einleitenden Ausführungen wirft die
Verwaltung einen Rückblick auf

die Schwierigkeiten des vergangenen Jahres,

wobei insbeſondere der Lage der Landwirt
ſchaft gebührende Aufmerkſamkeit gewidmet
wird. Als Hemmniſſe für die Entwicklung Deutſch
lands werden des Steuerſyſtems, der
mangelnden Kapitalbildung ſowie der Lohn und
Gehaltshöhe Erwähnung getan. Durch
ſtarres Feſthalten an den Nominallöhnen.
r die Arbeiterſchaft den Aſt ab, auf dem ſie ſitzt.

ire die 10prozentige Steigerung der Nominal-
löhne in den letzten zwei Jahren nicht ein
getreten, ſo ſtänden wir nicht unter dem Druck
der Arbeitsloſigkeit, die Produktion
könnte geſteigert und damit verbilligt werden, ſo
daß durch ſinkende Preiſe der Reallohn
nur wenig von dem heutigen abweichen würde.
Weiter befaßt ſich der Bericht mit der Höhe des
Zinsfußes, die das dritte große Hemmnis
unſerer Wirtſchaftsentfaltung bilde, und unter
fucht die Gründe hierfür.

Abſchließend wird feſtgeſtellt, daß unſere Wirt
ſchaft auf feſter Grundlage beruhe, die augen-
blickliche Erkrankung ſei durchaus heilbar.

Es liege in unſerer Macht, durch zweckdienliche

öffentliche und private Wirtſchaftsführung
Kriſfen zu überwinden und den weiteren

wirtſchaftlichen Fortſchritt zu erkämpfen.

Auf die Verſchmelzung der beiden Groß
banken eingehend, wird ausgeführt, daß die bis
her gemachten Erfahrungen bereits erwieſen
hätten, daß die Erwägungen und an die Ver
ſchmelzung geknüpften Erwartungen gerecht
ertigt waren. Es habe ſich gezeigt, daß beide

Banken ſich in ihrer Kundſchaft und Art der Ge
ſchäftsführung außerordentlich glücklich er-
her Die gegenſeitige Durchdringung habe
ich daher ohne Schwierigkeiten voll
zogen und es ſei raſch gelungen, beide Organi-
ſationen zu einem homogenen in ihrer beider Ver

ngenheit wurzelndem Ganzen zuſammenzu-ſchweißen

Vor einer neuen
Pfandbrief-Fuſion

Gerüchte von einer bevorſtehenden Anlehnung
der Deutſchen GrundkreditBank in Gotha an ein
anderes Inſtitut finden nunmehr ihre Beſtätigung.Die Preußiſche Central Bodenkred

it
und PfandbriefBank A.G., die aus der Verſchmel
ung der z n Pfandbrief-Bank mit der

ßiſchen CentralBodenkredit A.G. vor kurzem
entſtanden iſt, hat bereits ein Fuſionsange-
bot unterbreitek. Für den Zuſammenſchluß dürfte
der gegenwärtige Kursſtand die Grundlage einer
Aktienumtauſch-Relation im Verhältnis
2 Centralboden zu 8 Gothaer GrundkreditAktien
bieten, wenn auch nach dem letzten Abſchluß der
Gothaer Grundkredit (1928) ein günſtigeres
Verhältnis möglich erſcheint. Die offizielle Be
kanntgabe der den Hauptverſammlungen vorzu
e Verſchmelzungsbedingungen hängt imugenblick von der noch ausſtehenden Entſcheidung

der zuſtändigen Regierungsſtellen
Thüringen und Preußen ab.

ElblagerhausA.-G., Magdeburg. Die ordentliche
Hauptverſammlung genehmigte den wieder divi-dendenloſen chluß fü
1029 und loß, den erzielten Ueberſchuß
von 2176 Mark neu vorzutragen.

Jlmenauer Porzellanfabrik A.G. in Jlmenau.

in

r das I iſteiadr M
697 643 Rm. aus der Reſerve zu decken.

werden wieder 4 Prozent Dividende vorgeſchlagen
Wie verlautet, ſind die Ausſichten für das laufend
Geſchäftsjahr verglichen mit der Geſamtlage der
Porzellaninduſtrie nicht ungünſtig.

Die Reichsbank nach dem Ultimo
Wochenbericht vom 7. April 1930

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 7. Apri.
hat ſich in der verfloſſenen Bankwoche die geſamte
Kapitalanlage der Bank in Wechſeln und
Schecks, Lombards und Effekten um 168,4 Mill. au
2198,6 Mill. Mark verringert. Jm einzelner
haben die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 2,4 Mill. auf 17,1 Mill. Mark zugenommen, die
Beſtände an Handelswechſeln und Scheck-
um 25,7 Mill. auf 2027,0 Mill. Mark und die
Lombardbeſtände um 145,0 Mill. auf 56,
Mill. Mark abgenommen, An Reichsbank
noten und Rentenbankſcheinen zuſammen ſind 264,
Mill. Mark in die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen
Der Umlauf an Reichsbanknoten hat ſich um
238,2 Mill. auf 4567,4 Mill. Mark, derjenige an
Rentenbankſcheinen um 26,2 Mill. auf 336,1 Mill.
Mark verringert. Dementſprechend haben ſich die
Beſtände der Reichsbank an Rentenbank-
e auf 45,4 Mill. Mark erhöht. Die
remden Gelder zeigen mit 519,4 Mill. Mark

eine Zunahme um 62,9 Mill. Mark. Die Be-
ſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
haben ſich um 12,2 Mill. auf 2894,7 Mill. Mark
erhöht. Jm einzelnen haben die Goldbeſtände
um 48,5 auf 2544,4 Mill. Mark zugenommen, die
Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 36,8
Mill. auf 350,3 Mill. Mark abgenommen. Die
Deckung der Noten durch Gold allein erhöhte ſich
von 51,9 Prozent in der Vorwoche auf 55,7 Prozent,
diejenige durch Gold und deckungsfähige Deviſen
von 60 Prozent auf 63,4 Prozent.

Vollverſammlung
des Reichskohlenrates

Die von und Arbeitnehmern gleich
ſtark beſuchte Vollverſammlung des Reichskohlen-
rates wurde vom Vorſitzenden Generaldirektor
Oberbergrat a. D. von Velſen mit einer kurzen
Anſprache eröffnet, in der ein Ueberblick über
das vergangene Jahr gegeben wurde. Der außer
ordentlich ſtrenge Winter brachte eine ſtarke Nach-
frage nach Kohlen und eine erhebliche Steigerung
des Verbrauchs. Die Lager wurden faſt reſtlos
geleert. Die Förderung konnte den Anſprüchen
kaum gerecht werden. Jm Frühjahr und Sommer
war die Kohlenwirtſchaft durch die Auffüllung
der Lager gut beſchäftigt. Jn Erwartung eines
neuen ſtrengen Winters wurden große Ein-
deckungen vorgenommen, was weiterhin zu
einer guten Beſchäftigung beitrug. Der gegen Er-
warten milde Winter brachte dann eine ſtarke
Abſatzſtockung, die zurzeit noch anhält, und deren
Ende noch nicht abzuſehen iſt. Feierſchichten
und Arbeiterentlaſſungen waren die unausbleibliche
Folge. Verſtärkt wird die ſchwierige Lage noch
durch die Konkurrenzkämpfe mit der Alus-
landskohle, beſonders mik der engliſchen, die
r m Kohlenwirtſchaft ſchwere Opfer auf-
erlegt.
die Konkurrenz am rohlenmarkt internatio-
mal zu regeln.
hier ein befriedigendes Ergeknis erzielt werde.
Anſchließend
Reichskohlenrates, Berghauptmann Bennhold,
den Bericht über die Lage der Kohlenwirtſchaft im

Zurzeit ſind Beſtrebungen im Gange, um

Es ſei dringend zu wünſchen, daß

erſtattete der Geſchäftsführer des

Jahre 1929.

Die Strumpfwarenfabrik J. M. Eiſen-
ſtuck, Chemnitz, hat mit 2 Mill. Ran. Ver-
bindlichkeiten die Zahlungen eingeſtellt und ſtrebt
einen gerichtlichen Vergleich an.

der Hannoverſchen
vorm. Georg Egeſtorff,

den Verluſt von
Weſent-

liche Aenderungen in der Geſchäftslage ſind nicht

t

Die rrrra raſchinenbau A.-G.
Hannover-Linden, beſchloß,

Der Hauptverſammlung für 1929 am 10. Mai eingetreten.

IILIIIIIIIIEILIIIEIEIEIEILIEIILILILIIIIILILILILIILILILILIEIIIIIIIIIIIIIL

Unser

III

Geschàftsbericht fur das Jahr 1929

ist erschienen. Er kann durch unser Archiv und

unsere Niederlassungen auf mündliche oder
schriftliche Anforderung kostenlos bezogen werden

DEUTSCIE BANK
DISCONTO-GESELILSCIAPFT

BERLIN

e Alleinige
Hersfeller:

Buffermiſch- Seife

Günther Haussner A:6. Chemnitz
Vertreter: Ernst Helnrichshofen, Halle, Kruckenbergstraße 26. Fornruf 237 46.

MietAutos
für Stadt u. Fern-
fahrten bei bill. Ber.
Kälz, Pfännerhöhe 2

Ueber das

Reiche Auswabl. j Halle Gaatg
Kleine Anzahlung.

Kleine Raten.
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Sofort Geld
r getr. Herren
arder,, Schuhe
uſw. zahlt

L. Trabert,

r. 45.
Halle (Saale), d

Das
Ueber den Nachlaß

III

III

Kl. Ulrichstr. 5.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Vermögen des

meiſters Kurt Broede in Halle (Saale),
Kirchnerſtraße 18 a, iſt am 27. März 1930
das Konkursverfahren

den 7. April 1930.
s Amtsgericht, Abt. 7.

Ueber das Vermögen des Tiſchler

allgemeiner Prüfungstermin am 22. Mai
o 10 Uhr, Preußenring 13, Zimmer

April 1930,
Vergleichsve en r Ab

da der Nachlaßverwalter und die Erben
den Antrag auf Eröffnung des Ver-
fahrens wegen Ueberſchuldung des Nach
laſſes r haben und die Ueberſchul
dung glaubhaft gemacht worden iſt.
Eine Vertrauensperſon und ein Gläu-

Tiſchler

eröffnet. VerFernruf 34391. walter Kaufmann Max Knoche in Halle, ranſö werden nicht beſtellt. Terrmannſtraße 5. Offener Arreſt mit min zur Verhandlung über den Ver
Preiswerte und Friſt zur Anmeldung gleichsvorſchlag wird auf den 6. Mai

der Konkursforderungen bis 14. Mai 1930, 10 Uhr, vor dem unten bezeichneten
1930. Erſte Gläubigerverſammlung und Gericht, Preußenring 13, Zimmer 45,
allgemeiner Prüfungstermin am 22. Mai anberaumt. Der Antrag auf Eröffnung
1930, 10 Uhr, Preußenring 13, Zimmer des Verfahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt

Weltmarken Nr. 45 auf der Geſchäftsſtelle zur Einſicht derBeteiligten niedergelegt.
Das Amtsgericht in Halle (Saale).

Zwangsvollſtreckung.
n meiſters Alfred Broede in Halle (Saale), Vipſg i wird am 16. April 1930,Mietverreechnung. KFirchnerſtraße 18 2, iſt am 27. März 1930 10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer

Katalog kostenfrei. das Konkursverfahren eröffnet. Ver Nr. 45, die Beſihung Beeſener Straße
Pianohause walter Kaufmann Max Knoche in Halle, mit Werkſtatt rafiwagenſchuppen

annſtraße 5. Offener Arreſt mit Nr. 251: 2 Wagenſchuppen, ferdeſtall
Hoffmann zeigefriſt und Friſt zur Anmeldung 10,81. Ar, Gebändeſteuernuhungswert

Am Riebecxpiat der Konkursforderungen bis 14. Mai 335 RM. Eigentümerin: Witwe Marieobeckplatz. I 1930. Erſte Gläubigerverſammlung und Lange
Das Amtsgericht in Halle.

Zwangsvollſtreckung.

en 7. April 1930 er n rer eußenring 13, Zimmer 45,Amtsgericht, Abt. 7. Niemeyerſtraße 12 hier mit
des am 9. Januar Hof, usgarten, Kontor und Niederſters Emil lagsgebäude, Kohlenſtall, Kaſſe gert

aße 4, und Kraſtwagenſ
14.30

Eigentümergentilmer v t in
Germa

c S

t S
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h heißes Waſſer mache. Das Waſſer bereiteſt

I dem Rechaud iſt hier die mit Koffein 53

bleibe, das heißt, ſollte ſich Unvorhergeſehenes

ch habe es bemerkt, Herr.“

a. Jch ſchieße Sobald ich meinen

priſehung.)

gerke dir alles
gabinett vo
dem Nachtkäſtche

naul“ Er ließ Rolf ins
n. „Hier, bei meinem Bett

n, ſteht der Gasrechaud, auf

jetzt an vor, ſo wie du es hier ſiehſt; heuteh's noch ſelbſt getan. au u um
ei Veronaltabletten zu löſen,
n nehme. Die halbe Taſſe fülle ich dann
zit Rum. Es ſchmeckt ſo beſſer dieſer Grog
ineinhalb Gramm Veronal.“

f r eng d fud gKreit fFa, i ahrung,“ r it fort. „Jche tief nach dieſem Tunk, aber i morgen

a haben. ld ich gem verſperre ich die Tür. ute fehltdas Alarmzeichen, doch ich werde eine andere
ſtsmaßregel anwenden. Uebrigens biſt du

dem Poſten. Das Veronal wirkt nach einer
n Stunde; bis dahin bin ich vollkommen t

te

Sollte es unbedingt nötig ſein, daß ich

en, ſo verabfolge ich mir eine Einſpritzung.
wirſt lernen, wie man 2 Einſpritzungen
mnmt. Den Revolver h ich zur Hand, wie

iftrunk genommen habe, mache ich noch einmal
unde durch alle Räume. Du kannſt inzwiſchen
die Schale reinigen und friſches Waſſer an
n. Das Waſſer iſt ſehr ſelten nötig aber
nmt doch vor, daß ich noch eine bis zwei
etten brauche. So ſoll es jede Nacht hier ge
t werden. Haſt du genau verſtanden?“

Fewiß, Herr. Sie machen erſt tot mit
al, und daneben liegt das andere Koffein
es mit dem Sie r lebendign können. Und ich habe das Waſſer anzu
nd die Taſſen zu reinigen. Mit dem Rum

habe ich nichts zu tun.“

t. Er entzündete das Gas und rauchte ſich
friſche Zigarre an. „Dieſe Kleinigkeiten muß
der Diener abnehmen. Ich will nicht geweckt

trunk miſchte.

und goß die Taſſen mit Rum voll. Er trank das
in einem Zug aus. Und ſofort griff er wieder zur

e ich vorm Zi

nach der ärztlichen Gebrauchsvorſchrift,“ bemerkte
er.
iſt d

gang gur
er die Taſſe gereinigt und friſches Waſſer in dem
kleinen Aluminiumtopf auf dem Rechaud.

Waſſerleitun
es aus der

macht,“

es ſei denn, jemand e will ein
en. Mein Veronalſchlaf dauert faſt genau
Stunden. Um ſieben Uhr dürfte ich nach dir
in.“

Her Welt berühmteſteAnnalieſe 4

die Apothekerstochter Herzogin von Deſſau
wurde

ſie Geſchichte einer Liebesheirat
guſammengeſtellt von Eberhard Tapferwein

Copyright Greiner Co., Berlin NW 6.
Fortſetzung.)

2 Stunden ſpäter konnte man in Deſſau eine
dere Unruhe beobachten. An den Straßen
n ſtanden die Leute gruppenweiſe zuſammen

ſprachen leiſe und erregt aufeinander ein.
Jetzt drängte ſich ein Soldat unter die

chen. „Was iſt denn hier los?“ war ſeine
erige Frage. „Das wißt Jhr nicht?“ klang

als Antwort zurück, „den Dr. Georg Föhſe
n Und nun gab einer ſchnelleſchichte zum Beſten:

e ſo'n Soldat wie Jhr ſoll der Täter
ſen ſein. Sieht der heute früh Mademoiſelle
mit ihrem Vetter, den Doktor, am Fenſter

Eßzimmers. Seht mal, da drüben könnt
das Fenſter ſeheni Sie unterhalten ſich beide
ift, merken alſo gar nicht, daß plötzlich ein
at, ein wilder elle, vor ihnen ſteht, der
jungen Herrn zur Rede ſtellt, ihn mit ſeinem
n in die Hinterſtube treibt und ihn hier er
Dann ſpringt er aus dem Fenſter in den

n da hinüber in den Garten und ver
et.

a und weiß denn niemand, wer der Soldat

kiemand Auch die Mademoiſelle Föhſe
ihn zum erſtenmal geſehen haben.
emand konnte ſich den Grund zu der Tat er

n. Ein ſo ſtiller, vornehmer und vor allem
in Deſſau völlig unbekannter junger Mann
te doch kaum einen Feind haben. Der Mord
einen Tag lang das große Rätſel Deſſaus.

re er dem Herrn von Salberg hätte in
teufliſche Geſicht ſehen können, wäre des
els Löſung ſchnell ne gekommen.
Welche Aufregung in des Apothekers Hauſe
Ihte, kann man ſich leicht vorſtellen. Der
ſter Föhſe hatte ſofort nach der Tat den
trichker und die Büttel holen laſſen, die nun

an der Leiche des jungen Arztes ſtanden.
m blieb die Tat ein Buch mit ſieben Siegeln.
alieſe war völlig niedergeſchlagen und gab
nach oftmaligem Fragen eine Antwort.
Hat die Jungſtran den vermeintlichen Sol
t iemals vordem in ihrem Leben geſehen

iemals! Ich kannte ihn nicht.“
hre Antwort klang ſo feſt, wie die Frage des
r. Damit war der Fall für den Augen
erledigt. Man ſchaffte den Toten fort und
n fie er über ihn hinweg das alte Tage
u ur die Poſten an den Toren wurden ver
t und dretfag bis auf die Nieren geprüft
usgefragt. Schließlich hielt man mehrere

(Nachdruck verboten)

zugegen, wie ſein Herr den lafr re drehte n Rechaum e
üllte er eine Teetaſſe bis zur Hälfte mit dem
ißen Waſſer, löſte die drei Tabletten darin auf

Rolf war

igarre.
„Zigarrenrauchen nach Veronal iſt nicht genau

„Aber jeder hat ſeine eigene Methode. Meine
ie.“

Den Revolver in der Hand, machte er den Rund
die Wohnung. Als er zurückkam, fand

„Jch habe das Waſſer von draußen, von der
geholt,“ erklärte Rolf. „Hätte ich

che am Tiſch nehmen ſollen
„Nein du haſt deine Sache vortrefflich ge

beruhigt Kreit den Allzuängſtlichen,
„Nun beginne ich müde zu werden. Du kannſt
fur P ehen!“

Um acht Uhr morgens wurde heftig an derWohnungskür geſchellt. Es war der Jnſtallateur
der die Alarmapparate anbringen ſollte. Nie-
mand meldete ſich. Der Mann klingelte noch
weimal und ging dann brummend die Treppe
inab. Jm erſten Stockwerk traf er mit einem

anderen Handwerksmann zuſammen, der eben
heraufſtieg.

„Wiſſen Sie nicht, wo
Bob Kreit?“ fragte der euangekommene.

„Zwei Treppen hoch, die Tür links. Aber Sie
werden kein Glück haben dort meldet ſich nie
mand.

bin von der Möbelhandlun rgeſchicktund u um acht eine Truhe abholen e
kann ich nicht ſo ohne weiteres, denn unten ſteht
weg. Wagen mit zwei Packern. Die Truhe iſt

roß.
un gingen ſie beide wieder rin und der

Mann von der Möbelhandlung ſchellte. Er warein energiſcher Menſch Als i niemand meldete,
begann er, die Tür kräftig mit den Fäuſten zu

ier Herr Kreit wohnt?

ales Frau Werbel a

rechts.

UnterhaltungsSeilage
„Jch
e er zum

habe die T rn ebracht“,n S Wo ne da iſt
emietet die hat die Tür

Jch glaube, ſie kann uns aufſchließen.“

Frau Werbel kam mit Abwiſchtuch und ein
gebundenem Kopf; ſie war gerade beim Reine
machen. Verwundert hörte ſie den Sachverhalt.
Der Herr hatte doch geſtern einen Diener enga
giert. Aber ok der heute ſchon in der Wohnung
eſchlafen hatte das wußte ſie nicht. War derWiener noch nicht da, ſo ſchien es reiflich, daß

der Herr den Lärm der Tür nicht hörte. Sein
Schlafkabinett lag weit. Aber von der Truhe,
die geſtern gekommen war, wußte ſie; und den

einigem Zureden faßte ſie den Mut,
ihren Mieter zu ſtören. Geſtern waren, wie ſie
wußte, die Sicherheitsſchlöſſer angebracht worden.Sie glaubte eigentlich nicht recht daran, daß ihr
Schlüſſel öffnen könne, aber eben deshalb müßte
ſie es mal verſuchen.

Die Tür ſprang ohne weiteres auf; das Sicher
Sr war gar nicht ver Beim erſten
chritt ins wußten alle, was hier

geſchehen war: Ein merkbarer Gasgeruch drang
ihnen entgegen. Es war unbehaglich, ſich länger
in dieſem Vorzimmer aufzuhalten, und FrauWerbel öffnete hen das Hoffenſter. Dann ſah
ſie unſicher von einem zum andern.

„Was iſt da paſſiert?“ fragte ſie. „Wo ſtrömt
hier Gas aus?“

„Die Sache gefällt mir nicht“', meinte der
Mann, der die Truhe holen ſollte. Die Truhe
ſtand großz und breit mit ihren drei Vorlege
ſchlöſſern im Vorzimmer. „Jch rufe meine Leute
herauf. Was ich brauche, hab' ich ja hier. Aber

derte er den Jnſtallateur auf.
Während der Mann die beiden Packer herauf-

holte. unterſuchten die anderen zuerſt den Gas-
meſſer im Vorzimmer. Er war vollkommen in
Ordnung und hielt dicht. Natürlich war er auf
offen geſtellt; nur in Ausnahmefällen pflegt man
ja ſolche Gasmeſſer zu ſchließen. Auf alle Fälle
wurde er jetzt vom Jnſtallateur geſchloſſen. Eben
als die Packer erſchienen und die ungefüge Truhe
an beiden Enden aufnahmen, lag der Jnſtallateur
platt am Boden vor der Tür des Herren
zimmers und prüfte die Luft, die aus der Tür-
ſpalte kam

Er ſprang auf und zeigte ein erſchrockenes Geſicht „Da komm es W Das ganze Zimmer
drinnen muß voll Gas ſein!“

„So reißen Sie doch die Tür auf!“ ermahnte
der Mann von der Möhelfirma. Er ſah eben zu,
wie ſeine Packer die Truhe die Treppe hinunter-

Mann, der ſie gebracht hatte, erkannte ſie auch. ſch

ſehen Sie ſich die Geſchichte mal näher an!“ for

Donnerstag,
10. April 1930

„Die Tür iſt feſt verſchloſſen. Wir haben es
ſchon verſucht.“

„Aber die Frau wird doch einen Schlüſſel
haben! Seid doch nicht ſo unbeholfen, Leute!“

rau Werbel probierte heftig mit ihrem
Schlüſſel. „Es geht nicht!“ klagte ſie hilflos. „Da
drinnen hat er ein Sicherheitsſchloß das bring'
ich nicht auf!“

„Alſo Sie einen Zimmermann, der die
Tür einſchlägt!“ verlangte der Tiſchler. „Und
verſtändigen Sie die Polizeil!“ Da die beiden
anderen ratlos ſchienen, nahm er als intelligenter
Menſch die Führung an ſich. „Es wird vermut-
lich gut ſein, wenn ich ſchnell einen Arzt zur Stelle

affe.Fran Werbel hatte große Sorgen wegen ihrer

ſchönen Tür, aber da jetzt beide Männer die
Situation als ernſt beurteilten, ſchwand ihr
Widerſtand. Der Tiſchler eilte die Treppe hinab,
um den nächſten Arzt, deſſen Wohnung er wiſſe,
herbeizuholen. Der Jnſtallateur bat die Frau,
im Vorzimmer zu warten. Er wollte einen Schuh
mann von der Wache verſtändigen.

Der Schutzmann war nicht weit geweſen; er
fand ſich als erſter bei Frau Werbel ein. Den
Jnſtallateur hatte er veranlaßt, vom Straßenauto-
maten aus das Polizeikommiſſariat anzurufen.
Auch ein Ziwwermann mit ſeinen Werkzeugen
ſollte telephoniſch herbeibeordert werden.

Jm Trevppenhaus ſammelten ſich Neugierige
an, die erregt den Vorfall beſprachen. „Gas“,
ging es von Mund zu Mund. „Ein Unglücksfall

vielleicht Selbſtmord. Heute lieſt man täglich
von ſo was in der Zeitung.“

Sie alle waren gewiß, daß es ſich um etwas
ſehr Ernſthaftes handeln müſſe, und hatten jenen
eſonderen Stolz aller Zufallszeugen bei un-

gewöhnlichen Ereigniſſen.
Der Jnſtallateur. der ſeine Aufgaben am

Straßenfernſprecer bereits erledigt hatte, gab
ihnen Auskunft und mußte immer wieder erzählen,
wie man auf die Sache gekommen war. „Unter
der Tür riecht man das Gas ganz ſchrecklich“, ver
ſicherte er. „Jch hab' es ſofort gemerkt: Da
drinnen lebt keine Maus!“

An jener Tür hielt jetzt der Schutzmann Wache.
Dann kamen faſt gleichzeitig, die Polizei
kommiſſare und der Zimmermann. Der ältere
Kommiſſar. der die Anordnungen traf, war ein
hübſcher blonder Menſch; der jüngere, ſein
Adlatus, trug die Aktentaſche.

Während die erſten Axthiebe gegen die Tür-
füllung krachten, ließ der Kommiſſar die Vor-
zimmertür ſchließen und verlangte von ſeinem
Kollegen, er ſolle nun auch den Polizeiarzt ver-
ſtändigen. Nach wenigen Minuten war ein großesſteuerten. „Mochen Sie auf! Es kann leicht einbearbeiten. Drinnen rührte ſich nichts.

als des Mordes verdächtig feſt.
loß zerbrach man ſich weid-

lich den Kopf. Es war am ſpäten Abend des
Mordtages, als endlich die Nachricht an die
Fürſtin kam, man hätte den Täter erwiſcht und
er ſolle ſchon morgen früh aufgeknüpft werden

Kaum hatte der junge Fürſt das gehört, als
er bei Nacht und Nebel in die Stadt hinabſtürzte.
Sein Weg ging zum Stadtrichter.

Als er dieſen eine Stunde ſpäter verließ, von
dem polizeilichen Oberhaupt der Stadt devot
hinausgeleitet, ließ man den vermeintlichen
Mörder ſofort wieder frei. Und am anderen
Tage wußte es die ganse Stadt: den wahren Zu
ammenhang und die Gründe der Tat. Der
unge Pring Leopold war zur Zeit der Ermordung
an der Tür des Apothekers Föhſe vorüber
gegangen. Der ſchuftige Hofmarſchall hatte es ihm
eingeblaſen, ſeine Liebſte ſcharmuziere mit ihrem
Vekter. Als er nun die Annalieſe mit dem
jungen Mediziner ſo vertraulich am Fenſter
itzen ſal war er entrüſtet hineingeſtürzt und
hatte beide zur Rede geſtellt. Ein Wort gab das
andere, im Laufe der allzulebhaften Unterhaltung
hatte der aufgehetzte und aufgeregte junge Fürſt
den Degen gezogen und den völlig Unſchuldigen
blindlings im Hinterzimmer niedergeſtochen. Dann
war er durch die Hintertür hinaus und in das
Schloß zurückgekehrt. Annalieſe aber hatte den
Namen des Mörders verſchwiegen. Jhre Liebe zu
Leopold war ſo groß, daß ſie ihn vor einem
Skandal auf jeden Fall bewahren wollte.

Jn Wirklichkeit entſtanden auch weiter keine
Folgen aus dieſem Vorkommnis, das eigentlich in
der Leidenſchaftlichkeit des Prinzen nur eine
geringe Entſchuldigung finden konnte. Sowie es
ruchbar wurde, wer der Täter in Wirklichkeit ge
weſen, verſtummte das Gerede. Zu beſtrafen war
Leopord nicht, da die Angehörigen eines regieren-
den Hauſes nach dem damaligen Strafrecht un
verletzlich waren. Alſo verlief dieſe Tragödie
vollkowmen. im Sande.
Trotzdem triumphierte der Anſtifter dieſes

fürchterlichen Ereigniſſes oben im Schloß. Er
glaubte, die Annalieſe empfände jetzt gegen den
Mörder ihres Vetters einen Abſcheu oder gar
einen Haß!

u r konnten,
Auch oben im

V.

Der zerbrochene Spiegel
Ueber die plötzliche Erklärung des Erbprinzen

geriet man oben im Schloß in nicht ſo geringe Be
ſtürzung. Die zogin ſah aufs neue, daß es
ih t mit ſeiner L zu der Apothekerstochter ernſt
war, ja als gen griff ſie ſehr richtig, daß ihn
dieſe ſchreckliche Tat immer enger mit ſeiner An
ebeteten verband. Sie ſah ſich alſo veranlaßt,

Werk zu ſetzen.
Aber vorher perſ te der über den intriganten

Salberg bis gum äu t r fern pold
dieſem eine empfindli afe zuzudiktieren.

Jm Vorzimmer zum Audienzſaal des herzoglichen Schioſes befanben ſich zwei rieſige cher

ſpiegel, die als eine beſondere Koſtbarkeit und als

r rn 3 2 2 emen Kumpane, die ſich nicht genügend

ie beabſichtigte Reiſe ſo ſchnell wie möglich ins ſch

Unglück geſchehen ſein.“

Zeit eingetroffen waren. Die Spiegelglasinduſtrie
war damals noch gang jung das Spiegelglas
war erſt 1688 erfunden alſo galten ſeine
Fabrikate noch als Seltenheiten; denn unſere Ge
chichte ſpielt vielleicht acht Jahre danach. Darum

hatte die Herzogin dem Haushofmeiſter und dem
Hofmarſchall die beſondere Aufſicht über dieſe koſt-
baren Spiegel übergeben. Der Prinz wußte, daß
Salberg der männlichen und weiblichen Diener-
ſchaft, welche Beſuchern dies Zimmer zu zeigen
hatten, ans Herz gelegt, mit Leib und Seele für
die Sicherheit der Spiegel zu haften.

Leopold glaubte die Stellung des ihm beſonders
verhaßten Hofmarſchalls in den Augen ſeiner
Mutter zu erſchüttern, wenn er dieſen Koſtbar-
keiten einen künſtlichen Sprung beibrachte. Er
ſchlich ſich eines Morgens früh heimlich in das
Vorzimmer, nahm eine Wachskerze und zog damit
derartig weiße Linie, daß ſie jeder für wirkliche
Sprünge halten mußte.

Als der oberſte Bediente, der unmittelbar
unter dem Hofmarſchall ſtand, von Amtswegen
den Raum betrat, um zu ſehen, ob auch alles für
eine angeſetzte Audienz in Ordnung ſei, rief er
bei dem Anblick des zerbrochenen koſtbaren
Spiegels: „Himmel und Erde! Jch bin entlaſſen!“

Er ließ die Mägde kommen, welche die an-
ſtoßenden Zimmer reinigten, und fragte, auf die
Spiegel zeigend: „Welche von Euch hat das
getan?“ Die armen Würmer ſtanden ſteif und
ſtumm vor Entſetzen, aber der Palaſtdiener ließ
nicht locker: „Das Leugnen hilft Euch nichts! Ge
ſteht Jhr

Aber aus den Mägden war nichts heraus-
zubekommen. Wie ſollten ſie es auch wiſſen
„Es iſt entſetzlich!“ jammerte die eine, „Wir ſind
unglücklich“, heulte die zweite, und die dritte
ſchwang ſich endlich zu der großen Verteidigungs-
rede auf: „Wir ſind unſchuldig und wiſſen nicht,
wer es getan hat!“

Schließlich weinten ſie alle jämmerlich und
ſtanden da, bleich wie der Tod und ſchweigend wie
das Grab. Jn dieſem Augenblick ſchritt ihre
Hoheit die Herzogin durch die aufgeriſſene Tür.

Die Mädchen blieben weiterhin ſprachlos und
die Zunge des Bedienten klebte ſtumm am
Gaumen feſt. Er verneigte ſich nur tief, rang die
Hände und wußte nicht, was er tat, noch was er
tun ſollte.
das obere und untere Ende des Zimmers und wies
auf die beiden koſtbaren zerbrochenen Spiegel.

Jhre Hoheit die Regentin wurde blaß. Sagte
aber nichts und rauſchke von dannen, die ſprach-
loſe Geſellſchaft ſprachlos zurücklaſſend.

r darauf erfuhr Seine Exzellenz der Hof-
marſchall, was geſchehen war. Er befand ſich ge
rade vor ſeinem eigenen Spiegel und war im Be
griff, auf ſeine linke Wange ein Grübchen mit

warzer Schminke zu malen, als ihn die Un
glücksbotſchaft erreichte. Er verließ ſofort ſeinen
eigenen Spiegel und eilte zu den gzerbrochenen
hergoglichen.Vol m v ſtand er vor der ſchreck
lichen Tat. e ſchien ihm weit furchtbarer als
der vor kurzem geſchehene Mord am großen

Er deutete ſchließlich ſtotternd auf

Loch geſchlagen, und ſofort füllte ſich der ganze

Aber dieſe kam ihm ſchon im Audienzzimmer
wütend entgegen. Und nun entlud ſich die ſchonlange mit Ekektrigität geladene Stimmung der

hohen Frau in einem geradezu fürchterlichen
Niederſchlag. Der Hofmarſchall mußte ſich die
ſchwerſten Vorwürfe anhören und ſeine bevor-
ſtehende Entlaſſung entſchwebte mehrere Male
dem erlauchten hoch herzoglichen Munde.

Leopold, der ſchadenfroh von einer verdeckten
Kaminniſche aus alles mitangehört hatte, ſchlüpfte
beim Anblick des jetzt völlig zerknirſchten Hof-
mannes leiſe wieder in das Vorzimmer hinein,
wiſchte mit einem feuchten Schwamm und einem
trockenen Tuche die ſchrecklichen Sprünge wieder
fort und ſchlich dann ebenſo leiſe wieder hinab
in die Stadt.

Auch an dieſer Tat ſieht man wieder ſeine
Herzenseinfalt, die übermütige Streiche ſchnell
bereute und, wenn auch etwas ſpät, gut zu machen
verſuchte.

Nach wenigen Minuten ſtand er unten am
Schloßgarten und ſprach heimlich auf ſeine Anna-
lieſe ein, die er hier auf ihrem Wege zu einer
Verwandten aufgelauert hatte. Denn die Apotheke
war ihm begreiflicherweiſe von ſeiner Mutter wie
auch von ihren Eltern verboten worden. Auf ihr
dauerndes Schweigen rief er jetzt endlich ent-
rüſtet: „Hör, Annalieſe, ich halte es nicht
mehr aus!“ Da fand ſie endlich die Worte und
meinte leiſe: „Aber nach alledem ſchickt es ſich
doch nicht mehr, daß wir ferner zueinander reden
wie bisher!“ Das war aber Waſſer auf des
Prinzen Mühle. „Schickt ſich nicht mehr? Ach
ich weiß, dein lieber Vater, der griesgrämige
Apotheker, und meine Mutter, die hochnäſige
Herzogin, haben es dir eingeblaſen, daß unſer

Verkehr nicht weiter fortgeführt und du nicht mehr
mit einem Mörder verkehren ſollſt! Oh, ich kann
es mir denken, daß dieſe unſelige Tat unſerer
Liebe ein Prüfſtein geworden iſt. Aber ich will
ein ſchlechterer Kerl ſein, als ich ſchon bin, wenn
ich dich im Stiche laſſen ſollte. Was nützt es
wenn ich dir das ſage, daß ich dieſe furchtbare
Handlung über und über bereue? Das ändert
nichts an deines Vetters Tod. Und ſchließlich
iſt auch die Reue das dümmſte in der Welt. Aber
es wird doch Möglichkeiten geben, alles noch ein-
mal gutzumachen. Jch bin ja noch jung und du
biſt es, an der mir das Gutmachen möglich ſein
wird!“

Bei dieſen Worten ſchloß er das weinende
Mädchen in ſeine Arme und küßte und herzte ſie
unter erneuten Liebesbeteuerungen. Jn dieſem
Augenblick bog Jhre Hoheit die Herzogin in Be-
gleitung des Erziehers, des Marquis von
Challiſac, um die Ecke der Parkmauer. Sie er-
ſtarrte zu Eis, als ſie den ungeratenen Sohn ſo
im zärtlichen tète à tète auf beinahe öffentlicher
Straße ſah.

„Jch habe s begann ſie, „Herr Sohn,erſt geſtern verboten, die de frau Föhſe wieder
zu ſehen. Friten und Umſtände ſind wirklich
nicht geeignet, dieſen Verkehr, der bereits
Skandal der Stadt wurde, fortzuſetzen.

zum

Markt. Schließlich wandte er ſich, den Kopf ein
Geſchenk des Dogen von Venedig vor nicht langer hängend, um der Herzogin das Unglück zu melden. (Fortſetzung folgt.
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aus ſeinem Vett zum Fenſter geſtürzt, um ſich zu in das Vlatt, das er in Händen hielt. „Es heißt zu beſchädigen“, aäußerte Bentri als Ergebnis jemand, den er kannte, Rerher gebracht hat.
retten wirklich, nur Veunruhigung ins Publikum tragen, ſeiner Ueberle ungen. „Es kann nicht anders ge Tatſachen ſprechen eine allzu klare Sprache,

Der Dokto trat neben ihn, aber er rührte ihn wie der Alte fich ausdrücen würde,“ meinte der weſen ſein. Können Sie mir ſagen, wie alt die ſt ein unbekannter Mann geweſen. Wanicht an. „Es iſt zu ſpät“, ſtellte er feſt. „Hier Jüngere. „Er wird nicht ſchlecht wütend ſein. S iſt?“ fragte er den Arzt. „Dann dreend das tat, iſt eines e Frage
kann keine ärztliche Kunſt mehr helfen.“ Das iſt ſein Steckenpferd nämlich, daß es wüßte ich die Zeit ſeines Todes. Es war ſein ſchwebte offenbar der Gedanke vor, wäWellen Sie nicht doch Velebungsverſuche gp keinen Edelſteinſucher gibt ehe ment Zumindef der tehte in dem er n ne Kanhſes un denn See „'ode
ſtellen?“ fragte der Kommiſſar. „Jch denke ſelbſt, „Wir werden ja ſehen, wen er uns herſchickt,“ ſich bewegen konnte. einer Art von befeſtigtem Kaſtell zu hauſen eründet 186
es wird nur Formſache ſein.“ erwiderte ſein Kollege. „Wenn ihm der anke Da aus der Wunde kein friſs Blut ge er einen Helfer als Beſatzung brauchte.

„Der Mann iſt ſeit geſtern abend, alſo viele an den Edelſteinſucher doh nicht ganz ſo fernliegt. kommen war, nahm der Arzt an, daß ſie einige alter Diener ſollte offenbar die verläßliche exta bis O
Stunden lang. in dieſer tödlichen Luft geh wie er eben glauben machen möchte, ſo bekommen Stunden alt ſei. bindung mit der Außenwelt herſtellen Igetrennten
Jch kann mit Beſtimmtheit ſagen, daß es kein wir ſeinen beſten Mann. Darauf wette ichl“ „Danke.“ Ventri blickte nachdenklich zu Voden. rauchte einen neuen Mann, und bei der Umsc
Menſch auch nur zwanzig Minuten lebend hier „Jch vermute, die Wette hätten Sie ge „Danke“, wiederholte er. „Jch brauche keine erließ er ſich viel allguviel auf tur. Um
ausgehalten hätte. Wir alle wiſſen, wie die Luft wonnen kam trockene Antwort von der Tür her. Auskunft mehr von Jhnen.“ Menſchenkenninis. rse. Schülei
im Zimmer war.“ Dort ſtand ſeit einigen Sekunden der Detektiv Der Arzt ewpfahl ſich daraufhin von ihm und Er hat ſich, ſeiner Meinung nach, auh

Während der Doktor ſeine WiederbelebungsVenno Trift, und hatte, ſeiner Gewohnheit nach, den drei anderen Herren. Der Detektiv ſetzte everſuche begann, die tatſächlich nur darin be zunächſt wlbeceete die Situation e i nneat ſeine Arbeit fort. J dieſem Manne sie Ja a dur
ſtanden, daß er dem ſtarren Körper eine natür genommen. „Ob ich ſein beſter Mann bin, wei Dieſe Arbeit erledigte er mit äußerſter Ge man ins Herrenzimmer r elichere Lage gab, erſchien ſein Kollege, der Polizei ich zwar nicht. Aber ich glaube, er hält nat nauigkeit. Faſt eine Stunde verbrachte er im kabinett gelangt, war ein Sicherheitsſchloß,

arzt dafür. Schlafkabinett Er prüfte genau die Situation überdies hatte er den ſchweren Tiſch voryeDie beiden Kommiſſare nahmen unterdes den „Und damit hat er recht, Bentri. Sehen Sie beim Bett, unterſuchte die Medikamente und Vor Das war nicht genug!
Tatbeſtand auf. Sehr bald hatten ſie entdeckt, ſich die Sache hier mal anl“ richtungen, wie Bob Kreit ſie für die ſehr ſchwierige Hier, an Gasrechaud, den man gei
warum ſie die Zimmer in dieſem Zuſtand ge Die Kommiſſare waren ſofort zu dem wegen und wichtige Angelegenheit ſeines Schlafes an fand, hat Jhr Freund ſich geſtern den gevo

vro r
Halbe

funden: Der Gasrechaud auf dem Nachtkäſtchen re üchtigkei i w gzel eordnet hatte, nebſt den eiſernen Läden, mit Schlaftrunk bereitet. Er hat drei Tabneben dem Bett ſtand offen. e dal fern Den wie ren i denen n geſtern noch das Fenſter verſchloſſen Veronal genommen eine ſtarke Doſis, auch nimmt
„Das alſo war es!“ entſchied der ältere Beamte. en typiſchen Fall von Fa rräfſt keit als Todes. hatte. jemand, der das Mittel gewohnheitsmäßi inngs„Der Rum und dann eine Unbvorſichtigkeit!“ urſache. Ein Menſch, der ne dem Einfluß Das Protokoll, das mit Gontram aufgenommen nehmen pflegt. Und war nachher eine h
Nicht bloß der Rum! entdeckte der Jüngere. von Schlafmitteln ſteht, hat ein Gashah fez wurde, war ſchon nach einer halben Stunde be Stunde ſpäter, denke ich in einem Betäubu innen fit

„Schlafmittel Veronall“ gelaſſen Und er war betäubt n t endet. Bentri hörte, daß die Herren ſich zum zuſtand, den er ſeit Jahren ſeinen Schlaf m en
o b er es erf Aufbruch anſchickten, und er erſchien im Herren nennen pflegte. Dadurch waren ſeine SinneSie hatten, geſchult, wie ſie waren, keinen 5Gegenſtand berührt. Was hier geſchehen war, r an e ſpät war. Aber es dürfte zimmer. ſtärker gefeſſelt, als es beim gewöhnlichen S

lehrte ſie der Augenſchein. Als ſie das Herren u eng daß Sie es uns eingehend begründen „Darf ich die Zeit des Herrn Gontram noch in her Fall geweſen wäre. Und das wurde ihm
zimmer wieder betraten, ſtand ihre Anſicht feſt. und beſtätigen. Es dürfte gut ſein, Sie ver Anſpruch nehmen?“ fragte er. „Jch werde auch hängnisvoll. Denn er wurde durch das Leus

Hier arbeiteten die beiden Aerzte. Der Polizei ſehen denn dort auf dem Sofa liegt tot in Ihr Protokoll Einſicht nehmen, aber vielleich erſt geweckt, als es zu ſpät war. Der Hahn
arzt, als gewiſſenhafter Mann, verſuchte, durch Herr Bob Kreit eben jener Bob Kreit, der intereſſiert mich das eine oder das andere be Rechauds ſtand offen das Gas iſt ausgeſtt
Heben der Arme eine künſtliche Ätmung einzuleiten. geſtern die Vermihßztenmeldung erſtattete. Und ſonders Ich kann es jetzt noch nicht wiſſen. ber nicht Jhr Freund hat dieſen Hahn geöf
Aber Kreits Glieder blieben ſtarr; das Herz ſchlug hier in der „Schnellpoſt' beginnt bereits der „Jch warte, ſo lange Sie wollen“, erklärte Das tat ſein Mörderl“ g
nicht. Als der Polizeiarzt darüher informiert wor- Tang. 4 Gontram zuvorkommend. „Was in meiner Macht Woraus ſchließen Sie das?“ fragte Gon
den war, in welchem Zuſtand man das Zimmer „FJch weiß, ich weiß ich bin informiert,“ er ſteht, um in dieſer Sache zu nützen, werde ich t t z nichtvorgefunden hatte, gab auch er ſeine Bemühungen klärte Bentri. J r vor der Tür mit einem iun.“ „Jm wachen Zuſtand konn e r tauf. Es konnte jetzt keine Hilfe mehr geben. Herrn zuſammen, Bob Kreit beſuchen wollte. „Und darf man erfahren, wie Sie ſelbſt über er hätte das Gas gerochen. 3 ſehen n

Die verſtörte Frau Werbel wurde hereingerufen, Soviel ich hörte, iſt es ſein beſter Freund. Einen den Fall denken, Bentri?“ fragte der Kommiſſar. Verſehen in Betracht. Dieſes e er
um Auskunft zu erteilen. Die Aerzie hatien den Augenblid“ Er war Zum Sofa getreten und „Mord oder Unvorſichtigkeit?“ man um ſo leichter glauben müß ehe
Körper Kreits auf das Sofa in der Ecke gelegt und hatte das Dich zurückgeſchlagen. Nach einigen Bentri antwortete nicht ſofort Er ſof gerade vom Veronal betäubt war, d Dre en
mit einem Bettuch bedeckt. Sekunden kehrte er ſein ernſtes Geſicht den aus vor ſich hin auf den Boden, wie es ſeine Art Bentri muſterte die Stellung der eti- n

„Es handelt ſt offenbar um einen Unglücksfall anderen wieder zu. „Es iſt kein Zweifel. Das war, wenn er nachdachte. Dann ſagte er mit Nachtkäſtchen. „Vollſtändig v e rin
aus Unvorſichtigkeit,“ erläuterte der Polizei iſt der Mann, den ich geſtern kennenlernte. Das Betonung: „Jch bin von einem überzeugt: daß holte er. „Wie hätte ſich, bei ide in
kommiſſar. Fr dere r er e r f nehmen iſt Bob Kreit.“ a eine ſchwere, ſehr ſchwere Unvor- ben e die z
und Jhnen nicht viel Mühe mehr machen. i Er ging zur eingeſchlagenen Tür und rief ichtigkei ar. eronalb dJ ä ä n. i lang ſtand Gontram faſt unbe haben, zielloſe, unbewußte Bewegungen, uJhnen Umſtände über den Verſtorbenen be den kleinen, mageren Herrn, der im Vorgzimmer wei Stunden lang ſ faſ päeg hatte er der Hohn des Gesret
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dienſt und V
programms. 10auf die Straße.beſt die n verſiderie An geege eder Freunde wartete Treten Sie näher Jo ſtele Jhnen, r n s berührt und ihn aufgeſtoßen. Dieſer Hahn Wende

Frau Werbel wußte ut wie gar nichts von c twam vor und vor allem wollte er nicht nach dem Sofa iſt keineswegs ſo leicht zu äffnen, daß ein M Vreſe- und S
hre Mieher, Er war geſicen erſt eingez nd Juſtos an r der vielleicht ſehen, wo der Körper ſeines Freundes lag Anſtreifen genügt hätte. Vor allem aber k. Anſchließendſein der hatte r r e t Der e igkeit ausſagen kann. Haben Nach zwei Stunden kam Bentri aus dem Vor es keine zielloſe Bewegung ſein!“ t e
Name wir alles, was ſie angeben konnte. Vob n r m r R Zzimmer, das er zuletzt ebenſo genau unterſucht Wie kommen Sie zu dieſer UeberzeugWatwig, Bad
Kreit hieß der Mann ſo ſtand es auch auf ſeiner t J hatte keine Grholung aötig. Ich bin halte wie vorher alle anderen Nebenräume, ins Man hat ſchon mancherlei im Veronalrauſſ iſoen Igndfra.
Viſitenkarte 44 hier, um zu erfahren, was mit meinem Freund Herrengimmer zurück. „Jch bin ſara Herr an. e egeſchah. Er wünſchte meinen Beſuch um Gontram. Und nur weniges noch habe ich Sie HQuartett, L

oline), GAbe e
„Es wäre eine z komplizierte Handlung

verſicherungsrun

„Bob Kreit?“ Der Kommiſſar griff ſich an die neun Uhr. ßSti das eine: Hatte Bob Z. 3Fitr e e was erinnern Statt jeder Antwort deutete der Kommiſſar Steht och an. rer mit ſo vie Mem wirt dazn nötig geweſen. r v
Kreit? Den Namen muß ich noch vor ganz kurzem auf das Sofa, wo de Stellung dieſer Gegenſtr Körper lag. Wortlos ging wie Sie?“ 9 s ichts Aer e t nicht in an Jirkule der Gontram. hin. Die Anweſenden achteten ine e Wontram gab darauf keine Antwort. „Jch bin Gontram ſchüttelte den Kopf. Nicht g. i i
gern iſt ber Mann 77 a und ſtörken wr nicht. Minutenlang be gewiß einer von Bobs r Es r ehe 33 ſehen ſie m Wir der v
zem Winer i rachtete ntram die Geſichtszüge ſeines ſelten eine Beziehung zwiſchen Menſchen geben, Gebrauch hatte Meilongert: VollVerſchwindens einer nen rauensperſon machte. f die mit unſerer W tihbar wäre. Glauben Sie offen.“ t daJe 7Freundes.R ſich n n dos man mit „Sorgen Sie ſich nicht um den Mann!“ teilte mir das?“ Bentri nickte. „Ja, er iſt offen. r

Das Geſicht des Aelteren war mit einem Male inswiſchen Bentri ſeinen Kollegen mit. „Er hat 2 glaube Jhnen ohne weiteres aber nicht vorher geſchloſſen. ſein. De
ſehr ernſt geworden. Er hatte bis jetzt eine Amts Nerven von Stahl Nerven, um die ich ihn be „Dann werden Sie mich vielleicht wiſſen laſſen, man erſt die Teetaſſe fortnehmen Aiheh
handlung vollzogen, bei der er kaum menſchlich oder neide. Hier, zehn Schritte vor der Haustür v Sie den Steine oper heeſ Ah r z erag a et ſener eſelſen

j ichneitig hä aben. Halten Sie es für Unbvorſichtigkeit oder di eſonſtwie intereſſiert war. Allzuoft brachte ihn der h und er kamen faſt gleichzeitig hätte es um d ge in önnte ihn cht chließen und ſen

ießend aktuelle
ausſage, Pre

deutſche We

c e 5 d?“ J WoSorkvngmiſen e en Aynlihen traurigen ande n u m Dentri entſchloß ſich, dieſe Mann, der ihm ſtellen. Da wäre die n de le Apri
S i ei ſchwindigkeit h irgendwie. vielleicht nur wegen ſeines kalten rauſch alſo die geweſen: den Hahn au R Funkaymne„Sprechen Sie es nur aus Seine Stimme einer Seſchwindigkeit nün, ich tippe auf Re Blutes, men die Wahrheit a ſagen: „Es d e Mfe fie Wiehe Taſſe daru Ter

war ſo leiſe geworden, daß lediglich ſein Kollege rdgeit gewiß, Rekord in den Straßen einer eder raffinterteſte, geſchitteſte und undurch- ie geben wohl zu, daß eine ſihn verſtehen konnte. „Das iſt er eng er pt. Die Sache ſah gefährlich was gelthr Wucſe gitn u der e ſe un alte Wenn wo e ve e en e e Wie
Frau, die verſchwunden iſt, und deren Verſchwinden lich! verloren ſah ſie für ihn aus. b ſein Aber ermöglicht wurde er nur durch eine grobe Seltſam“, bemerkte Gontram, der nicht w n Börſe. 18
man mit dem Edelſteinſucher in 3 nung Wagen nicht in Trümmer ging, dankt er nur der Unvorſichtigkeit Bei einem Rundgang durch die ſprechen konnte ir
bringt. Er iſt tot. Es wäre g der dritte Fall, Meiſterſchaft feines Chauffeurs. Wirklich, der Wohnung will ich Jhnen erläutern, was ſich hier
wenn das Märchen vom Edelſteinſucher ſeinen Sinn Kerl war imſtande, ſein Auto am ſelben Fleck ſo utrug. Ob ich aber den Schuldigen überführen „Was finden Sie ſo ſeltſam? üche über Muſit.
hälte. An das Märchen glaube ich natürlich nicht. herumzureißzen, daß es auf zwei Rädern ſtand kann, das weiß ich ſelber noch nicht. So klug iſt „Dieſen Zufall! r Herren vom w. S

tod o u
an von Ludwi
ßend Uebertrag

Aber Er überlegte ein paar Sekunden. und eine Pirouette wirbelte. Ein Meiſter, ſage er zu Werk e beruf ſtets von ſolchen Zufällen unterſtützt wen Wehannes ö am„Aber es wird trotz allem gut ſein, nicht ſo kurzer ich Jhnen!“ Er wandte R zunächſt nach dem Schlaf Hätte die Taſſe zwei Zentimeter weiter n t
ind über den Fall hinwegzugehen. Sagen Sie der „Chauffeure, die mich fahren, ſind immer kabinett. Doch zuvor e er noch eine Frage: ſtanden, ſo konnten Sie keine Schlüſſe ziehe F r
rektion Beſcheidl“ Meiſter kam es mit ruhiger Stimme vom Glauben Sie an den Edelſteinſucher?“ Fortſetzung folg Seethoven
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jdoyers im
JakubowfſkiProzeß

Reuſtrelis, 10. April.
gakubowſkiProzeßß begann am Mittwoch

doyer des Nebenklägers Rechtsanwalt Dr.
dt. Er führte aus, wenn man Jakubowſki
ſttäter und Anſtifter bezeichne, ſo kämen
in erſter Linie die Ausſagen der Ange

in Frage. Auf dieſe Ausſagen könne mannichts n ſie ſeien vollſtändig wertlos.

hen iglich die Jndizien übrig. Jaku-
galte er für unſchuldig. Jm weiteren
f des Plädoyers im e erz Verteidiger des Auguſt Nogens, Rechts
Hr. Müller, das Wort. iſt von der
uld ſeines Mandanten überzeugt und ver
die Wah des Vo nſeins eines Motivs

Die Alleintäter t des Auguſt Nogens
jauf keinen Fall feſtſtellen.
in plädiert Rechtsanwalt Dr. Albrecht
Angeklagten Fritz Nogens auf Frei-

h. itz ens ſei durch die Belaſtung
Bruders Wilhelm in die Sache r
m an der er immer jede Mittäterſchaft be
en habe. Der Verteidiger ſtellt in Abrede,

Leiche überhaupt ſchon am Mordtage in
minchenloch geſchafft worden ſei. Wenn die
jlfe des Fritz, Nogens en werden

Unn müſſe erſt der eigentliche Täter ermittelt
Dann ſprach Rechtsanwalt Dr. Pieper

Angeklagte Frau Kähler. Seiner
jnne Jakubowſki der Tat nicht überführ
daher müſſe auch die Frau Kähler frei-

Jochen werden.
ann wurde die Sitzung geſchloſſen. Die
Lerhandlung findet am Sonnabend vor-
11 ühr ſtatt. Am gleichen Tage wird vor
lich dann auch das Urteil verkündet

res Straßenbahnunglück in Lyon
Lyon ereignete ſich infolge Nebels einer Etraßenbahnguſammen toß, wobei 22

Die „Falke“ Affäre vor Gericht
Beginn der Vernehmung des Angeklagten Prenzlau

Hamburg, 10. April.
Am Mittwoch begann im vollbeſetzten Saal des

Leiaen Schwurgerichts derg Falke-Prozeß.
ie Polizeibeamten hatten ſchwere Arbeit, die

zahlreichen Neugierigen zurückzuhalten. Stark
vertreten ſind das Aus wärtige Amt und die
remden Konſulate, beſonders die ſüdamerikani-
chen. Dr. Alsberg rügte auch die Eile, mit
er das Verfahren zur Hauptverhandlung ge-

trieben worden ſei, und beantragte eine kurze
Krrairg im Jntereſſe einer gründ-

i

Gericht lehnte aber den Antrag der Verteidigung
ab. Der Angeklagte Prenzlau ſchilderte dann,
wie er 1924 ir Paris mit General del Gado,
dem Leiter des ſpäteren Aufſtandes, in Berührung
kam. Dieſer wollte für 200 000 Dollar Waffen

2000 Gewehre und 2 Millionen Schuß
Munition

kaufen, die nach einer kleinen Jnſel geliefert wer
den ſollten. Als Sicherheit bot del Gado Hy po
theken auf Pariſer Grundſtücke an. Der Be-
ſtimmungshafen iſt angeblich nie genannt worden.
Die Zahlung ſollte bei Ablieferung der Waffen imHafen von Pbert of Spain erfolgen. Prenzlau

ab an, gewußt zu haben, daß es ſich um eine
evolution handelte, will aber nicht an eine

Gefahr für Schiff und Mannſchaft geglaubt
haben. Er wollte lediglich der v und
Munitions lie ferant der Putſchiſten ſein. Die
Zuſicherung von 750 000 Dollar für den Fall, daßdel Gado die Regierung in Venezuela über-
nehmen ſollte, bezeichnet der Angeklagte als ein
ſchönes irre das er jedoch nur als eine
Art Lotterielos bewertet habe.

Nach Erörterung des Vertrages zwiſchen
Prenzlau und del Gado wurde der Angeklagte
über ſeine Anſtellungsverhandlungen mit Kapitän

en Klarſtellung des Sachverhalts. Das

Fnn waren ſeine Angaben über andere auffallende

Zipplitt vernommen. Er erklärte, der Kapitän

en4einen Wafhabe zwar gewußt, daß erfukt ſich hierbeitransport en ſollte,
nichts Arges gedacht.

Der eigentliche Vertrauensmann Prenzlaus
ſei der erſte Jngenieur geweſen.

Schon in Hamburg habe del Gado einige Waffen
an Bord gebracht, offenkundig unter den Augen
der Bevölkerung. Die eigentlichen Waffen-
ankäufe ſeien von ihm und ſeinem Mitangeklagten
Pramarſki in Polen erfolgt, die Waffen ſeien
dann nach Gdingen geſchafft worden. Die Mann
ſchaft, die ſich über die Waffeneinladung an Bord
wunderte, wurde durch die Zuſage einer doppel-
ten Heuer wieder beruhigt.

Nach einer Mittagspauſe wurde der Angeklagte
über den mitgeführten Scheinwerfer befragt.
Er wich auf dieſe Frage aus. Ebenſo unbefriedi-

mſtände.
Am Schluß der Vernehmung gab der An-

geklagte Prenzlau zu, von der revolutio-
nären Abſicht gewußt zu haben. Prenzlau
konnte auf die Frage des Staatsanwaltes, wie er
ſich den Verlauf des Unternehmens gedacht
habe, keine klare Antwort geben. Jn die Enge
getrieben, gab er ſchließlich zu, daß Kapitän
Zipplitt von den revolutionären Abſichten ge
wußt hat, auch die Mannſchaft ſei völlig im
Bilde geweſen. Dann wurde die Weiterverhand-
lung auf Donnerstag vertagt.

Mädchenhändlerbande in Wilna verhaftet
Warſchau, 9. April.

Jn Wilna iſt die Polizei durch Zufall einer

T

J 7 Mädchenhändlerbande awdie Spur gekommen. Zahlreiche Perſonen wurden
verhaftet, darunter auch einige Frauen, die hier-
bei Kupplerdienſte leiſteten.

Alushebung
einer Falſchmünzerwerkſtatt

TeplitzSchönau, 10. April.
Am Mittwoch wurde in Bilin in der Woh-

nung des 30jährigen Fabrikangeſtellten Mat-
tauſch eine Falſchmünzerwerkſtatt ausgehoben.
Nicht weniger als ſechs Kiſten mit photographiſchen
Materialien, Chemikalien, fertigen tſchecho-
ſlovakiſchen Stempelmarken, reichsdeut-
ſchen Stempelmarken, Platten zur Herſtellung
von 10-Dollarnoten und 1-Dollarſtempeln
ſowie zahlreiches halbfertiges Material wurden
die Beute der Gendarmerie. Die Unterſuchung
wird beſonders in der Richtung fortgeſetzt, ob
falſche Banknoten und Stempelmarken in
Umlauf geſetzt worden ſind.

Siebzigfacher Brandſtifter
verhaftet

Berlin, 10. April.

Nach einer Meldung aus New York gelang
es der Kriminalpolizei, den Brandſtifter zu ver-
haften, der in Brooklyn ein Haus anzündete,
wobei drei FJtaliener den Tod fanden. Er
geſtand ein, in den letzten Jahren nicht weniger
als 70 Brandſtiftungen verübt zu haben.

Redattionelle Leitung Ernſt Dittmer, zugleich verantwortlich für Politik und Feuilleton; für Lokales
Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft und den allgemeinen Teil
Dr. für Sport und Provinz: FriedrichKeine perſönliche

enteil: Paul Kerſten,in alle.

Gewähr übernommen,
porto beigefügt iſt.

Druck und Verlag von Otto Thiele.nen verletzt wurden. zahlreichen und über das ganze Wilnager Gebiett wurde,
nicht erſ

Diener rcht hat. Kenner behaupten B f. t VertäufeSrahe h k ein eranntmachung. Verkäufee harangs h. ledranstah Ba rtns affee Genuss Km Sonnabend, dem )2. April er. bleibt Hochfeine Natur-
während Robert Franz Ring Kaftoeröstorel Kolonlslwaren die Krankenabfertigung unſerer Kaſſel Prima-Tafel-Butterr gründet 1864. Ferpruk 211 15. Ludwig Bart a ch S wegen Umſtellung der Leiſtungsabteilung ge e green Kinee ind
ähtge xta bis Oberprima aller Schularten Se vie n e chineng geſchloſſen. Pom 14. April 1930 ab Ke beſ. Kehherin,
rſtellen Igetrennten Klassen. Vorbereitung bis zum Fnr ehdemoligen, moglicht (Durchſchreibeſyſtem), Mahnwefen, iſt die Kaſſe Gut erhaltenes
ei der Mitur. Umschulung. Vorschule. Abend- älteren Offizier Bankverkehr und Kaſſe flotte an allen Werktagen von 9 bis 13 Uhr Damenrad

Stenotypiſtin, ſucht zum 1. Juli 1930

verantwortungsvolle
(40 Mark) verkauft
ſtraße 23.

Preſchwagen
Hopff, Marien-auf

e. Schülerheim. Anmeldungen täglich. hietet ſich guter Verdienſt dauernde z und Sonnabends von 8 bis 12 Uhr
tätigung, in nationaler Werbeſachelanntſchetth. aut Dir. G. Hentschel. in allen Kreiſen erwünſch. für den öffentlichen Verkehr auch für

i n. A. 4081 zin e Saſeeieie bier 5 Stellung. Ein und Kuszahlungen geöffnet. rlauſen Zieſge. Pingenſtreße
sſchloß Krankheitshalber wird ſofort jüngere 3 Die Herren Arbeitgeber bitten wir Verkaufe ſofort
ch vorg e me ehrnche 9 Jahre Praxis bei erſten Firmen. 12 ſtarke reelle belg.hero FPrvalschulo Ohberlander Mamſell ch den r eenſſe nochmals, zur Vermeidung von Zwangs- a r

ucht. 9. Hartung Srote Steinſtr. 2, yorhanden. maßnahmen die rückſtändigen Beiträge umar. Vorſelung 3—6 Uhr. erien unter T. B, 4069 an ßn h ſt ge agman geö
mit kompletten

Halberstadt, Domplatz 41

un u ſt ev.n ewo V T e eei Tch Haushälterin die Exped. dieſes Blattes. gehend in voller Höhe auf unſer Poſtſcheck Seſgirrenu arten
ſis, auch nimmt noch So er zu älterer Dame geſucht. Herderſtr. 8, 2 konto Leipzig Ur. 126 57 oder auf unſer wagen Die Pferde,eitsmäßtt 1 Treppe. Kindergärtnerin, Wagen. und Geeine innen auf. Die Sehüler- ustochter 22 Jahre alt, e n 1 Na Sie Konto 6015 bei der Mitteldeutſchen enBetäubi innen finden beste Unterkunft Jir Ha Sandhen er gebilbeies ine Nien n Landesbank, Filiale Halle a. S., abzu und beeren Wat ohneVerluſte;

Kinder, Alter gleich; auch auf dem
4092 einzeln abgegeben.r Schlaf s Mäd bei vollſtändigem Fa Lande. Offert ter U. M. i i j öchſten Eiere Sinne zu ermäßigtem Preise im ehe ne T ſcengelt be die Geſcheſ (bient dieſer Zeitung War führen. Wer ſeiner Pflicht zuwider Der r Göge, den e Se

lichen S ohenzollernſtraße 9, II, links. V rt t ſicherungspflichtige nicht anmeldet oder Fuhrgeſchäft Hühnern, die ohnerde ihn a ertre ung Halle (Saale), freien Auslauf gede Wehlerheim Hempel und Franke Bad Salzelmen. der Hausfrau wer die Vorſchriften über die Meldung e e
244 42. urch daser Hahn eher Zie dchen findet liebe Acht gebildete Dame (ichtige dausfraw Perſicherungspflichtiger in anderer Weiſe jahtzehntelang be

ausgeſtt ab 1. Mai; übernimmt auch oder währte und allgeter S TagsAushitſen. Offerten unt. u. J verletzt, macht ſich ſtrafbar. mein gelobteII
in jeder Stärke

werden gut und
preiswertaugeſtrickt oder

rhn geöf 4669 an die Geſchöftsſtelle dieſer Zeitungerbeten. 4

Fuche für ſofort oder ſpäter Stellung

Beiköchin

ltes und des
M. Lilge,

Hausto
ur Erlernung des Haush licht. Halle a. S., den 10. April 1930.

Stellengeſuche

Der Vorſtand
der Kllgemeinen Grtskrankenkaſſe.

Ute Gon 1.es nicht III
e ja nüt

en, an perfekt in warmer und kalter Küche) ini der MPrivatrealschulo mit Schülerheim Absolut nüeohterner, gewissenhafter, Hotel oder Reſtaurant. Angebote unter Paul 5wanzig, ans ebt G ſj 1 dzgeſchoſ ehrlicher junger Ia V an die Geſchäftsſtelle dieſer vorſitzender z m e Uge un
5 g. eage auf P eepekte u. Referenzen. Prüfung an der Anstalt. Gr ennee ha trn u n h 488enſ 0 8 Seldreren ev äiase Kfflenfutter.e eines G. möbl. Zimmer. Pferdewa e Zeenitſge Hee rog m d Mi g möbl. e wagen Fue, Zesnitſce Heca ram er ra sucht gleichen oder ähnlchen Posten Bargeld ypotheken auch für vorübergehend fort zu ver zu verkaufen. Goetheſtraße 27, part. n z u

und (Fortrauensetellang). Kaution kann ge guf Wohn und SGeſchäftshäuſer, Güter, mieten. Breiteſtraße 19, II. Ja d d furt a. M. ſchreibten, atellt werden. Beste Zeugnisse und Re-Landwiriſchaften, 5 bis 10 Jahre feſt. g und, am 7. Jan. 1930:Gasrech .45: torenzen. Offerten unter U. E. 4085 Kauf von Aufwertungshypotheken. Dar 4 Monate alte DeutſchDrahthaar-Blau „Meine ſämtlichenHahn an die Gesehbäffestelle d. Zeitung erbeten lehen S ggenhaus- e 77 nselfa pap z 3zuer werden vomein Halle e), Wilhelmſtra und Schauen ach prämiier Küken bis zur Legez Suche Stellung als e ten Eltern ſtammend, gibt ab G. End- henne mitNagut aufgezogen
und gefüttert. Jch
habe ſeit 1925 Ver

aber ko Auſchließend:
Das neue Bu

Wohnungetauſch2 lich, Dölau bei Halle (Saale).W 4Biet r s ch ö e FeſtſitzendeWirtſ
zum 1. Mai

haſtsgehilfe
Bin 24 re alt,

Vermietungen

nal geſinnt, 2 Semeſter Landw. W it er Wohnküche in der t 19253 n Lade Suh e be aus aus beſſerem Hauſe. Wohnun Feor ertate u uns g wird ver Glucke ſuche mit ſämtlichen
ar ollath, M. d. R., Berlin Sedh. Kaufman Gute Zeugniſſe und Empfe 3 größere helle Zimmer, Küche, Bad, gütet Angebote unter K. u. 4009 an ſucht Mattinsberg 21, Futtermitteln geälanb.“ 16.30-17.30: Kammermuſik, ausgeführt vom handen. Frithjof Hirſch, Spehe z. geler, jar gewerbliche bie Geſchäfisſtelle dieſer Zeitung. henen o gut t
idlun a zig, d d Leo Kreis Siriegau, Bez. Breslau (Schleſ.).] Jwede oder an gebilbetes beſſeres Ehe 2 bis 3 Stuben Uenie et das beſte und preisMira e Viol We Gelernter r u ten t W w. 73 werteſie Futterl erſicherungsrundſunk Invaliden Kranken, Ange i die Selchaſteſele dieſer Zeitung. t gelehnt n be die hule Zuſamgienichts Arbeits und und serig 18.20: Weiter Hufſchm ed, n geſucht. O r g. Wanz re etzung ves Ragut-e Ding n nd h 18.40: Dire or Karl Friebel, 33 Jahre alt, mit allen Arbeiten ver Frdl. möbl. Zimmer 4093 an of Geſchäſisſtele dieſer Zeitung. p futters der Henne
er Hahn Dresden Dſerfeſ uls n r v 3 Suis getr er h zu vermieten. Niemeyerſtr. 21, pari., r ostpreu- ſämtliche Stoffe zuſelger e u ngsvollmond.“ 19.35: tsſchmiede. erten u W es v Bischer geführt werden, diezert: Vo e Die Dresdner Philharmonie. 4088 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung ſie zu ihrem Aufbau
Dazu onle: Dirigent: Bibeln Neuß J 4 Landwirtsſo n, Vor nehme ustigt.e s ne s ceenhg beigee o eueſage, Preſſebericht und Sporifunt. Anſchleßent ln e er gen Büro E t De der e ete. Angebote unter T. V. an e S zum Verkauf bei uns eingetroffen.d o deutſche Welle Königswuſterhauſen die ſtelle dieſer Zeitung 9 Oderlänger 4 Buchhelm i
n Fen las 11. April. 6.552 Wetterbericht für Landwirte. s (6 71 7 tralhei Fa e. a. peiitzecter u. I Trute, Löwendrogefß n n x ha mn et W n r mmn.) eſntraineizdngo, an ne Sſ 13.30: Reue ichten. 12.00--12. 14.00: Bestempfohlene, gewandte t einweg 26; Karle leben Gertend“dan p 7 Stuhnl, per l. Mai oder Peter nmee Telefonistin zu vermieten. verſchiedenezugleich v un Rev.Kontoristin Auskunft nur persönlioh nicht en gere g; redt le. sueht zum 1. Mai er. (evtl. früher telefonisoh) Str. S 62, b Lohnbrut ding Maeza
recht Setior S ver gleichen oder Ahnlichen Posten oder brieflich (PostsohlieBfach 6 Sihner, laufend im Kart Gorige. Muhieiehen Dr. Kurt vaf 1930: wiſſenſchaft Angebote unter 8. V. 4054 an die en Elektrobrüter. Annahme1 e ar ücheins Geschattestelle d. Zeltg. erbeten. alle 2).See thend end. *21.30 Punte ten zu ſugtes Lohnbrüterei, Bruckdorf.ita* von Ludwig von (Sprecher: Der Autor.)

bend Uebertragung von n.
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Für alle Liebe und Anteilnahme beim
Tode meines Mannes danke
im Namen meiner Angehörigen von
ganzem tierzen.

Margarete Pottel
geb. Wintzer.

Halle (Saale),
April 1930.

v I
J Ware aus eigenen Kühl

waggons täglich friſch

in der

2.30 1
furt.

1r. April 4
lig, Zeithain.
Jda Röder,
2 Uhr.
Harsleben.

12. April.
Deutſchlands größt. Fiſchhandel Hettſtedt.

in allen Filialen
o. Kopf

Hedwig Jäger, Rieſa.be Roſalie Gaſper geb. Wirth, Er
Beerdigung 11. April r. 30 Uhr. Ka-

Geſtorben:

tharing Diegmann, Dingelſtädt.
hr. Hulda Hofmann m Bie
Beerdigung 12. April a

Beerdigung r.
Marie Jerxſen geb. Schirmer,

pril. Ama
Ogkeln.

Beerdigung 12.
Müller geb. Taupitz, Oſterfeld.

Lucie Ramdohr geb. Hechter,
Beerdigung 11. April 3.z3o0 Uhr.

Friederike Heyer geb. Eitz, Athenſtedt. Be
erdigung 12. April. Helene Salomon e

Holl. Strohbücklinge 3 t
Hochf. Fettbücklinge 1 Pfd. 60 Pf.

J Kieler Speckſlundern

Seehaſen
Seegal o. Haut

Fetie Sproſen
Kiſte 1 Pld. n nur

Rieſenauswahl
in siſchmarpakeß u. Konferven.

Oelſardinen.

en w.DonnorLeneterg an

Abends 8 Uhr

Kaffee
von

Ernst Ochse

Beerdivunns Anstalt

Willy Lutze
Hoalte 38Krukenbergeir. 7. Feorar. 25920 BZahnansgeblus

Gegründet 1907
Geschäftaestenle

„Deutsoher Herold

Die größte Sensation
Im Thala Saal

Nur s tägig. Gastspiel d. Jongleur-Weltwunders
„Das größte Wunder, welches
in hundert Jahren geboren

mit erstklassigem großen internationalen

Varieté- Programm
xDa nur kurzes n 2 V. im voraus!

v. F.

Krauo Iaaro

erhalten Naturfarbe
und Jugendtfriseche
ohne zu füärben, 33

Jabren
bewkostenios.

Sanites, Zirndorf
i. Bay., Furtherstr 80

Emilie Franke geb. Tölle, Erfurt.
gung 11. April 2 Uhr. Clara Kluge geb. jodte
Nitze, Wolmirſtedt. Beerdigung r1. April i4.45 Uhr. Margarete von Könitz geb. Enkelin
Schröpfer, Apolda. Beerdigung 11. April t en en nr
2.15 Uhr. Lina Breitſchuh geb. Schlan- Drauringo35 e jan ſtedt. Beerdigung 11 April 3 Uhr. Minna Länge355 Bolltermanmn geb. Oeft, Cattenſtedt. Beerdi-

gung 11. 4 v a Deren von
Ehricke geb. Dietrich, Bitter rdigungohne Kopf, bluffriſche, 12. April in Deſſau. Käthe Seähli geb. Trittel

ſchneeweiße, zarte, fette Friedland, Jena. Einäſcherung 11. April. n
erdigung 12. April r.

Vorräte
Buchforderungen
PapiereKasWeetee abzüglieh 79, Diskön

Unkosten
Abschreibungen
Bilanz-Konto

ich auch

veranstaltet vom Kaufmännigsehen Verein R. V.
me nere der Indaetrie- m. Mandels-Kammer au Halle (Enaie)

Spraehkurse
Sommehalbjahr 1980.

men 1 für Ankänger 25 h n Vor
und Donnerstag 20u 11 Fortsetzung des vorjährigen Anfünger-

Kursus, Dienstag
Englisen für Fort

20-22 Uhr

van 7 kür Anfünger ohne Vorke
und Freitag 20--22 Uhr

meisterAl es Nähere im Programm d. Volkshoehechule/Hallesche

für Fortgeschritiene Mittwoch 20--22 Ubr.
Beginn der Kurae am 24. April 1930.Die Kurse werden in den Räumen der Lnisensobule,

Gr. Steinstrabe 60, abgehalten.TeillnehmerKarten zu Begion der Kurse beim Haus-
Schöbel der Loisens

Handelshochsehulkur- e.

e Lurittene, Miitwoeh l Ubr
A.

D.
e

erprobte,

MutterBeerdi

Beerdigung
58 750 od.

e eltdas Stck. 4

duwselier

iſt
Uhr.

April

Beerdigung

Kabelſau Pſd 33 W h wer S Beerdigu s xPf. 1 pril 2 Uhr. Hermann Straßburg, Sehmeeretr.Seelachs o. Kopf Pfd. P furt. Einaſcherung 11. April 9.30 Uhr.
Karbonaden,, bratfertig Hermann Schmöger, Apolda. Beerdigung Herrenſahrer

fd. 48 Pf. 1r. April 1.30 Uhr. Hermann
Kabeljaufilet o. Gräten Göttingen. Beerdigung 11. hege V towaſchen. Ab

Pfd. 58 Pf. Friedrich Baumgarten, Hal Be man e aGrüne Heringe d., Pd. erdigung 11. April s Uhr. e Chriſt, genügt, komme ſof.

o Pſd. 20 Pf. Se e er ril e S M. Mahler,eor einhardt, nge rdigung g. u..4—5 a. 1 Pip, Pfd. 3 3 z. Nprii i el Wolfeber Be
jLratſchollen K Pfd. 48 Pf. 12. April. Alfred Reichenbach, aschen- Jo h gone W. 65 P Sömmerda. Beerdigung 12. April a r S a
Solddarſcho. Kopf 3 u e e en an tücher
Angelſchellſiſch Stiege. Beerdigung ril 2 U 7 gute QualitätenFerner täglich n Turs t Sgr in ZZigns große Auswahl.

1x. April z Uhr. Oswin Weber, naHochf. Räucherwaren Beerdigung 11.. April 2.30 Uhr. e

Besitz:
Grundstück
Gebäude Bestand am i. Jan. 1929

Abschreibung

Maschinen Bestand am 1. Jan. 1929

Zugang

Uebertrag auf Oefen. Werk-
zeuge u. Utensilien RM 2820,
Uebertrag a. Fuhrwerk 3160,

von Amerika

blaue Mazur

4. Stammhkarten-

Halle (Saale),

lelpriger
Siredo ory62

gemessenen

tfar Industrie,
Behörden
und Private,

mehrfarbig.

n Heute,
onnerst20 22 d

Der Kaiser

Komödie von
B. Shaw.

an
Die

erette von
r. Lehar.

Zahlung der

Rate erbeten.

üefert gut,
umgehend

und zu an

Preisen

ein und

von Meta gegenstäp des.

Trenre men

Erneuern reJerzinu en

Absehreibung

Oefen, Werkzeuge und Utensilien
Uebertrag von Maschinen

Abschreibung
Fuhrwerk

Uebertrag von Maschinen
Abschreibung

Soll:

e 7 I

Gewinnvortrag aus 1928
ingewimn ſ. in 1929

9 F2192 000,
310 000,
10 000, 300 000,

1,
190 000,

J 39 900,229 900,

5 980,

225
33 920, 190 000,

2 820,

2 819, 1,

3 160,

e e 3 159, 7 1,7 J 324 583, 739 256,01

487
t 9 n 1 585 915,76

I

272 824,65
49 898.—

16 300,43
738 85487 95 155,30

417 877,95

Halle (Saale), den 6. März 1930.Hallesehe Röhnren werke Aktiengeselischa
Buohmann.

Nähmaschigen Reparaturen

aller Systeme, sehnell und preiswert
H. Schöning, Halle, Gr. Stoinstr. 69

Norgen, Freitag, 2Erstauffüöhrungen:

Der Sohreeken von Dieea in

Ein Film nach dem
Bähnenstück „„Terror““Kriminalsehriftstellers

PEdgar Wallaee
Durch die Arbeiten von Wallaco hat
der moderne Kriminalroman einen un-
erhörten Aufschwung genommen.
Romane sind auch in Deutsehkland in
Millionen von Exemplaren Verbreitet.
Hunderttausende erwarten mit Spannung
das Erscheinen eines „„Wallace“.
Büuhnenstück „Der Hexer“ war eines
der größten Theatererfolge auf den
deutschen Bühnen.
Piccadilly“ steht als Kriminalreiber an
Spannung oder Nervenkitzel weder dem
„Hexer“ noch den „Roten Kreis nach.

en Herz gendrt Dr

(Madonna im Fegeleuer)

Die Sünden der schönsten Frau von
Paris.

In den Ha uptrollen:

Camilila HornWerner Fütterer, Victor
Varcony, Fritz Schulz u. a.

Beginn:
Sonni 8 UhrKenavorstcuung 6.18 Uhr

V.

R n Jr

VRANIA-
PICCOLA

CLEMENS mörten
v. 753

Vertreter in alen eröberen Städten

S G. HaferKorn,Halle (S.), e Str. 64, Fernrit
21559, eig. Sp eparaturwerkstatt,

erfolgreichen
des berühmten

Soino

Sein

„Der Schrecken von

nußsüchtige

Da Theater Alto Promens

Norgen, Freitag, Erstautführung:

der Königin
Nach dem weltbekannten gingen

Roman von Alexander Dumas

Ein tönender Film mit
Gesangseinlagen

In den Haupt rollen
Diana Karenne

Marcelle Jeffersonn-Cohn

Halsband der Königin
von spannenädster Dramatik, ein Filnder Sensationen und gewaitigen Masse

szenen, ein ebenso aufregender v
schöner Film, der alles bisher Gereigte,
was Grobzugigkeit in der Ausstattung
und Eohtheit des Ailieus anbetrifft, weit

in den Schatten stellt.
Der Film zeigt das lebenslustige, ge-

Frankreich
18. Jahrh. durch die Sehilderung des
Lebensschicksals einer schönen Aben-

ein Prunkßlm

Ende des

teurerin am Hofe Ludwigs XVI.

Werktags 4 Uhr,

Silan- T 3Z1. Dezember 1929.

Die Anmut und Koketterle, die ganze
betörende Sinnen-
dieser galanten Zeit wird alle Besucher

faszinieren.

und Lebensfreude

Beginn
Sonnfags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Sewinn- und Vorlust-Konto am S. Deo-omboer 1929.

Verpflehtungen:

Aktlenkapital
Stammaktien 1 000 000,Vorzugsaktien 5 000, 10050

Gesetzliche Rücklage 1100Freie Rücklagoe 300Dividende, noch nicht abgehbobene

Buchschulden 345 5Gewinn und Verlusticonto

Vortrag aus 1928 16 300,43
Reingewinn in 1929 78 854,87 951

Gewinn verteilung

m an die freien 10 000,10 Bu endo auf R 5000,

Vorzu tien e 500,8 Dividende auf
RM 841 800, im Umlauf be-indiſche Stammaictien 67 344,

Vortrag auf neue Rechnung 17 311.30
wie oben 95 155,30

1565
J a

Haden: aGewinnvortrag aus 1928 162Betri ebsüberschuß in 1929 4015

h 4178eeeeeae—- tDie Auszahlung der Dividende für das Geschäfts jahr 1929 erfolgt ab 8. April d. J. durch das Bankhaus H. F. LebnHalle 2.8 Und Bankhart Reinhold Segekrer, an a g. t ge p g
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